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Aus England .
London , den S. November .

Nachdem schon vor einigen Tagen begünstigte Blätter mitgeteilt
hatten , daß Lord Salisburh das Ministerium des Auswärtigen an
Lord Lansdowne abtreten werde , wird heute dieser Stellenwechsel
offiziell angekündigt . Lord Salisbury behält das Präsidium des
Ministeriums und nimmt dazu das wenig mehr als nominelle Amt
des Grotzstegelbewahrers , die Leitung des Auswärtigen geht an den
bisherigen Kriegsminister über , den ein Teil der Presse für alle
Fehler in der Ausrüstung und Verteilung der Kräfte im süd -
afrikanischen Kriege verantwortlich macht .

Wieviel davon richtig ist , mag auf sich beruhen bleibe ». Es
wäre wenigstens von jemand , der diesen Dingen fern steht , bloße
Affektion , über das Maß von Schuld , das den Einzelnen trifft , enb
scheiden zu wollen . Der verhängnisvolle Fehler im südafrikanischen
Handel ist kaum im britischen Kriegsministerium begangen worden .
Aber daß Lord Lansdowne nicht aus dem Stoff ist , aus dem man
große Reformer macht , hat sein zaghaftes Verhalten in der Frage
der Fortcntwickelung der Milizen gezeigt . Da ist er , nachdem er
erst die Notwendigkeit der Reform festgestellt hatte , hinterher ängst
lich zurückgewichen . Er ist nicht der Mann , der Widerständen energisch
begegnet .

Indes — man kann ein schlechter Karrenschieber und doch ein
guter Kutscher sein . Die Eigenschaften , die den Marquis ungeeignet
machten , die notwendigen Reformen in der Heeresverwaltung durch
zuführen , mögen einer leidlichen Erledigung der Pflichten eines aus
wältigen Sekretärs nicht im Wege stehen . Sein konziliantes Wesen
mag da eher ein Vorzug sein . England hat in neuerer Zeit gerade
genug Staatsmänner gehabt , die ihre Zunge nicht im Zaum zu
halten wußten .

Was einen Teil der konservativen Presse , voran den „ Standard * ,
in Erbitterung über diese Besetzung des ausivärtigen Amts versetzt ,
scheint vor allem der Umstand zu sein , daß es ein liberaler Unionist
ist , der diesen wichtigen Posten erhält . So unbedeutend heute die
politischen Differenzpuukte sind , welche zwischen den liberalen
Unionisten und den Konservativen bestehen , so bilden diese Fraktionen
immerhin noch unterschiedene Körperschaften , deren Häupter Anspruch
auf angemessene Zuweisung von Regierungsposten beanspruchen . Bei
den Konservativen sind die Familien , zu deren Tradition es gehört ,
berücksichtigt zu werden , wenn eine konservative Regierung am Ruder
ist , besonders zahlreich . Thatsächlich waren nun im letzten Kabinett
die liberalen Unionisten unverhältnismäßig stark vertreten . Mr .
Chamberlain ließ nicht mit sich spaßen , und auch die eigentlichen
Whigs mußten berücksichtigt werden .

Und nun bekommt gar ein Whig des auswärtige Amt l Lord
Lansdowne ist das Haupt einer der typischten Whig - Familien , der
Fitzmaurice - Petty sAbkömmlinge des „ Vaters der politischen
Oekonomie " . William Petty ) , sein Bruder , Lord Edmund Fitzmaurice .
gehört als Abgeordneter der liberal - radikalen Partei an und zählt
sogar dort zu den Vertretern der schärferen Tonart .

Beiläufig ist es jetzt dreimal hintereinander passiert , daß der
jeweilige Kriegsminister einen Bruder in der Gegenpartei sitzen
hatte . Lord Lansdownes unmittelbarer Vorgänger , Mr . Campbell�
Bannerman , Kriegsminister im liberalen Ministerium Gladstone -
Rosebery ( 1892 — 95) , hat einen Bruder , der ihm als konservativer
Vertreter der Universität Glasgow im Parlament gegenübersitzt .
Und dessen Vorgänger wiederum , der Honorable E. Stauhope ,
konservativer Kriegsminister von 1837 bis 1892 , ist der Bruder des
Radikalen PH. Stanhope , dem seine Opposition gegen den Trans »

vaal - Krieg diesmal sein Mandat in der Weberstadt Burnleh gekostet
hat , der aber zur Zeit der Amtierung seines Bruders Abgeordneter
der Gegenpartei war .

Wenn auch solche Verteilung der Rollen „ unter Brüdern * sich
nicht oft gerade in dieser Weise wiederholt , so ist sie doch im eng -
lischen Parlament durchaus nicht selten . Sie illustriert eine sehr bedeutsame
Seite de ? politischen Lebens in England : den Zauber , den gewisse
historische Namen oder Familienverbindungen auf die Wählerschaft
ausüben , und die Häufigkeit der Fälle , wo die parlamentarische Lauf «
bahn ebenso Tradition gewisser Familien ist , wie anderwärts der höhere
Staatsdienst oder die diplomatische Laufbahn . Zu den höchsten Posten
im Staat gelangt man in England eben nur durch eins der beiden

Häuser des Parlaments .
Neben Lord Lansdowne erhält ein andrer liberaler Unionist

einen hohen Posten . Lord Selborne , bisher Unterstaatssekretär
für die Kolonien , wird , an Stelle Sir Goschens . der sich ins Privat «
leben zurückzieht , Marineminister ( „Erster Lord der Admiralität *) .
Gegen seine Ernennung werden wenig Einwände erhoben . Der
Sohn eines hervorragenden englischen Juristen , machte er , als sein
Vater starb und die Peerswürde auf ihn überging , einen ver «

zweifelten Versuch , sich der Versetzung ins Haus der Lords zu er -

ivehren und seinen Sitz im Hause der Gemeinen — er war Ab¬

geordneter für West - Ediuburg — weiterzuführen . Aber seine Proteste
halfen nichts , er mußte , wie Lord Rosebery , der auch lieber im

Hause der Gemeinen säße , ohne Gnade in den « goldenen Käfig " .
Daß er dort sitzt , ist der schwerwiegendste der gegen seine Ernennung
vorgebrachten Gründe . Denn unzweifelhaft gehören die Vertreter
aller wichtigen RegieningSämter ins Haus der Gemeinen . So lange
die veraltete Bestimmung fortdauert , wonach Peers , auch wenn sie
Minister sind , das Haus der Gemeinen , d. h. die gewähte Kammer ,

nicht betreten dürfen , erfordert es die Achtung vor dieser , so viel

als möglich die Minister aus ihrer Mitte zu nehmen . In Punkto

administrativer Fähigkeit gilt Lord Salborne für eine tüchtige Kraft ,

seine parlamentarischen Manieren sind unanstößig .
Das Kriegs Ministerium geht an ein Mitglied des

Hauses der Gemeinen , den „ Honorable * N. John Brodrick , über .

einen etwas kampflustigen Torh . Er war von 1895 bis 1898 Unter «

staaissekretär im Kriegsministerium , kennt also da ? Amt schon
einigermaßen , und da er noch ziemlich jung ist ( 44 Jahre I), erwartet
man von ihm eine starke Bereitwilligkeit , größere Reformen ins
Werk zu setzen . Als ältester Sohn eines Peers , deS Viscount

Midleton , kann auch er jederzeit gewärtig sein , ins Haus der Lords
wandern zu müssen .

Die letzte der vollzogenen Ernennungen ist die des Mr . C. T.
Ritchie zum Staatssekretär des Innern an Stelle des
Sir Mathew White Ridleh , der sich, wahrscheinlich mit der Ernennung
zum Peer , zur Ruhe setzt . Dieser Wechsel wird in allen reform -
freundlichen Kreisen lebhaft bewillkomm t. Sowohl als

Minister für die Lokalverwaltungen ( 1886 —1892 ) als auch als
Gewerbe - und Handelsminister ( 1895 —1909 ) hat sich Mr . Ritchie als

tüchtiger , socialpolitisch vorgeschrittener Reformer erwiesen . In
ersterer Eigenschaft arbeitete er das Lokalverwaltungs - Gesetz
von 1888 ans , das die Grafschaftsräte mit einem

ziemlich demokratischen Wahlrecht und erheb -
l i ch o n Vollmachten ins Leben rief , und als Geiverbe -

minister hat er sein Bestes gethan , die seinem Amt zustehenden , aller -

diugs »och sehr ungenügenden Vollmachten zur Schlichtung bei

Gewerbekouflikten unparteiisch zur Anwendung zu bringen . Das

letzte bekannter gewordene Beispiel ist sein Eingreifen in den Eisen -

bahnnrbeiterstreik in Süd - WnleS , wo er alles aufbot , die Bahn -
dircktion zur Anerkennung des Eisenbah » er - Ver -
b a » d s zu bewege » . Im Hinblick auf die durch den Bneckschen
Brief ans Licht gebrachten Thatsachen sei hinzugefügt , daß Mr .

Ritchie ein T o r y ist .
Bei den Eisenbahneni ist Mr . Ritchie auch durch seinen Gesetz -

entivurf über den Zwang zur Einführung automatischer Wagen -
Verkuppelungen , den er gegen den Widerstand der im Haus der G
meinen so stark vertretenen Eisenbahndirektoren vertrat , in gutem
Ansehen . Man erwartet von ihm , daß die Weiterausbildimg der

Fabrikgesetzgebung , die der wohlmeinende , aber schwache
Sir Mathew White Ridley arg verfahren hat , unter seiner Leitung
ein tüchtiges Stück vorwärts gebracht werden wird . Desgleichen die

Entlvicklung des Fabrik - Jnspektorats .
lieber die Besetzung andrer Ministerposten ist noch nichts be -

kannt , und die Kombinationen der Presse darüber sind ziemlich
wertlos . — . . .

Die Wahlen zu den neuen Londoner BezirkSgcmcinden
sind im ganzen unter nur mäßiger Teilnähme verlaufen . Während
an der Parlamentsivahl im Durchschnitt 75 Prozent der Wähler teil -

nahmen , belief sich hier die Beteiligung im allgemeinen auf ivenig
über 49 Prozent . Nur in einigen wenigen Bezirken waren bis gegen
69 Prozent der Wähler auf die Beine zu bringen . Die Masse der

Bevölkerung Londons hat es an der Dokumentierung eines Willens

durchaus fehlen lassen , und von denen , die ihren Willen kundgaben ,

hat die Mehrheit für die — Geinäßigt - Konservativeu gestimmt . In
21 von insgesamt 28 Gemeinden haben . die Gemäßigten die Mehr -

heit , darunter verschiedene hochinduslrielle Bezirke , wie Berniondsey .

Deptford , Grecnwich , Woolwich , Stepiicy ec. I » einem Bezirk be -

steht die Mehrheit anS Unabhängigen ( Parteilose ) , was aber meist
nur ein andrer Name für Gemäßigte ist ) und in sechs Kreisen sind
die Progressisten in der Mehrheit . Die gelvählten Vertreter ver -
teilen sich nach den « Daily News " wie folgt :

Gemäßigte

. . . . . . .

785

Progressisten

. . . . . .

460

Parteilos

. . . . . . .

106

Unabhängige Arbeitervertreter 11

Wieviel Arbeiter als Progrcisisten geivählt sind , läßt sich leider nicht

feststellen . Ihre Zahl ist aber nicht gering .
Eines muß zur Beurteilung dieser Wahlen hinzugefügt werden .

Die Trennung in Gemäßigte und Progressisteir bedeutet keineswegs
immer eine Trennung in Gegner und Anhänger einer socialpolitisch

vorgeschrittenen Gemeindepolitik . Viele Gemäßigte haben zum

Beispiel hinsichtlich der Wohnungspolitik und der Politik der Gemeinden

gegenüber den direkt oder indirekt von ihnen beschäftigten Arbeitern

durch daS radikale Programm aufgestellt . Was die Parteien trennt ,

sind oft ganz spezielle Fragen , wie z. B. die Frage der Steuer -

einschätzungen , die natürlich auch eine socialpolitische Bedeutung

haben , aber weniger solche der Z w e ck e als solche der Mittel

und Wege find , und dann spielte anck, die „Wirtschaftspolitik " in

Gestalt der Politik der Sckiankwirtschaften - ine große und

vielfach die entscheidende Rolle . Bei der starken Durchsetzung der

progressistischen Partei mit Anhängern der gesetzlichen Schließung
und — bis dahin — hohen Besteuerung der Schankwirtschaften sind

die übergroße Maffe der Schankwirte und ein großer Teil ihrer

Kundschaft entschiedene Gegner dieser Partei , jedes Bierlokal ein

progressistenfeindlicheS Wahllokal .
Nicht stärker als in London lvar die Beteiligung an den

. emeinde - Erneuerungs wählen , die am gleichen Tag

( den 1. November ) in den P r o v i n z stä d t e n stattfanden . Die

Parteiverhältnisse haben sich da nur wenig verschoben . Die Netto -

geivinne sind : Liberale 1, Parteilose 4, Arbeitcrkandidaten 8. Die

letzteren entfallen auch Ehester und Nottingham je einen ,

C r o y d o n ( südlich von London ) zwei , und H a n I e y . eine Fabrik -

stadt im Töpfereidistrikt von Staffordshire , vier Sitze . Gegen diese

Geivinne steht unter anderm der Berlnst von mehreren Sitzen in

Süd - West - Ham bei London , wo der bewährte Leiter der Gas - ic.

Arbeitcr - Gelverkschaft . Genosse Will Thorne . feinen seit Jahren

innegehabten Sitz an einen Konservativen verlor . —

Die seiner Zeit von mir angekündigte demokratische Kou -

vrntion hat am Sonnabend , den 27 . Oktober , in London unter

sehr erheblicher Beteiligung getagt . Gegen 799 Teil -

nehmer waren anwesend — „ Delegierte " nennt sie der Bericht , doch

wird die Delegierteneigenschast vieler der Betreffenden bestritten .

Immerhin waren eine Anzahl in der Arbeiter - und Reformbewegung

angesehener Leute auf der Konferenz und viele mit Mandaten

wirklicher Organisationen . Ob darum die von der Konferenz be -

schlossene Organisation lebensfähig ist , das bleibt freilich vorerst
eine offene Frage . Sie hat eine schwierige Aufgabe zu lösen , an

der schon viel Enthusiasmus in England in die Brüche gegangen ist .
Es soll eine große nationale demokratische Liga sein ,

nach Art der R ef orm - Li g a der sechziger Jahre , deren Agitation

so viel zur Erringung der Wahlreform von 1866 beigetragen hat ,
und ihr Programm besteht faktisch , wie das alte Chartistenprogramm ,
aus einem einzigen Punkt : Wahlreform . Und zwar in

folgender Gestalt :
1. Verkürzung der Wohnqualifikation der Wähler ai »f drei

Monate Jnhaberschast einer Wohnung und automatische , d. h.
amtlicki geführte Wählerlisten ;

2. Abschaffung aller Pluralstimmen ;
3. Staatliche Deckung der amtlichen Wahlkosten ;
4. Einführung der Stichwahlen ;
5. Abschaffung des erblichen PrincipS in den gesetzgebenden

Körpern (d. h. der erblichen Peers ) .

Punkt 1 bis 3 unterscheiden sich beiläufig nur Ivenig von den

entsprechenden Bestimmungen der W a h l r e f o r m - B i l l , die der

liberale Minister Asquith 1894 im Parlament einbrachte , damals

aber — und es muß hinzugefügt werden , zum Teil gerade im An -

gesicht der großen Gleichgültigkeit der Arbeiterschaft — nicht zur
Annahme bringen konnte .

Die Liga will keine der bestehenden demokratischen und socio «

listischen Organisationen ersetzen und in das Arbeitsgebiet keiner

solchen eingreifen , sondern nur bei passenden Gelegenheiten die zer -
streuten Kräfte für den obengedachten Zweck zusammenfassen . Ihr

vorläufig gewählter und durch Kooptation zu ergänzender Ausschuß

besteht aus :

George Ho well ( früherer Parlamentarischer Gewerkschafts «

sekretär ) , H u g h O ' D o n » e l l und JohnO ' Connor , frühere

parnellitische Parlamentsmitglieder , John Mac Culloch , früherer
radikaler Abgeordneter für Glasgow , William Clarke , bekannter

socialistischer Schriftsteller , To in Mann , M. F. G. T em p le ,

JameS Macdonald , Sekretär des Londoner Gewerkschaftsrat ,
und Mr . W. Thompson , Advokat und Redacteur von „ Reynolds

Newspaper * , der provisorisch das Schriftführeramt übernahm . Auf der

Konferenz sprachen u. a. John BurnS , Pete Curran , Frau G. Schock
und W. Thorne . Die Unabhängige Arbeiterpartei war durch einige

zwanzig , die Socialdemokratische Föderation , deren Ausschuß vom

Bestick der Konferenz abgeraten hatte , durch über zehn Zweigvereine
vertreten .

Hoffen wir . daß der Bund sein Teil dazu beiträgt , die Kräfte
der socialistischen Demokratie in England zu stärkerer gemeinsamer
Aktion zusammenzubringen .

Mebevfichk .
Berlin , den 6. November .

Die Knltur der Bajonette .
Auch der national gesinnte „ Hannoversche Kurier " veröffent -

licht jetzt eine » Hunnenbrief . den ein Seesoldat am 12. September
in Peking geschrieben hat . Es heißt in ihm :

„. . . An den Streifzüge », die das Bataillon von Peking aus

macht , kann ich nun nicht teilnehmen . Das schadet auch weiter

nichts , eS ist doch weiter nichts wie Mord . Die Boxerbanden ,

welche sich noch in den Städten der Umgegend aufhalten , werden

anseinander getrieben ; wenn die Boxcr Widerstand leisten , werden

sie erschossen . . . . Dagegen wurden 399 —499 männliche Chinesen

zum Teil im Kampf erschossen , zum Teil später hingerichtet durch

Erschießen . — Auch die Boxer , welche noch in Peking aufgetrieben
und als solche überführt werden , werden erschossen . Jeder von

ihnen muß ei » Loch graben , dann dahinter knien , weil er

nach vorn über - und so direkt in sein Grab fällt !

Rache für die Greuelthaten , welche die Chinesen ausgeführt

haben und ausgeführt haben sollen , ist und wird hier

fürchterlich genommen . Im Peiho sahen wir an den ver «

schiedenen Stellen oft Leichen flußabwärts treiben . In den be «

festigten Städten wie Montau , Tungschai . Dangtfun und andren .

sowie in sämtlichen passierten Dörfern sah ich überall Leichen ;

und wieviel Kranke , Frauen , Kinder , Greise ,

die nicht haben flüchten können , mögen wohl

unter den brennenden Trümmern begraben

liegen ! ? — Wir haben Leute bei der Compagnie , die

schön zehn Chinesen erschossen haben . Gestern

wurde auch eine Stadt ( Liangtschangtschnng ) südwestlich von

hier eingenommen , unsre Compagnie hielt vor einem

Thor und die Chinesen wurden von der andren Seite dnrch

dieses Thor in die Bajonette der Stute unsrer Compagnie

gejagt . Es soll schauderhaft gewesen sein . — Soeben ist der

Korrespondent der „ Kreuz - Zeitung " hier , der sich von meinen

Leuten die Sache erzählen läßt ! . .

Wer regiert ? Am 11. Februar v. I . trat Herr Bneck , der

Geschäftsführer des Central - Scharfmackcr - Verbands . vor der Essener

Strafkammer als Zeuge auf . Der Redacteur des Essener Partei -

Organs sollte Herrn Bueck durch Aufnahme eines VersammlungS «

berichts , in welchem eine von dem betreffenden Referenten dem

Herrn Bueck in den Mund gelegte Aeußcrung wiedergegeben war ,

beleidigt haben . Der Staatsanwalt hatte die Anklage erhoben und

Herr Bueck erschien als Zeuge . Während der Verhandlung spielte

sich folgendes Frage - und Antwortspiel ab :

Ängekl . : Haben Sie ( Herr Bueck ) nicht von Anfang an

gegen die durch die kaiserlichen Erlaffe angekündigte Socialpolitik

in scharfer Weise Stellung genommen ?



Zeuge Bueck : Jawohl l .
A n g e k l. : Bekämpfen Sie nicht in gleicher Weise die Organt

sationen der Arbeiter ? .
Zeuge B u e ck — ausweichend — : Ich bin der Meinung

daß den Arbeitern das Koalitionsrecht gewahrt bleiben >nub , ebenso

gut wie den Arbeitgebern .

. . . . . .
A „ g e k l. : Bekämpfen Sie noch heute die durch du kaiserltchen

Erlasse geforderten socialpolitischen Maßnahmen ?

Z e u g e B n e ck : Ich stehe noch auf demselbenStand
Punkt wie früher — weil ich diese Socialpolitik für schädlich
halte .

Das war im Jahre 1839 und bereits im Jahre 1835 unterhielt
Herr Bueck mit der Regierung ein ihn sehr befriedigendes Verhältnis
und 1893 bezahlte er die Agitation für ein Gesetz , welches durch die

Regierung propagiert worden war . —

Die loyalen Bitndler . Der Hildesheimer Trinkspruch des

Herrn v. Miguel scheint die Herren vom Bunde der Landwirte doch
einigermaßen besorgt gemacht zu haben . Die „ Deutsche Tages -
Zeitung " beteuert heute ihren Khaki - Eifer . Die Chinakosten müßten
mit großer Mehrheit bewilligt werden — um die Ehre des deutschen
Reichs gegenüber dem Ausland zu retten . „ Die Kosten nachträglich
zu verweigern , würde entiveder ein lächerlicher Demonstrationsstreich
sein oder bösivillige Vaterlandslosigkeit bekunden . "

Das ivird ja ein wahres Wettkricchen der bürgerlichen Parteien
werde » , um für die Hunnenehre Deutschlands hundert und mehr
Millionen zu bewilligen . Als Gegenleistung beanspruchen die Libe -
ralen gute Handelsverträge und die Junker hohe Getreidezölle — ,
Welche Würdelosigkeit haben unsre öffentlichen Zustände erreicht ! —

Ueber die parlanicntarische Behandlung des Zolltarifs
schreibt die „ National - Zeitung " :

„ Ein Artikel des Landtags - Abgeordneten Dr . Barth in der
„ Nation " über die demnächstige parlamentarische Behandlung des

Zolltarif - Entwurfs veranlaßt konservative und Centrums - Blätter .
von einer beabsichtigten Obstruktion zu sprechen und bereits
die Mittel gegen eine solche in Erwägung zu ziehen . Wir haben
aus dem Barthschen Artikel die Absicht einer Obstruktion nickt ent -
nommen . Es wird darin ausgeführt , daß eine tendenziös be.
schleunigte Verhandlung aussichtslos sein würde , da ein Zolltari
viele Positionen habe , wie ein Strafgesetzbuch viele Para -
graphen , und hinter jeder Position könne sich die Opposition
aufs neue verschanzen . Damit ist doch weiter nichts
gesägt , als daß man eine ernsthafte Dnrchberatung
verlange . Wir würden die Obstruktion auch als Waffe gegen Zoll
Vorschläge , die wir bekämpfen , unbedingt verwerfen , denn sie legt
die Axt an die Wurzel der parlamentarischen Einrichtungen . Aber
daß jeder einzelne Borschlag aufErhöhung einesZolls
sachlich geprüft werden muß , ist unbestreitbar ; keine
Zollerhöhnng ist sclbstvdrständlich .

Gewiß , jede einzelne Position wird gründlich geprüft werden
— Zeit wird allerdings solche sachliche Prüfung im einzelnen be
ansprnchen . —

Ueber die Begiiadigungen von Schutzlcnteu schreibt im
Zusammenhange mit dem Prozeß Sternberg der konservative
„ R e i ch s b o t e" :

„ Vor allem sollte aufs strengste anf die sittliche Integrität und
Festigkeit der Beamten gehalten und in der Aussicht die größte
Sorgfalt gehandhabt werden . Deshalb haben wir die vielen Be -
gnädig u ngen von Polizeibeamten , die sich Ungehörig
keiten dem Publikum gegenüber hatten zu Schulden kommen lassen
bedauert ; denn wenn der Beamte erst die Ueberzeugung gewinnt .
daß ihm nichts geschieht , dann ist er in Gefahr , sich gehen zu lasten
und die Selbstzucht besfeite zu setzen . "

Die Regierung ist in diesem Falle übrigens sehr eifrig , durch
scharfklingende Erklärungen der öffentlichen Meinung über diese
Polizeiskandale genug zu thun . Die „ Norddeutsche Allgem
Zeitung kündigte heute — noch vor der Veniehniung des Polizei
direklors — an , daß „ insbesondere auch die B e z i e h n n g e n des

Polizeidirektors v. Meerschcidt - Hüllessein zu dem
Bankier Sternberg , wie seine finanzielle Lage überhaupt , ein -
gehend geprüft und je nach dem Ergebnis die etwa
notwendigen Maßnahmen ungesäumt ergriffen
werden . "

Der Schein soll gewahrt bleiben ! —

Der fliegende Gerichtsstand der Presse dürfte nach einer
Blättermeldung im Reichstage bald nach dessen Wiederziisammentritt
einer Erörterung unterzogen werden . Schon vor zwei Jahren hatte
die freisinnige Volkspartei einen Antrag anf Aufhebung des „ fliegen «
den Gerichtsstands " gestellt . Der ist aber gar nicht zur Erörterung
gelangt . Inzwischen hat sich auch der deutsche Juristentag mit der
Frage beschäftigt und gegen nur zwei Stimmen die Aufnahme des
folgenden Passus in das Strafgesetzbuch empfohlen :

„1. Begründet der Inhalt einer im Inland erscheinenden Dnick -
schrift den Thatbestand einer strafbaren Handlung , so ist für deren
Verfolgung im Wege der öffentlichen Strafklage dasjenige Gericht
ausschließlich zuständig , in dessen Bezirk die Druckschrift erschienen
ist . 2. Das gilt nicht , sofern es sich um eine weitere selbständige
Verbreitung der Druch ' christ handelt . "

Es ist charakteristisch für unsre gegenwärtige Rechtspflege , daß
sich jetzt der gesetzgebende Reichstag gegen die gesetzeS -
auslegende Thätigkeit unsrer Juristenwelt durch einen neuen
Gesetzgebungsakt verwahren muß . Denn der fliegende Gerichtsstand
für die Presse ist keineswegs durch die gegenwärtige Gesetzgebung
begründet . Nach unsrer Strafprozeß - Ordnung kann eine strafbare
Handlung entweder verfolgt werden am T h a t orte oder aber am
Wohn orte des ThäterS . Das Reichsgericht hat nun für die Presse
angenommen , daß die That nicht

'
mit dem Drucke des Blatts

vollendet sei , sondern daß die Vollendung erst vor sich
geht , wenn ein Blatt in die Hände der Leser kommt .
Hat nun ein Blatt Leser nicht nur am Erscheinungs
orte , sondern etwa als Berliner Blatt auch in Königsberg anf der
einen , in Straßburg auf der andren Seite , so kann es nach dieser
Auffassung auch in Königsberg oder Straßburg i. E. verfolgt
werden .

Die Auffassung des Reichsgerichts ist vielfach und scharf zurück
gewiesen worden , einmal wegen der rechtlichen Konsequenzen , dann
aber namentlich auch wegen der praktisch sich ergebenden Unzuträg
lichkeiten . Auch gegen den „ Vorwärts " schwebt zur Zeit ein Ver
fahren wegen Beleidigung des Güstrower Staatsanwalts
und des Schwurgerichts daselbst , das den Genossen Holst wegen Meineids
vermckeilte . Auf Grund des „ fliegenden Gerichts st ands "
für die Presse soll die Sache in Güstrow zum RuStrag
gebracht werden . Zu gleicher Zeit schwebt wegen Beleidigung eines
Zeugen in diesem Prozeß , des Polizei - Offizianteu S ck ü t t , ein
Verfahren gegen uns , das in Berlin anhängig gemacht ist . Und
was der Sache die Krone aufsetzt , ist . daß die „Mecklenburgische
VolkSzeituNtl " , die in R o st o ck erscheint , lvegen derselben beiden
Vergehen , die bei ihr zusammengezogen sind , nach Güstrow citiert
ist . Das heißt , in dem Fall Schütt ist einmal der fliegende
Gerichtsstand herangezogen lgegen die „ Mecklenburgische Volksztg . " ) ,
ein andernial ( gegen den „ Vorwärts " ) hat man am Erscheinungsorte
geklagt . Gegen den „ Vorwärts " find aber auf diese Weise zwei
Sachen , die unziveifelhaft zusammen verhandelt werden müßten ,
auseinander gerissen .

Der Mörder Prinz Urenberg soll , dem „ Schwab . Merkur '
zufolge , kriegsgerichtlich zum Tode verurteilt , vom Kaiser jedoch zu
Ivjährigem Zuchthans und zur Entfernung aus dem Heer b e -

g n a d i g t worden sein , weiter sei die Zuchthausstrafe durch «inen
weiteren kaiserlichen Gnadenakt in Gefängnisstrafe ver «
wandelt lvorden .

Beliebt man denn keine authentische Aufklärung über den Fall
zu geben ? —

Freisinnige Selbftbcspiegelnug . Die „Voss . Ztg . " ver -

öffentlicht folgende von freisinniger Seite ihr übersendete Zuschrift :
„ Nachdem der gothaische Freisinn vor Jahren die Majorität im

Landtage hatte , niuß er sich in der nengelvählten Landesvertretung

neben 3 Socialdemokraten mit 2 Sitzen begnügen . Der Grund

dieses Emporlommens der socialdemokratischen Partei ist darin zu
suchen, daß unsre Freisinnigen sich weniger von politischen als von

gesellschaftlichen E r w ä g u n g e n leiten lassen . Durch ge -
I - llschastliche Rücksichten wurden sie zum Paktieren mit den
reaktionären Parteien bestimmt . . . . Auf dem Lande ist
der Freisinn bereits so haltlos , daß freisinnige Wahlmänner von vorn -

herein für die konservativ - agrarischen Kandidaten eintreten . Das

Verhalten derFreisinnigen im Landtag war ebenfalls
derartig , daß sie an ihrer Volkstümlichkeit einbüßen mußten . Sie

stimmten gegen das gleiche , geheime und direkte

Wahlrecht , gegen die H a senfra ß ents ch äd i g un g .
gegen die Aufhebung des Chausseegelds , gegen
die Gehaltserhöhung der kleinenBeamten , während
sie f ü r die Erhöhung der Bezüge höherer Beamten eintraten ,

kurz , sie ließen sich von den Socialdemokraten bei jeder Gelegenheit
den Wind ans den Segeln nehmen . "

Die Tante Voß hofft , daß sich auch die Segel deS Freisinns
trotz der Socialdemokrati « ivieder blähen würden , wenn der Freisinn
wieder ernsthaft demokratische Forderungen vertreten werde . Ja ,
wennl —

_

Tie Börsenverlnste .
Man schreibt uns :
An der Börse hat sich jetzt , nach der wilden Flucht der Papier -

besitzer in den verfloffcnen Monaten , eine gewiffe Beruhigung ein -

gestellt und die allzeit hoffmingsfrohe Börseiipresse , die die Geschäfte
der Großbanken wahrnimmt , beeilt sich , dies als daS Zeichen der

endgültigen Rückkehr deS kapitalistische » Vertrauens in den Bestand
des Wirtschaftslebens und damit auch der Besserung der Wirtschaft -

lichen Lage zu betrachten . Aber die Zeit der hohen Kurse ist un -

widerbringlich dahin , wie für die Werke die Zeit der guten
Beschäftigung . Die augenblickliche festere Stimmung der

Börse ist lediglich der Thatsache zuzuschreiben , daß bei den Kurs -

stürzen der letzten Monate die kleinen Leute ihr Geld verloren

haben und ihre Papiere veräußerten , die sich nun in den Effekten -
bureans der Großbanken befinde ». Die aber sehen , vermöge ihres
Riesenkapitals , welches ja auch in den industriellen Uniernehmnngen
steckt , der Entwicklung mit größerer Ruhe zu ; haben sie doch alle

Ursache , ein weiteres Weichen der Kurse zu verhindern . Auch die

wohl anfangs Oktober von den Großbanken getroffene Vereinbarung ,
vom 15. Oktober ab jeden Verkehr eines Zeithandels mit Firmen ein -

zustellen , die sich nicht in das Börsenregister haben eintragen lassen —

eine Abmachung , die übrigens jetzt aufgehoben worden ist — hat mit

dazu beigetragen , die schwachen Kräfte zur gewaltsamen Liquidation
zu bringen . Nun beherrschen «die Großen " die Situation , und

während bisher grau in grau gemalt wurde , wird jetzt plötzlich
die Parole ausgegeben : es steht ja alles besser als Ihr
denkt . Unter dieser zuversichtlicheren Stimmung , die von
den Großbanken künstlich gemacht ist , sind die Kurse der

Eisenwerke etwas in die Höhe gegangen , seltsamerweise aber die

Kurse der Kohlenwerke wieder gefallen , obwohl die Zechen den

Winter über nichts zu besorgen brauchen . Wie lange es freilich den

Großbonken gelingen wird , die zuversichtliche Stimmung der Börse

zu erhalten , muß abgewartet werden . Jedenfalls ist man noch weit

entfernt von den Profiten , die noch im Januar dieses Jahrs gemacht
worden sind . Ein Blick auf die Ultimozahlen zeigt dies . Es notierten

u. a. im Ultimovcrkehr : _

Reicks - Anleihe

. . . . . .

Ocstreich . Kredit

. . . . .

Deutsche Bank

. . . . . .

Dortmund - Gronau Eisenbahn
Lübeck - Bücheii Eisenbahn . .
Prinz Heinrich

. . . . . .

Hamburger Pakctfohrt . . .
Norddeutscher Lloyd . . . .

ultimo

Jan . j
März August Sptbr . Oktbr .

88,75 ' 86. 30! 86,70
234,25 234,25 206,25
208,75 206 I 187,75
183,75 183,75 161
161,60 153 141,50
113,50 117 110,75
127,25 127,50 : 120 ,
123 126,75 107

85,40 88
203,75 205,75
182,60 189
156
135,25
107
118
106

147,50
134,25
107,50
124
111,75

Im Kassaverkehr notierten alsdann :

Bochumer . . . .
Dortmunder Union
Laurahütte . . .
Gelsenlirchen . .
Harpener . . . .
Hibernia . . . .
Konsolidation . .
Dannenbaum . .

ultimo
Jan .

i !
März August Sptbr , Oktbr .

171 175 . 75
83,70 85,50

283,60 201,40 191,25 195,75
228 190,40 186,75 183,75

272 283,40 186
140,70 139,25 94,90
266
218
217,50 236,20 177 176,60 176,10
231,80 253,25 138,60 134,90 192,10
391 403 344 344 322,50
139,50 163,50 104 . 25 86,80 84

I I i

Diese Zusammenstellung zeigt die kolossalen Verluste der letzten
Monate , denen gegenüber die kleine Ultimo - Aufbesserung nichts

besagen will , zumal ihr auch neue erhebliche Verschlechterungen

wichtiger Jndnstriepapiere gegenüber stehen . Das verschwundene
Vertrauen der Spekulation wird sich nicht wieder herstellen lassen ,
ebenso wie für die Industrie die Zeit der goldenen Ernte dahin ist ,
die im März ihren Höhepunkt erreicht hatte .

Klassisches zum Nassischen Unterricht . Vor kurzem hat sich
ein G y ni n a s i a l v e r e i u in Frankfurt a. M. gebildet , der ein

Gegengewicht gegen den R e a l s ch u I m ä n n e r v e r e in bilden soll .
Von welchem Geiste die Herren dieses Gymnasialvereins belebt sind ,
konnte man deutlich in ihrer Sitzung vom 1. November merken ,
Unter lautem Beifall der Versammlung wurde ausgeführt , daß auch
da ? Gymnasium , speciell das Studium der lateinischen
Schriften , der Jugend ein Verständnis für unsre heutigen socialen
Verhältnisse beizubringen vermag . Wie man sich das denkt , dafür
einige Beispiele :

Aristoteles lehrt den Schülern die alte Wahrheit , daß , so
lange die Webeschifflein nicht von selber laufen , eS Sklaven und
Reiche geben müffe . Hier hat der Lehrer die Sklaven mit den
modernen Arbeitern gleichzusetzen und den Schüler darauf hinzu -
weisen , wie unerfüllbar die Wünsche der Arbeiter nach socialer
Gleichheit seien , wie verwerflich daher die Handlungsweise der social -
demokratischen Agitatoren sei .

Die Gracchen strebten , wie in Lateinlektüre gelesen wird ,
eine ökonomische Entlastung des Volk » an . Wie trefflich läßt sich
hierbei auf die neuere socialpolitische Thätigkeit Preußeii - Deutsch -
landS aufmerksam machen , so daß die Gracchen geradezu als
Vorläufer unsrer modernen socialvolitischen Regierung erscheinen .

Cäsar verdankt seine Erfolge nur seinem starken Heere .
Deutlich tritt hier zu Tage , ein wie eminent wichtiger Faktor in
« dem Staatswesen da « Heer sei , und wie richtig es ist , da » Heer

auf jede Weise zu stärken und zu vergrößern .
Bei Livius liest der Schüler , wie unbedingt notwendig die

Wcltpolitik und eine starke Flotte ist ; die stegreichen römischen
Truppen hatten �war die seegewaltigen Karthager aus Sizilien ver -

trieben , aber Sicherheit und Frieden konnten erst gewährleistet
werden , als man dem Feind auch zur See ebenbürtig gegenüber -
treten konnte .

Und so lassen die Beispiele , welche unsre Zeit in Parallele mit
dem Altertum setzen, sich zahllos häufen .

Diese und ähnliche Vergleiche sind nicht etwa ein schlechter
Scherz , sondern mit völligem Ernst wurden sie unter dem lauten

Beifall der Versammlung vorgetragen . Die Herren Gymnasiallehrer
merkten gar nicht , wie sehr sie sich selbst verhöhnten , wenn sie hier -
bei vom Verständnis der socialen Verhältniffe faselten , wo es sich

um weiter nichts als krassesten Byzantinismus handelt . Uebrigcns
ist zur Bethätigung desselben sicherlich nicht das Lesen lateinischer
Schriftsteller notwendig ; im Geschichtsunterricht läßt sich das alles

auch sehr schön machen .
Dereinst suchte der Freiheitsgeist des aufstrebenden Bürgertums

in der klassischen Bildung Förderung und Stählung . Freiheit ,
Schönheit , Wahrheit , Gerechtigkeit — diese edlen Erscheinungen der

Menschenivürde suchte man in der Antike als Schule für eine

sklavische Gegenwart . Die alten Republiken spielte man gegen die
modernen Monarchien aus , an Tacitus lernte man die Verachtung
des Byzantinismus , an Sokrates den Bekenntnismut der Wahr -
hafligkeit .

Das traurige Geschlecht der heutigen Gymnasiallehrer miß -
braucht die humane Bildung , wie man den Religionsunterricht
prostituiert : alles tvird so lange gefälscht und gerenkt , bis es für
die feilen jämmerlichenWerke der modisch - höfischen „ Nationalerziehung "
branchbar scheint . —

Militärjustiz . Zwei Jahre Gefängnis erhielt vom

Kriegsgericht in Landau sPfalz ) ein Soldat , der seine Geliebte zu
töten versucht hatte ; das Mädchen war nur leicht verletzt lvorden , —

Mit zehn Tagen Mittelarrest kam — vor demselben Ge -

richt — ein Unteroffizier davon , der einen Untergebenen
gemißhandelt hatte . — Das Würzburger Kriegsgericht
verurteilte einen Soldaten wegen unerlaubter Entfernung zu fünf
Monaten Gefängnis . Ter Mann hatte sich freiwillig gestellt . —

Ungedruckte Briefe von Friedrich Engels .
Im „ Mouvement Socia liste " veröffentlicht Eduard

Bernstein eine Anzahl Briefe von Friedrich Engels , die

in den Jahren 1881 bis 1883 geschrieben worden und die

bisher noch nicht veröffentlicht worden sind . Sie sind geschrieben
anläßlich deS in jener Zeit zwischen den einzelnen französischen

Fraktionen schwebenden Parteizwistcs . Die Situation hatte einige

Aehnlichkeit mit den gegenwärtig in Frankreich obwaltenden Partei -

Verhältnissen . Die damaligen Aenßerungen Engels bekommen so
eine gemisse Aktualität und manches dort Gesagte ist — vielleicht mit

einigen Einschränkungen — auf die jetzigen Streitpunkte , welche die

französischeu Genossen entzweien , anwendbar . Einige Stellen aus

den Engelsschen Briefen sind interessant genug auch für unsre

deutschen Genossen .

In einem der Briefe ( vom 20 . Oktober 1382 ) heißt eS :

. . . . Es scheint , als ob jede Arbeiterpartei eines großen
Lands erst einen inneren Kampf überstehen müßte , ehe sie sich
voll entwickeln kann . Die deutsche Partei ist das , was

sie ist . in dem Kampfe der Lassalleaner und der Eisenacher

geworden , in dem es übrigens ohne Beleidigungen und Drohungen

nicht abging . Die Einigung wurde nicht eher möglich , als bis die

A. B. u. Comp , sich völlig erschöpft hatten . In Frankreich

müssen sich die C. D. u. Comp , ebenfalls erst verbrauchen ,

ehe die Wiedervereinigung möglich ist . Unter diesen Umständen
wäre es Verrücktheit , die Einigung predigen zu wollen . Mit

Moralpredigen vermag man nichts gegen die Kinderkrankheiten ,
die unter den gegenwärtigen Umständen ihren Lauf nehmen
müssen . . . .

Nichtsdestoweniger haben die Leute deS Kongresses von
R o a n n e forlgesetzte und scharfe Kritik sehr nötig . Die

revolutionäre Phrase und der stürmische Drang , etwas zu voll -

bringen , reißt sie nur zu häufig mit fort . .
Aus einem andren Brief ( vom 23. November 1882 ) sei folgende

Stelle wiedergegeben :
. . . „ Die Schwäche deS zweiten Artikels ( eS handelt sich um

eine deutsche Publikation ) das ist die kindische Idee der zu -
künftigen Revolution , welche beginnen werde mit der Thatsache ,

daß unter der Losung : Hie Welf , hie Waiblingen ! die

ganze Welt in zwei Lager geteilt sei : wir auf der einen Seite ,
und auf der andren die „ eine einzige reaktionäre

Masse " Das heißt ungefähr : die Revolution habe erst im

fünften Akt anzufangen , anstatt im ersten , wo alle OpposttionS -

parieien ein Ganzes bilden gegen die Regierung und deren Anhänger ,

wodurch sie gerade siegreich bleiben . Erst danach scheiden sich die

einzelnen siegreichen Parteien mehr und mehr , bis schließlich durch

diesen Prozeß die Masse des Volks in unsre Reihen gedrängt wird ,

und erst dann ist der vielberufene letzte Kampf des R. ( Autor
des kritisierten Artikels ) möglich . . .

In einem Briefe vom 31. August 1383 wird von Engels aus -

einandergesetzt , welche Rolle die Staatsform ( Monarchie , absolute oder

konstitiitionelle , oder Republik ) in den einzelnen Phasen deS Klaffen -

tampfS spiele ; dort kommen u. a. folgende Sätze vor :

. . . „Also , da die günstigen Umstände und eine alte revo -

lutionäre Geschichte die Franzosen unterstützt haben , den Bonapar -
tismus zu zertrümmern und die bürgerliche Republik zu errichten ,

so haben diese uns , den Deutschen , gegenüber , die wir noch in

einem Mischmasch von Halbfeudalismus und Bonapartismus

stecken , den Vorteil voraus , daß sie schon im Besitz der

Form sich befinden , in welcher der Kampf bis zum letzten
Ende zu verfolgen ist und die wir andern erst noch

zu erstreben haben . Sie haben vor uns also einen

großen Schritt voraus . Eine Wiederanfrichtung der Monarchie in

Frankreich würde konseqnenterweise einen neuen Kampf erfordern

für die bürgerliche Republik . Erhaltung der Republik da -

gegen bedeutet eine fortwährende Verschärfung des direkten , un -

verschleierten Klassenkampfs zwischen dem Proletariat und der

Bourgeoisie bis zur Krisis . "

Anstand .
Schweiz .

Zürich , 5. November . ( Eig . Ber . ) In der gestrigen Volks «
a b st i m m u n g hat die radikale Herrschaft gesiegt und ist der Fort -
schritt unterlegen . Auf die P r o p o r t i o n a I w a h l d e S
Nationalrats fielen 166 056 Ja und 242 448 Nein , auf die
Volkswahl des Bundesrats 141 851 Ja und 266 637 Nein .
Herrschsucht , Strebertum , politische Charakterlosigkeit , Renegatentum
im Bunde mit der großen Masse der gewerbsmäßigen Neinsager und
der politischen Unreife weiter Volkskreise haben gesiegt . Eine au -

nehmende Mehrheit für beide Jnitiativbegchrcn lieferten die Kantone
Uri , Schwyz . Appenzell . Obwalden . Nidwalden , Glarus , Zug . Freiburg
und Wallis , für den Proporz allein die Kantone Genf und Lnzcrn ,
also zusammen 11 Kantone von den 25 für den Proporz und 9 kür die
Volkswahl deS Bundesrats . Eine Reihe industrieller Gemeindensowiedcr
KreiS III der Stadt Zürich , Aiitzeisiehl , haben innerhalb der ver -
werfenden Kantone angenommen . Was nun ? ist jetzt die Frage und
die Antwort lautet : Obstruktion , konsequente Obstruktion gegen
alles , was von dem radikalen Klüngel ausgeht , wobei die Neinlager
von gestern zu einem großen Teil die Verbündeten sein werden . Die
Radikalen sollen noch manchmal unangenehm an ihren siegreichen 4. Nov .
erinnert werden . — In Basel wurde auch daS kantonale Proporz »
gesetz verworfen und zwar mit 4725 gegen 3846 Stimmen . — Im
Winterthurer Wahlkreise wurde der politische und socialpolitische
Reaktionär , der millionenreiche Fabrikant Snlzer - Ziegler , mit 9241

gegen 5284 Stimmen , die auf unfern Genossen Werner fielen , in
den Nationalrat gewählt . Ein Sieg des Geldsacks sowie der Dumm -
heit und des Knechtsinns der Arbeiter I —

Frankreich .

Die Demokratisiernng der Armee fördert der Kriegsminister
Andrö angelegentlichst dadurch , daß er zahlreiche höhere und niedere

Offiziere avancieren läßt , die keine reguläre Ausbildung in den

Militärschulen erhalten , sondern von der Pike auf gedient haben .



So sind von den aus dem UnteroffizierSstcmde hervorgegangenen
Offizieren 2 unter 11 zu Obersten . 1 unter 18 zum Oberftlieutenant ,
6 unter 37 zu Bataillons - und Schwadronschefs , 7 unter 35 zu
Hauptleuten befördert worden . Unter den zu höheren Stellungen
Beförderten befinden sich also 15 Proz . solcher , die aus dem Volke

hervorgegangen sind , während nach der bisherigen Praxis
diese Elemente nur mit 2 Proz . am Avancement beteiligt
waren . FreYcuwt hatte früher einmal Aehnliches versucht .
er war jedoch , wie die „ Kölnische Zeitung " bemerkt , „ an
dem bartuäckigen Widerstand der Beförderungskommissionen ge -
scheiterr . deren Cliquen - und Kastengeist sich mächtiger erwies , als
der Kriegsminister " . Gegenwärtig ist durch einen Erlatz des
Präsideute » der Republik dem Kriegsminister das entscheidende Wort
bei der Beförderung gesichert .

Diese Demokratisierung der Armee ist nicht nur eine Maßnahme
gegen das Umsichgreifen reaktionärer und royalistischer Gesinnungen
und Komplotte im Offiziercorps , sondern auch ein Mittel zur Hebung
der militärischen Tüchtigkeit , da weder die Blaublütiakejt , noch der
Drill in den Kadettenanstalten zuverlässige Gradmesser der mili -
tärischen Begabung abgeben . —

Afrika .

Schwere Sorgen bereiten die anneksierten Boerenstaaten den
Engländern . Lord K i t ch e n e r selbst , der nach der Abreise des

erfolggekrönten Lord Roberts und des oft geschlagenen General
Bnller die Nachlese am Siegeslorbeer halten soll , hat nach London
gemeldet , daß der Krieg noch keineswegs beendet sei
und daß leider noch sehr viel Arbeit vorliege .
Lord Kitchener , dem nunmehr die Verantwortung für die ferneren
Ereignisse aufgebürdet ist , hat nur klug gehandelt , wenn
er die Situation der Wirklichkeit entsprechend geschildert
hat , selbst wenn Lord Roberts , der schon vor mehreren ' Monaten
den völligen Zusammenbruch des Boerenwiderstands meldete , davon
ebenso unangenehm berührt sein sollte , wie der englische
Imperialismus .

Auch die heutigen Nachrichten wissen nur von dem Wieder -
aufflammen des Widerstands zu berichten . So meldet daS „ Reutersche
Bureau " auS Maseru vom 31. Oktober , daß die Zahl der an der

Basutogrenze stehenden Boeren wachse , daß ein Kommando von
1400 Mann dicht bei L a d y b r a n d stehe und Stadt und
Distrikt F i ck s b n r g sich in den Händen der Boeren befinde .
Die von den Engländern in Ficksburg versteckt zurückgelassene
Munition ist den Boeren gleichfalls in die Hände gefallen . Gleich -
zeitige Meldungen , daß die Boeren Häuser geplündert und mehrere
Personen erschossen hätten , sind jedenfalls mit Vorsicht aufzunehmen .

Nach einem aus C r a d o ck vom 4. November datierten Reuter -
Telegramm steht auch ein Boerenkommando bei Petersville
südlich vom Oranjeflutz . Eine englische Patrouille wurde erschossen .

„ Agence Havas " meldet unterm 0. November aus Dschibuti :
DaS Kriegsschiff „ Gelderland " ist mit dem Präsidenten Krüger an
Bord gestern hier eingetroffen und wird hier 3 Tage verweilen . In
Port Said soll die Gelderlaud " die erforderlichen Anweisungen übet
ihre Landung in Europa erhalten . Krüger , dessen Gesund -
heitszustand sehr gut ist , äußerte , als er von den jüngsten
Boerensiegen hörte , lebhafte Freude . Dr . Heymanns erklärt . Krüger
kommt nur auf Urlaub nach Europa .

Der Fall Casale .
Ein Sieg der Socialisten in Neapel .

AuS Neapel wird uns geschrieben : Als die italienische Regierung
im vorigen Jahre ernsthaste Anstalten zu treffen schien , um die Maffia
und die C a m o r r a in Sicilien und Neapel zu bekämpfen , stellten
die neapolitanischen Socialisten dem Ministerpräfideuten Pelloux —
welchen man Compagno sGenossenj Pelloux nannte , da er durch
seine ungeschickte reaktionäre Bekämpfung des Socialismus demselben
mehr Nutzen als Schaden brachte — ihre Thätigkeit , ihre Kampflust
und das ihnen zu Gebote stehende umfangreiche Material zur Ver -
fügung , falls er die Sache wirklich zu Ende zu führen gedenke .
Dieses kühne Anerbieten , das ebenso gut als Ironie aufgefaßt
Iverden konnte , blieb , wie zu erwarten war , ohne Autwort . So
setzten denn die Socialisten ihre Bestrebungen gegen die Camorra
allem fort .

Die neapolitanischen Socialisten sind junge Leute von
Intelligenz und Thatkraft . Wie es sich aus den vielbesprochenen
Mißständen in Neapel notwendigerweise ergiebt , nimmt ihre mutige
Aktion besonders den Charakter eines Kampfs für die Moralität in
ber öffentlichen Verwaltung an .

Als die Sache Palizzolo in Sicilien — von welcher auch der
„ Vorwärts " seiner Zeit berichtet hat , einen wahren Eutrüstuugs -
stürm hervorrief , erschien im socialistischen Organ Neapels , „ La
Propaganda " ein sensationeller Artikel , der behauptete , der
Skandal Palizzolo stände nicht einzig da , er habe vielmehr ein
Gegenstück im Fall Casale in Neapel .

Wer war Casale ?
Alberto Agnello Casale hatte einmal geäußert : A Napoli

comando iol ( In Neapel befehle ichl ) Und da « war keine
leere Prahlerei . ES war eine Macht von mysteriösem Ursprung , die
aber thatsächlich bestand . Casale . Abgeordneter und Stadtverordneter
in Neapel , beherrschte den politischen Wahlkörper und noch mehr das
administrative Leben dieser größten Stadt Italiens . Alles mußte
durch feine Hände gehen . Ein hinreichender Grund für diese Macht
lag weder in besondren geistigen Fähigkeiten , noch in pekuniären
Mitteln und dergleichen , sondern einzig und allein in einem außer -
ordentlich entwickelten Talent zur Jntrigue . Die Art dieser Jntrigue
aufzudecken , stellte sich die „ Propaganda " zur Aufgabe . Dazu
bedurfte es nicht etwa langwieriger Recherchen , sondern nur vielen
Wagemuts . Denn , sprachen wir vorhin von einem mysteriösen Ur -
sprung seiner Macht , so war dieselbe nur „offiziell " ein Geheimnis .
In Rom , in den politischen Kreisen und im Parlament , wo er sich
als Crispianer auszeichnete ( nicht etlva durch Redenhalten , sondern
durck > Duelle , ja auch durch Faustschläge ) , sowie in Neapel waren
seine Manipulationen hinlänglich bekannt . Doch fühlte er sich völlig
sicher inmitten derer , die ihn gebraucht hatten oder seine Macht
fürchteten .

Da kam die socialistische „ Propaganda " und wagte den ent -
scheidenden Schlag . Sie fragte : Wovon lebst Du ? Und antwortete :
Casale besitzt kein Privatvermögen ; er lebt von Bestechungen .

Ein Prozeß lvar die Folge dieser Anschuldigung und gegen
alle Voraussicht endigte derselbe mit einem glänzenden Siege
der neapolitanischen socialistischen Partei und der Moralität .

Das System Casales ivurde vollständig aufgedeckt . Jeder Zeuge
fügte ein neues interessantes Detail hinzu . Daraus ergab sich , daß
nicht einmal die Portierstelle im Rathause neu besetzt wurde , ohne
daß man hie7für an Casale eine Taxe entrichtete . Die Größe der -
selben variierte natürlich je nach der Wichtigkeit des von ihm ver «
langten Dienstes . Wollte man einen Rat (I), wie man sich vom
Militärdien st befreien könnte , so betrug die Summe
für diesen 50 Lire . Da sein Einfluß sich sogar auf die Gefängnis -
Verwaltung erstreckte , verlangte er den gleichen Betrag für die Ueber -
Weisung eines Gefangenen aus einem Gefängnis ins andre ! Solche
Kleinigkeiten wurden nicht direkt an ihn — bei der Annahme solcher

Lappalien beniühte er sich nicht persönlich — . sondern an seinen Sekretär

ausgezahlt .
Der Hauptmarkt der städtischen » emter war da » Caf « Diodato .

Fast die ganze neapolitanische Stadtpolizei hat dort ihre Stellen

gekauft ( bis 5000 Lire zahlte man für den Posten eines Polizei -
Offiziers , und 500 bis 1000 Lire ftir den eines Schutzmanns !) und

blieb so von Casale abhängig .

Auch die Bezahlung in Naturalien ( Wein und Liqueure ) wurde nicht
verschmäht .

Er selbst beschästigte sich hauptsächlich mit dem Abschluß
größerer Kontrakte zwischen Lieferanten oder Gesellschaften
und den Magistrat oder der Regierung . So hat man im Lauf des

Prozesses erzählt , daß z. B. eine Schiffahrts - Gesellschaft , welche sich
in großer Verlegenheit befand , durch seine Vermittelung — natürlich

nicht umsonst — Subsidiengelder von der Regierung erhielt ; daß die

Straßenbahn - Gesellschaft drei Personen , darunter Casale ,
60000 Lire zahlte , um einen Bertrag mit der Stadt zu stände zu
bringen , und daß die elektrische Gesellschaft für Straßen¬
beleuchtung zu gleichem Zwecke 400 000 Lire erlegte .

Von Zeit zu Zeit leistete er sich den Luxus einer gratts und der

Gerechtigkett entsprechenden erteilten Gunst ; dies vermehrte seine
Popularität und seine Machtstellung .

Der unerbittlichste Zeuge , der für daS Resultat deS Prozesses
ausschlaggebend war , war der junge Socialist und Oekonom
Arturo Labriola , der daS Vorgehen CasaleS kennen lernte ,
als er sich wegen der sogenannten politischen Wirren 18S8 im Ge¬

fängnis befand .
Hier ließ ber Staatsanwalt die Beweisaufnahme schließen mit

der Begründung , daß die Unehrenhastigkeit Casales zur Evidenz
erwiesen sei , trotz der verständlichen Zaghaftigkeit einiger als Zeugen
citierten hochgestellten Persönlichkeiten und der ver -

blüffenden Aussage eine ? Staatsanwalts , welcher Casale für den

Ehrlichsten der Ehrlichen erklärte l Die „ Propaganda " wurde

freigesprochen . Casale hat sich, vom öffentlichen Leben zurück -
gezogen .

Man kann sagen , daß der Feldzug der „ Propaganda " nicht dem

Einzelnen , sondern dem ganzen System galt .
Die Macht CasaleS sowie die andrer Leute vom selben Schlag

konnte sich nicht bilden ohne die , zum mindesten passive , Kom -

plizität der Autoritäten wie eines großen Teils der

„öffentlichen Meinung " , welche dieses Borgehen ganz in der Ordnung
fanden .

Um diese verderbliche Gewalt zu bekämpfen , bedurfte eS einer

neuen Kraft , der Verbreitung einer höheren Moral in den großen
Massen : auf dem Weg zu diesem Ziele , daß sich die socialistische
„ Propaganda " gesteckt hat , bedeutet dieser Sieg eine wichtige Etappe .

Infolge dieses Ausgangs des Prozesses haben Bürgermeister
und Stadtrat ihre Aemter niedergelegt .

Zum königlichen Kommissar der Stadt wurde der

Präsident des Staatsrats Saredo ernannt .

VÄvkei
Partei - Organisation . Die Parteigenossen in Zivickau haben

einen neuen socialdemokratischen Verein gegründet und diesem olle
Geschäfte der socialdemokratischen Partei des Kreises übertragen .
Das System der Vertrauensmänner wurde aufgehoben .

Vvlikriltcste » . Gerichtliches » Nu .

Vom Reichsgericht aufgehoben wurde das Urteil des Land -
gerichts Dessau , durch das der verantwortliche Redacteur deS Dessauer
Parteiblatts , Genosse Günther zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt
morden war . Genosse Günlber sollte sieben Vorstandsmitglieder
deS auhaltischcn 51riegerverbandS dadurch beleidigt haben , daß er fie
beschuldigte , zu Gesetzesübertretungen aufgefordert zu haben . Der
Vorstand hatte nämlich seine ivkitglieder aufgefordert , gegen die
Socialdemokratie zu kämpfcu . Da sich Kriegervereine nach ihren
Satzungen nicht mit Politik beschäftigen dürfen , so bezeichnete
Günther dies als Gesetzesübertretung .

Das Reichsgericht hatte Bedenken dagegen , daß jemand unter
allen Umstünden in der Achtung andrer herabgesetzt werde durch den
Vorwurf einer Gesetzesübertretung . ES könne z. B. jemand ein
Hnndesteuer - Regulativ übertreten und niemand werde ihn darum
der bisherigen Ächtung nicht mehr würdig hallen .

Deshalb erfolgte die Aufhebung des Urteils .

Meineidsprozetz Maszlof in Könitz .
Am Dienstag , dem zehnten Tag . der Verhandlung , bekundet als

erster Zeuge Pfarrer Bönig : Eines Tages kanien die Kriminal -
beamte » Kriminalinspektor Braun und Kriminalkomiffarius Wehn
aus Verlin zu mir und baten niich , ich solle Maßlos vernehmen ,
da sie den Eindruck hätten , daß er ihnen nicht die Wahrheit gesagt habe .
Ich ließ mir Maßlos kommen und forderte ihn auf , die volle Wahrheit
zu sagen . Maßlos sagte : bei der erste » Vernehniung habe er nicht
ganz die Wahrheit gesagt ; das wolle er aber jetzt thu ». Ich forderte
Maßlos daraufhin auf , jetzt die volle Wahrheit zu sagen , wenn er
auch wegen der ersten unrichtigen Aussage verhaftet iverden solle .
Maßlos erzählte dann : „ Am 11. März fiel nur abends , als ich
durch die Danzigerstratze ging , der Deckel meiner Schnupftabaksdose

zur Erde . Als ich mich bückte , um den Deckel aufzuheben , sah ich
un L e w y scheu Keller eine » Lichtschimmer . Da ich neugierig war ,
aber von hier aus nicht gut sehen konnte , bin ich nach der Mauer -

straße gegangen . Dort hörte ich Stininiengeivirr . Plötzlich kamen

zwei Männer aus dem Keller und sahen sich um . Sie gingen
wieder in den Keller zurück . Nach einiger Zeit wurde die Hofthür
geöffnet . Dann traten drei Männer heraus . Sie trugen einen
schweren , sackartigen Gegenstand und gingen nach dem Mönchsee .
Ich lief dann nach dem Speicher , um mich zu verbergen . " —

Präs . : War Maßlos damals schon vereidigt ? — Zeuge : Das
kann ich nicht sagen . Ich nahm es aber an , weil er sagte , er habe
bei seiner ersten Vernehniung nicht die volle Wahrheit gesagt und
ich bemerkte : „ Wenn Sie auch verhaftet werden , so niüssen Sie jetzt
doch die volle Wahrheit sagen . " — Präs . : Die erste eidliche Ver -
» ehmung hat am 2. Mai stattgefunden . — Zeuge : Maßlos ist
später bei mir gewesen . — Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Vogel :
Hat Maßlos ausdrücklich den Namen L e w y genannt ? —

Zeuge : Jawohl . — Verteidiger : Sie hatten aber den Eindruck ,
daß Maßlos die Wahrheit sagte ? — Zeuge : In meiner lang -
jährigen Amtszeit als katholischer G e i st l i ch e r ist eS mir
nicht vorgekommen , daß mir jemand die Unwahrheit gesagt
hätte . Es ist ja

niemand gezwungen ,

zu mir zu kommen . Wenn er nicht die Wahrheit sagen will , kann
der Mann zu Kaufe bleiben . — Oberstaatsanwalt Dr . L a u tz : Frei -
willig ist Maßlos doch nicht zu Ihnen gekommen . Sie haben ihn
aufgefordert . — Zeuge : Auf Wunsch der Herren
Kriminali nspektor Braun und Kriminalkom -
missariuS Wehn ging ich zu ihm . Da ich ihn nicht antraf ,
ließ ich ihn z u m i r kommen . — Erster Staatsanwalt Seite -

g a st : Hat M a ß l o f Ihnen vorher bei der Beichte etwas gesagt 1
— Zeuge : Ueber die Beichte verweigere ich jede Auskunft . —

Schlächter Eisenstedt .

Schwester Felicita , Maria Kern : Eisenstedt war in

der Nacht vom 11. zum 12. März nicht im Krankenhause , sondern
beurlaubt . — Bertetdiger Rechtsanwalt ZielenSky : Der Glaser -

meister LewinSky und Eisenstedt drangen in Sie , zu be -

schcinigen , daß Eisenstedt in der Nacht vom 11. zum 12. März
im Kränkenhause gewesen und nicht auf Urlaub gewesen sei ? —

Zeugin : Jawohl .
Zeugin Schwester Felicita , Maria Kern ( fortfahrend ) :

L e w i n s k y sagte , ich solle bedenken , daß ich schwören würde

müsien . Ich bemerkte : „ Wenn ich schwören muß , kann ich doch nur
die Wahrheit sagen . " Im übrigen sagte ich L e w i n s k i , er hätte

nichts im Krankenhause zu thun . — Er st er Staatsanwalt :

Zeugin , es ist Ihnen doch bekannt , daß Eisenstedt ein großes
jnteresse an der Bescheinigung hatte , da er

als Mörder beschuldigt
worden war ? — Zeugin : Das war wir nicht bekannt . Zeuge
Dr . von Lucowicz , Arzt im Krankenhause , hält es für un -

möglich , daß Msenstedt den Winter ermordet habe . Eisenstedt '
hatte an der rechten Hand ein großes Geschwür
und war vollständig verbunden . — Verteidiger Rechtsanwalt
Zielewski : Herr Doktor , halten Sie es für möglich . '
daß er ein Tier schlachten konnte ? — Zeuge Dr . von
Lucowics : Nein . — Zeugin Schwester Floriberta : Eisen - .
stedt ist vom 10 —11 . März und vom 13 . —14. März , aber nicht !
in der Nacht vom 11. zum 12. März im Krankenhause gewesen . —

Zeuge Pächter Mille : Ich bin am 12. März in das Krankenhaus !
„ BartolomäuS - Stift " gekommen . Ich erinnere mich genau, !
daß Eisenstedt dort auch in der Nacht vom 12 . zum 13 . März !
gewesen ist . — Zeuge Fleischergeselle Schasnokulskr . : Ich bin seit '
1898 Geselle bei Eisenstedt in Schlochau . Der Meister hatte
sich etwas an der Hand zugezogen und ging nach fünf Tagenj

ins Krankenhaus . Am Tage nach dem Morde war Eisensted Li
in Schlochau . Er kam nachmittags ins Schlachthau 8

wo ich gerade einen Bullen schlachtete . Eis enste d t war in der !

Nacht vom Montag zum Dienstag in Schlochau . — Präs . : Irrem
Sie sich nicht ? WaLs vielleicht vom Sonntag zum Montag ? �
— Zeuge : Nein , in der Nacht vom Montag zu Dienstag war er ;
in Schlochau . — Präs . : Hat Ihnen jemand gesagt , waS Sie ;

aussagen sollen ? — Zeuge : Nein . — Präs . : Andre Zeugen !
haben bestimmt bekundet , daß Eisenstedt in der Nacht vom !

Montag zum Dienstag im Krankenhause war . — . Zeuge : !
Ich weiß bestimmt , daß Eisenstedt Montagabend und Dienstag
früh in Schlochau gewesen ist . Ich habe bestimmt Montagabend !
mit ihm Abendbrot gegessen . — Prüf . : Er kann doch Montag noch!
nach Könitz gefahren sein . — Zeuge : DaS kann ich nicht sagen . — !

Präs . : Haben Sie ihn Dienstag früh noch gesehen ? — Zeuge : '
Darauf erinnere ich mich nicht genau . — Präsident : Sie !

haben daS aber vorhin doch gesagt ? — Zeuge : Genau weiß ich .
das nicht mehr . — Ein Geschworener : Wußten Sie am Man - 1
tag schon von dem Morde ? — Zeuge : Nein . Ich hatte nur ae - �
hört , daß Winter verschwunden sei . — Dienstmädchen OssowSkrc
Eisenstedt war am Montag , den 12. März , näcfimtttagS in

Schlochau und blieb über Nacht dort . Ich weiß genau , oaß er

DicnStng früh nach Könitz

gefahren ist . — Präs . : War das vielleicht vom Sonntag zum �
Montag ? — Zeugin : Nein , ich weiß ganz genau , daß eS vom ,
Montag zum Dienstag war . Ich muhte Eisenstedt ausziehen ,
helfen , da er eine schlimme verbundene Hand hatte . Am andren !
Morgen mußte ich das Bett machen . — Präs . : Die Krankenhaus - !
schwestern sagen : Eisenstedt sei vom Montag zum Dienstag im !

Krankenhause gewesen ? — Zeugin : Ich weiß ; genau , daß !
der Geselle am Montag einen Bullen geholt und ge - ;
schlachtet hatte . Da kam gerade Herr Eisenstedt .
— Präsident : Sie wollen also genau wissen , daß .
E i s e n st e d t Montag gekommen und Dienstag früh wieder !

nach Könitz gefahren ist ? — Zeugin : Jawohl . — Ein G e -!

schworener : Wußten Sie schon damals vom Morde ? — i
Zeugin : Frau Eisenstedt hatte die Nachricht aus Könitz mit - !
gebracht . — G e s ch w or en e r : Wann war das ? — Zeugin : ;
Das weiß ich nicht mehr genau . — Verteidiger Rechtsanwalt !
Zielewski : Ist Ihnen gesagt worden , was Sie aus - !
jagen sollen ? — Zeugin : Nein . Herr Eisenstedt hat ;
mir bloß gesagt , ich solle die Wahrheit , sagen . — >
Krankenhaus - Schwestern und der Pächter M i . lk e erklären nochmals ,
auf wiederholtes Befragen : sie wüßten genau , daß Eisenstedt '
in der Nacht vom 12. zum 13. März im Krankenhause gewesen sei. !
— Das Dienstmädchen O s s o >v s k i bekundet auf eindringliche « Be - >

frage » : sie wisse ganz genau , daß an dem Tage , an welchem
der Bulle gescklachtet wurde , Eisenstedt nachmittags nach !
Schlochau gekommen fei . — Präs . : Ist er vielleicht deS Abends ;
nach Könitz gefahren ? — Zeugin : Nein . Ich weiß ganz genau, .
daß er des NachtS in Schlochau geblieben und am andren !
Morgen nach Könitz gefahren ist . — Der Präsident Landgerichts - !
Direktor S ch w e d e w i tz stellt ans dem Krankenhausbuche fest , daß !
Eisenstedt in der Nacht vom 12. zum 13. März im Krankenhause '
war . und aus E i s e n st e d t s Büchern konstattert er . daß am !

Montag , den 12. März , ein Bulle geschlachtet worden ist . — P r ä s. :s
Ich niuß berichtigen , daß das Krankenhausbuch keine Auskunft ;
darüber giebt , ob Eisenstedt in der Nacht vom 12. März im
Krankenhause war . — Zeugin Frau Fleischer Eisenstedt « !
Schlochau : Mein Mann kam am 5. Februar ins Krankenhaus .
Zum erstenmal kam mein Mann dann am 12. März nach Schlochau . !

Wettere Widersprüche .
Zeuge Glaser Lewinsky : Ich weiß genau , daß Eisenstedt

am 12. März »ach Schlochau gefahren ist . Ich bin mitgefahren . !
Ich war mit Frau E i s e n st e d t am Sonnwg , den 11. März , abends
im Krankenhause und habe noch vor der Pforte des Krankenhauses
mit Lehrer P i n z k y und Frau gesprochen . Ich war mit Frau
E i s e n st e d t dem E i s e n st e d t beim Auskleiden behilflich . —
Die Zeugen Lehrer P i n z k y und Frau , die hierauf vernommen
werden , behaupten entschieden , daß bei der Unterredung vor der

Krankenhauspforte LewinSky allein gewesen sei , ohne Frau
Eisenstedt . Sie wüßten aber nicht genau , ob das am Sonntage ge -
wesen sei . Lewinsky bleibt bei seiner Behauptung , daß auch
Frau Eisenstedt bei der Unterredung zugegen gewesen sei .

Fleischer Eisenstedt :
Ich habe keine Veranlassung , meine Aussage zu verweigern . !

Ich weiß ganz genau , daß ich in der Nacht vom 11. zum 12. März
im Krankenhaus geivesen bin und daß ich am 12. März
nach Schlochau gefahren bin . Dort habe ich übernachtet und bin
Dienstag früh nach Könitz gefahren . Ich weiß mich auf !
jede Stunde und Minute zu erinnern . — Präs . : Die !
Schwester Floriberta hat gesagt : sie sei in der Nacht vom 11 .

zum 12. März in daS Zimmer gegangen , daS dort leer gewesen wäre .
Wenn ein Kranker darin gelegen hätte , würde sie nicht hineingegangen
sein . — Eisenstedt : Es ist niemand nachts im Zimmer ge¬
wesen . — Zeuge Dr . v. Lucowicz : Ich habe Eisen -
stedt am Sonntag , den 11 . März , zwei Tage Urlaub ge -
geben . — E i s e n st e d t : Das muß ein Irrtum sein . Ich
bekam am 12. März nur auf einen Tag Urlaub und 5 Tage später ,
des Sonntags , auf 2 Tage Urlaub . — Zeuge Dr . v. Lucowicz
bleibt bei seiner Aussage . — Zeuge Kreisbaumeister D u r a n t :
Am 12. März , des Nachmittags 4 Uhr , bin ich mit Eisenstedt zu -
sammen vom Schlochauer Bahnhof in die Stadt im Hotelomnibus
gefahren . — Präs . : Weshalb wissen Sie genau , daß das am 12. März
war ? — Z e u g e : Weil mir an diesem Tage ein Sohn , geboren wurde .
Zeuge Telegraphist Brennekamp überreicht dem Gerichtshof das
Journal , wonach am 6. März der V- Zug den gemischten Zug in
Nittel überholte . — Zeuge : Ob dies nochmals im März vorkam ,
weiß ich nicht . — Präs . : Sie wissen genau , daß Sie vor den »
Morde mit 5 Juden im Hotelomnibus gefahren sind ? — Zeuge :
Ja . — Der Zeuge Telegraphist Brennekamp blättert noch
einmal im Zugjou ' rual und bemerkt : Nach dem Journal hat nur
noch am 1. März eine Zugüberholuug stattgefunden . An diesem
Tage bin ich aber nicht in die Stadt gefahren , weil ich da Nachtdienst
gehabt habe .

Alls dem Zugjournal wird weiter festgestellt , daß derarttge Zug -
Überholungen noch am 9. und 24. Februar stattgefunden habe » . —

Zeuge Bauunternehmer S t u g a I s k i ( Tuche ! ) : Am Dienstag , den
13. März , kam ich abends von Allenstein nach Tuchel , als meine
Frau erzählte , daß Winter in Könitz abgeschlachtet worden sei .
Zwei Tage darauf sagte mir der Bierverlcger Kasimir : „ Den
Mord in Könitz

scheinen die Inden
gemacht zu haben . " Am folgenden Tage begegnete mir der Kantor
H a l l e r. Dieser hatte etwas Auffälliges . Er trug hellgelbes
Papier unterm Arme . Ich hatte sofort Verdacht , Haller könnte
am Morde beteiligt sei ». — Präs . : Weshalb ? — Zeuge :
Haller kam vom Bahnhofe . Einige Tage später traf ich Hall er
wieder . Er kam ebenfalls in der 3iichtung vom Bahnhofe und hatte
einen Bretterkasten unter dem Arme .



Hierauf wird der
Kantor Haller

aus Tuchel als Zeuge vernommen . Präs . : Wie gegen mehrere
andre jüdische Kultusbeamte herrscht auch gegen Sie der Verdacht .
Sie könnten am Morde Winters beteiligt sein. Wenn Sie straf -

rechtliche Verfolgung befürchten , haben Sie das Recht , Ihre Antwort

zu verweigern . — Zeuge Kantor Hallet : Ich bin jetzt Kantor in

Culmsee . Am 25. Februar bin ich in Könitz gewesen , um Verwandte zu
besuchen . — Präs : : Frau Bettin will Sie amlt . März in den Zug nach

> Könitz steigen gesehen haben ? — H a l l e r : Das ist unmöglich
Alm 11 . März , ' mittags zwischen 1 und 2 Uhr , bin ich nach Lißkau
gefahren und von da zwischen 6 und 7 Uhr zurückgekommen . —

Präsident : Was thaten Sie in Lißkau ? — Zeuge : Ich wollte
ein Dienstmädchen mieten . — Angeklagte Roß : Kantor Haller war
am 11 . März bei mir , wegen eines Dienstmädchens . — Kantor

Hall er : Das ist unwahr . Am 25 . Februar war ich
bei der Roß . � Präsident : Haben Sie am 26 . Fe
bruar bei der Fran Roß ein Dienstmädchen gemietet ? —
Kantor Haller : Ich hatte Neujahr eine Tochter der Roß sechs
Wochen als Dienstmädchen . Ich wollte Sie fragen , ob ich dieselbe
wiederbekommen könnte . — Präs . : Frau Roß . war das vielleicht
der 25 . Februar , als der Kantor Haller bei Ihnen war ? — Frau
Roß : Nein , der 11. März . — Zeugin Frau Bettin : Ich habe
genau gesehen , daß Haller am 11. März mittag ? in den Zug nach
Könitz stieg . — Präs . : Können Sie sich nicht irren ? — H aller
behauptet und beruft sich auf mehrere Zeugen , daß er mit Fuhrwerk
am 11. März nach Lißkau gefahren sei . — Zeugin : Ich irre mich nicht .
Präs . : Wann haben Sie Hall er am 11. März in den Konitzer
Zug steigen sehen ? — Zeugin : Vormittags oder mittags .

Zeuge Fleischer Geisenberg : JchhabeHaller am 11. März
nach Lißkau gefahren . Ith weiß aber nicht mehr , ob wir am Vor
mittags oder am Nachmittage weggefahren sind . Abends gegen 7 Uhr
sind wir zurückgekommen . — Präs . : Ist an diesem Tage m Tuchel
ein Begräbnis gewesen ? � Zeuge : Jawohl . — P r ä s. : Als Sie
wegfuhren , war da schon das Begräbnis ? — Zeuge : Jawohl . —

Präs . : Wodurch wissen Sie das ? Zeuge : Es ständen schon Leute
mit Kränzen auf der Straße . — Spediteur H o h e n st e i n - Tuchel : Ich
weiß nur , daß mein Sohn mich gebeten hat , am 11. März mit
H a l l e r nach Lißkau fahren zu dürfen . Ich habe ihm die Er
laubnis gegeben . — Der Sohn des Vorzeugen , der 13jährige
Adolph Hohen st ein , bekundet : Als ich am 11. März aus der
Schule kam , habeich meinen Vater gebeten , mit Geisenberg
und Kantor H a l l e r nach Lißkau fahren zu dürfen . Mittags nach
dem Essen sind wir fortgefahren und abends 7 Uhr zurückgekommen

Alsdann werden nochmals Zeugen darüber vernommen , wann
die L i n d e n st r a u ß schen Eheleute am 11. März aus Konarszhn
nach Könitz gefahren seien . Zeuge Gendarm Neubert : Ich habe
von 2V4 bis 2Va Uhr des Nachmittags Feierabend geboten . Zu
dieser Zeit mußten also die Handelsleute einpacken .

'
Die Linden -

strauß ' find meinem Befehl nicht stets sofort nachgekommen . —

Präs . : Wie lange dauert das Einpacken ? — Linden st rautz
Eine halbe Stunde . — Andre Zeugen bekunden , daß sie Lindenstrautz
noch nach der Vesperandacht in Konarszhn gesehen hätten .
Gendarm Neubert und andre Zeugen find der An
ficht , daß die Vesperandacht zwischen 2 und 3 Uhr stattfände . Da
die Ansichten hierüber auseinandergehen , beantragt Verteidiger
Rechtsanwalts Hunrath , den Pfarrer und den Organisten aus
Konarszhn zu laden . — Zeugin Frau Hohl : Ich habe ' die Linden
straußschen Eheleute am 11. März gegen 6�/z Uhr abends aus
Konarszhn kommen sehen . — Präs . .' Können Sie die Zeil genau
angeben ? — Zeugin : Nein . Ich habe nicht auf die Uhr ge
sehen . —

Zeuge Berichterstatter Zimmer wird auf Antrag des Ersten
Staatsanwalts nochmals vernommen und bekundet : Ich habe meine
Notizen nachgesehen und darin gefunden , daß am 11. März der
Schlosser Berg auf dem L e w y s ch e n Grundstück Kohlen gestohlen
haben will . Er , Berg , habe mehrere Juden , darunter den Kantor
H e y m a n n , das L e w h s ch e Grundstück betreten sehen und auch
winseln gehört und alsdann drei Leute mit einem schweren sackartigen
Gegenstaude nach dem Mönchsee gegen sehen . — Erster Staats -
a n ' w alt : Von wem haben ste ' das gehört ? — Zeuge : Das
weiß ich nicht . Ich habe das im Restaurant gehört und
an die „ StaatSbürger - Zeittmg " geschrieben . — Erster Staats¬
anwalt : Also Sie haben die Nachricht der „ Staatsbürger -
Zeitung * geschrieben ? — Zeuge Zimmer : Ich nehme es
wenigstens an . — Erster Staatsanwalt Settegast : Es kommt
wesentlich darauf an , ob die Nachricht vom Kohlendiebstahl älter ist ,
als die vom Fleischdiebstahl . — Berichterstatter W i e n e ck e :
Maßlos hat vom Fleischdiebstahl zum erstenmal am
2S. Mai bei Kühn erzählt . — Verleger der „ Staatsbürger -
Zeitung " , Wilhelm Bruhn : Soweit mir bekannt ist , hat die
Nachricht vom Kohlendiebstahl am 3. Mai in der „ Staatsbürger -
Zeitung " gestanden . — Kriminalkommissarins Wehn überreicht die
Nummer der „ Staatsbürger - Zeitung " vom 3. Mai , in der der Artikel
gestanden hat .

Hierauf wird die Verhandlung auf Mittwochvormittag S Uhr
vertagt . _

GenreMsrhAftliches .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Müller und Miihlenarbcitcr ? Wir geben den
Kollegen bekannt , daß der bisher bestandene „ Verein der Müller
Berlins und Umgegend " sich aufgelöst hat . Die Kollegen haben sich
der neugegründeten Zahlstelle des „ Verbands deutscher Mühlen
arbeiter " angeschlossen . Die wenigen noch fehlenden alten Mitglieder
des Vereins ' ersuchen wir . dies schleunigst zu bewerkstelligen. ' Die -
selben haben ein Eintrittsgeld nicht zu zahlen , sofern ' sie ihren
Verpflichtungen dem Verein gegenüber bis zu seiner Schließung
nachkommen : dafür gelten sie als vollberechtigte Mitglieder seit
dem Tage ihres Eintritts in den Verein . Die vorhandenen Gelder
verbleiben der Zahlstelle Berlin .

Als Verkehrslokal und Herberge wurde das Gewerkschaftshaus
bestimmt , durch den Vorsteher desselben , Genossen Busse , wird den

zureisenden Arbeitslosen ihre Reise - Unterstützung von 1. 50 M. aus -

gezahlt . Wir erwarten von den Kollegen , daß sie in Zukunft nur
das Gewerkschaftshaus in Anspruch nehmen werden . Der Arbeits -
Nachweis wird gleichfalls durch den Genossen Busse versehen , und
bitten wir sämtliche Kollegen , in ihrem eignen Interesse von jeder
frei werdenden Stelle dem Genofien Busse , Engel « Ufer16 ,
sofort Mitteilung zu machen .

Kollegen , Mitarbeiter , die Mühlenarbeiterbewegung hat eine

ganze Reihe von Jahren geschlafen . Es war nicht möglich . Leben
hineinzubringen . Neuerdings haben wir ganz bedeutende Fort -
schritte gemacht . Laßt es Euch nun auch angelegen sein , für den
Verband immer neue Mitkämpfer zu werben . Kein Müller und
Mühlenarbeiter von Berlin und in der näheren Umgegend darf in
unsrer neuen Zahlstelle fehlen .

Kollegen I Die traurigen Verhältnisse in unsrem Beruf müssen
endlich aufhören . Nicht länger wollen wir unthätig zusehen , wie für
einen Stundenlohn von 25 Pf . in den Mühlen angefangen und
unter Umständen jahrelang gearbeitet wird . Das muß anders werden .

Für die Lokalverwaltung :
E. Ostwald , Voltastr . 18 .

» Lohnerhöhungen , welche nach dem 1. Juli d. I . erfolgt find , dabei
l als Zuschlag in Anrechnung gebracht werden .

Die Arbeitszeit ist eine effektiv neunstündige . Bei Ueber

stunden werden für bis zu 2 Stunden 25 Proz . , für jede weitere
Stunde sowie für Sonntagsarbeit 60 Proz . Zuschlag gewährt .
Bei mehr als einer Ueberstunde soll eine viertelstündige Pause platz
greifen .

Unentschuldigte Versäumnis seitens der Gehilfen berechtigt den

Arbeitgeber zum Verlangen des Einholens der versäumten Zeit durch
Ueberarbeit zum gewöhnlichen Lohnsatze .

Die Bezahlung der gesetzlichen Feiertage wird bewilligt .
Wenn ein Arbeiter in den Wochen , in welche Feiertage fallen ,

sich Versäumnisse zu Schulden kommen läßt , so ist der Prinzipal be

rechtigt . ihm die Feiertage nicht zu bezahlen .
Gegenüber denjenigen Arbeitgebern , welche nicht bewilligt

haben , sind alle gesetzlichen Maßnahmen zu treffen , um den Tarif
einzuführen .

Diese Vereinbarungen treten mit nächster Woche in Kraft .

Die Dresdener Vereins - Parkettfabrik versucht in andren
Städten Arbeitswillige anzuwerben . Es sei nochmals darauf auf

merksam gemacht , daß die Arbeiter dieser Fabrik wegen bedeutender

Abzüge im Ausstand sich befinden und deshalb der Zuzug fern
zuhalten ist .

Nachspiel von der GewerbegerichtS - Wahl in Kalk . Das

Schöffengericht zu Köln verurteilte fünf Mitglieder des christlichen
Wahlkomitees wegen Beleidigung der von den freien Gewerkschaften
bei der letzten Gewerbegerichts - Wahl aufgestellten Kandidaten zu je
fünfzig Mark Geldstrafe oder zehn Tage Gefängnis .

Zuifrrgcwinne . Die Zuckerfabrik Klein - Wanzleben , die eine

eigne große Oekonomie auf eignem und auf Pachtland betreibt , hatte
im Geschäftsjahr 1899/1900 eine » Geschäftsertrag von rund
2 958 000 M. Davon wurden auf Gehalt und Lohn sowie Be

köstigung von Arbeitern in Fabrik und Oekonomie im ganzen
387 200 M. verwendet , das sind 13 Proz . des Gesamtwerts der

Jahresproduktion . Es mögen in einigen andren Konten , wie z. B.
dem 25 640 M. betragenden Reparaturconto , noch ein kleiner Teil
Arbeitslöhne stecken , auf keinen Fall steigt aber der Anteil , den die
Arbeit an dem Geschäftsertrage hat , über 15 Proz .

Dagegen der Anteil des Kapitals : Auf Nettogewinn werden
535 293 M. verrechnet ; dazu kommen 86 739 M. Zinsen , 169 233 M.
Ackerpacht , 103712 M. für Meliorationen und 24 062 M. für Assekuranzen ,
zusammen mit den überschießenden Pfennigen 919 047 M. Der
arbeitslose Anteil des Kapitals an dem Produktionswett bettägt
also 31 Proz . gegen höchstens 15 Proz . des Anteils der Arbeit , und

zwar , so weit die rein physische Arbeit in Frage kommt , einer Arbeit ,
bei der die Arbeiter bis aufs Blut ausgemergelt werden .

Hier stellt sich also die kapitalistische Teilerei so dar , daß das
Kapital vom Produktionsgewinn mehr als das doppelte dessen für
sich nimmt , was es den Arbeitern zukommen läßt .

Zukunftsmusik für deutsche Arbeiter . Der Minister der
öffentlichen Arbeiter in der australischen Kolonie NeusüdwaleS sagt
in einem Bericht :

„ Aber die Handlung meines Ministeriums , worauf ich am
stolzesten bin , ist diejenige , welche es zu Werke gebracht hat , die
Löhne allgemein zu steigern . — Zum erstenmal in der Geschichte
Australiens sind die Trabes Unions - Löhne als Basis für alle
von der Regierung zu zahlenden Löhne obligatorisch
von der Regierung gemacht worden . — Anstatt
fünf Schilling pro Tag

'
von 8 Arbeitsstunden für Land -

arbeiter und 6 Schilling ' pro Tag von 8 Arbeitsstunden für
Arbeiter in den großen Seestädten , besteht jetzt die Regierung
auf Löhnen von 6 resp . 7 Schilling pro Tag . Und die Regierung
bezahlt nicht nur selbst diese höheren Löhne , sondern verlangt und
stipuliert die Zahlung derselben von allen , welche Arbeiten für
die Regierung übernehmen , ganz gleich welcher Art . Und so kann
mein Ministerium sich stolz rühmen , das erste in Austtalien ge -
Wesen zu sein , welches staatlich darauf besteht , daß das Leben
der Arbeiter und der davon abhängigen Frauen und Kinder
„ komfortabel " und menschenwürdig durch dem Wert der Arbeit
entsprechende Löhne gemacht werde . "

Wann wird sich Deutschland solcher vernünftiger Minister er -
' reuen ? —

Veitfantmlungrtt .
Zchlenborf . Die am Sonntag , den 4. November , im Hellen -

brandschen Lokale Hierselbst abgehaltene Mitglieder - Bersammlung
des Socialdemokratischen Vereins hörte zunächst einen interessanten
Vortrag des Genossen G ö h r e über „ Kinderarbeit " . Es folgte als -
dann die Ausgabe der Wohnungs - Fragebogcn , durch welche eine

genaue Klarlegung der Wohnungsverhällnisse speciell der arbeitenden
Bevölkerung am hiesigen Ort herbeigeführt werden soll . Dem Kassen -
berickit , welchen Genosse Richter erstattete , ist zu entnehmen , daß
die Einnahmen 113 M. , die Ausgaben 57,65 M. betragen , so daß
ein Bestand von 55,35 M. verbleibt ; im allgemeinen sei eine sehr
erfreuliche Entwickeluug des Vereins zu konstatieren , der zur Zeit
78 Mitglieder zählt . Als Delegierte zur Kreiskonferenz wurden Emil

Krause und Franz Heinrich gewählt .

hierin gleichzeitig China auf . die Verwaltung dieser Provinz unter
dem Schutze Rußlands wieder zu übernehmen ; dies würde , so ver -
sichert der Admiral ihm weiter , beiden Ländern zum Vorteil gereichen .
— Der Vorteil dürfte bei diesem „ Schutz " verhältnismäßig mehr
auf feiten Rußlands sein .

Letzte Meldungen .

London , 6. November . ( W. T. B. ) Ein Telegramm dcS
Generals Campbella besagt : Ich bin in Wang - kia - kou ( südlich von
dem Sumpfgebiet deS Pastiug - fu mit Tientsin verbindenden Fluß -
laufs ) eingetroffen . Alles ' ist wohl . Ich habe hier im

Damen Dokumente beschlagnahmt , welche überzeugend dar -
thun , daß die Bewohner der Stadt Weun - ngan - Iesien ( südwestlich
von Wang - kia - kou ) den Boxern in jener Weise Beistand geleistet
haben . Ich habe es für nötig gehalten , einen möglichst nachhaltigen
Eindruck bei den Chinesen zu hinterlassen . Demgemäß habe ich
die nordöstlichen und nordwestlichen Bastionen zerstört , ebenso
die nördliche Grcnzmauer der Stadt . Heute früh habe ich das stark
befestigte Boxerdorf Liu - ho - tschwang ( nördlich von Wang - kia -

kou ) niedergebrannt , in dem sich große Massen von Waffen
und Munition befanden . Die Boxer hatten diese Stellung
aufgegeben vor unserer Ankunft , ihre Waffen vergraben und
sich' in der Umgegend zerstreut . Die eingeborenen Christen sagen ,
daß die Zerstörung dieser Boxerveste im ganzen Distrikt einen

guten Eindruck machen und dazu beitragen werde , ihr Leben und

Eigentum zu schützen .

China .

Deutsches Reich .

Die Buchbinder i » Bremen haben durch Verhandlung mit

den Prinzipalen folgendes vereinbart :
Der Mimmallohn für geübte Arbeiter wird auf 20 M. , für

Ausgelernte im ersten Jahre nach der Lehrzeit auf 18 M. pro Woche

festgesetzt .
Die Löhne für Arbeiterinnen werden wie folgt normiert : im

ersten Vierteljahr 7 M. . bei Beschäftigung über ein Bierteljahr bis

zu einem Jahr 8 M. , über ein Jahr 10 M. , über drei Jahre 12 M.

pro Woche .
Die Lohnerhöhung von 5 Proz . für diejenigen,� welche den

Minimallohn bereits erreicht haben , wird bewilligt , jedoch sollen

Zum deutsch - englischen Abkommen

hat Rußland eine Antwort erteilt , die jetzt im „ Russischen Invaliden "
wörtlich zum Abdruck gelangt und in der es u. a. heißt : Der erste
Punkt des genannten Einvernehmens , welcher bestimmt , daß die

sich an den Flüssen und Meeresküsten Chinas befindenden Häfen
überall , wo die zwei genannten Regierungen Einfluß ausüben ,
frei und offen für den Handel bleiben , kann von Rußland
sympathisch angenommen werden , indem die Bestimmung
nicht irgendwie den durch die gegenwärtigen Verttäge gegebenen
strctus guo ändert . Der zweite Punkt entspricht umsomehr den Ab -

sichten Rußlands , als bei dem Entstehen der gegenwärttgen Ver -

Wickelungen Rußland zuerst die Aufrechterhaltung der

Integrität des himmlischen ReicbS als G r u n d p r i n c i p seiner
Politik in China proklamiert hat . Was den dritten Punkt betrifft ,
welcher die Möglichkeit einer Verletzung dieses Grundprincips
voraussieht . so kann die russische Regierung , indem sie sich
auf ihr Cirkular vom 25 . August beruft , nur ihre Erkärung erneuern ,

daß eine derartige Verletzung Rußland zwingen würde , die von ihm

eingenommene Haltung je nach den Umständen zu verändern .

Beschwerden über die Deutschen .

Lassans Bureau " meldet aus Peking , daß ein britischer

Offizier sich amtlich besckiwert habe über die rücksichtslosen
Exekutionen seitens der Deutschen , und er erwähnte Fälle von

Erschießung unschuldiger Chinesen . Li und Tsching empfingen
von Beamten und Grundbesitzern zwischen Paotingfu
und Peking Einsprüche gegen �

das Gebabren der fremden Truppen .
Sie sagen , die Dörfer seien geplündert und nieder -

gebrannt , die Einwohner getötet , die Umgegend t e r rorisiert

worden . Die Proteste würden den fremden Gesandten mit der Bitte

um Abstellung der Uebelstände übermittelt werden .

Unter rusfischem „ Schutz " .

London , «. November . Den „ Times " wird aus Peking über

Taku vom 5. November gemeldet : Admiral A I e x e j e w richtete an
Li Hung Tschang eine Mitteilung , in welcher er ihn über die Ab -

sichten Chinas bezüglich der Mandschurei beftagt . Er fordert

Eröffnung der französischen Kammer .

Paris , 6. November .

Die Kammer wurde heute eröffnet .

Auf Vorschlag des Ministerpräsidenten Waldeck - Rousseau

beschloß die Kammer , sofott in die Erörterung der Interpellation
V a z e i l l e über die allgemeine Politik der Regierung

einzutreten . Vazeille ( radikal ) ersucht die Regierung , mitzuteilen ,
welche Reformen sie vorzunehmen beabsichtige .

Viviani erklätt , die Socialistcn hätten in stürmischen

Zeiten die Regierung unter st ützt , aber die Lage
habe sich geändert : die Socialisten dürften nicht in Unthätig -
keit verharren . Der Redner fordert die Regierung auf , ein Gesetz

gegen die Kongregationen einzubringen ; die Socialisten würden das

Kabinet unterstützen , solange es die Reaktion zu be -

kämpfen habe , sie behielten sich aber v o l l e A k t i o n s -

freiheit vor . ( Beifall auf der äußersten Linken . ) Ministerpräsident

Waldeck - Rousseau besteigt die Tribüne und erklätt , die Regierung

sei der Anficht , daß man zuerst das Budget in Verbindung mit

der Vorlage über die Getränkesteuer beraten müsse ; dann müsse
man den Gesetzentwurf betreffend die Vereine zur

Beratung bringen , weil die erste Aufgabe der republi -

kanischen Partei sein müsse , der Gefahr vorzubeugen ,

welche das öffentliche Wohl und die geistige Einheitlichkeit
des Landes bedrohe . ( Beifall auf der Linken . ) Endlich

müsse man die Vorlage über die Altersversicherung
der Arbeiter beraten . Die Regierung habe aber deshalb die

übrigen von ihr eingebrachten Gesetzentwürfe über das Probejahr
an Schulan st alten , über die Reform derKriegs «

gerichte und über die Einkommensteuer nicht

fallen lassen und werde später um die Beratung derselben

ersuchen . Die Regierung sei zu der Erkenntnis gelangt , daß das

Gesetz vom Jahre 1892 über daS fakultative Schieds -

gericht nicht den erwarteten Erfolg gehabt habe ; sie werde daher
d e m n ä ch st auch einen Gesetzentwurf einbttngen , welcher gestatte ,
in die Arbeitsverträge auch eine Bestimmung über obli -

gatorische Schiedsgerichte aufzunehmen . Waldeck - Rousseau richtet
an die Kammer die Frage , ob sie über alle diese Reformen mit ihm

übereinstimme . ( Lebhafter Beifall . )

Ribot entgegnet , die Sprache Waldeck - RousseauS gleiche der -

jenigen Millerands nicht , der in Lens den obligatottschen Ausstand

gepredigt habe .

Handelsminister Millerand erwidert , er sei für eine Regelung ,

wonach den Arbeitern Gelegenheit zu geben sei . sich in einer

allgemeinen Abstimmung über Ausstandsfrage » auszusprechen , und

er werde einen dahingehenden Gesetzenttvurf vorlegen . ( Beifall links . )
Die Fottsetzung der Beratung wird hierauf auf Donnerstag

vettagt .

Uetzke Ltechvithkett und VepeMru .
Stadtverordneten - Ersatzwahl .

In der am Dienstag stattgefundencn Stadtverordneten - Ersatz -
wähl im ersten Wahlkreis 3. Abteilung ( Stadtbezirke 1 —10 ) , den der
vor kurzem verstorbene Stadtverordnete Jordan vertreten hatte , er -
hielten bei 5175 eingeschriebenen Wählern und 1606 abgegebenen
Stimmen Bezirksvorsteher Gicse ( lib . ) 899 , Lehrer Damaschke «Mieter -

Partei ) 369 , Wendland ( kons . - ant . ) 201 und Waldeck - Manasse
137 Stimmen .

Mithin ist der Bezirksvorsteher Giese flib . ) gewählt .

Olmütz , 6. November . ( B. H. ) Bei den hiesigen Wahlmänner .
wählen wurden ttotz heftigster czechischer Agitation sämtliche 32
deutsche Wahlmänner gewählt .

Strastburg i. E. , 6. November . ( Privattclegramm de « „ Vor -
wärts " . ) Bei den heutigen Landesausschuß - Wahlen
ivurde der vom Puttkamer - Prozeß bekannte . AbbS, Redacteur Wetterls
im Kreis Rappoltsweiler gewählt .

Pari » , 6. November . <B. H. ) Im Senat brachte der Senator

Piot einen Gesetzentwurf zur Verhütung der Entvölkerung
Frankreichs ein . Der Senator will einer Abnahme der Be -

völkerung durch eine hohe Steuer auf Junggesellen und kinderlose

Familien entgegenarbeiten . Er verlaugt außerdem die Bewilligung
eines Kredits von 20 Millionen Frank , um kinderreiche Familie » zu
unterstützen .

PrzemySl , 6. November . ( B. H. ) Eine Offizier deS 58 . In -
fantcrie - RegimentS wurde in der vergangenen Nacht auf dem Wege
zur Kaserne von sottalistischen Arbeitern ' überfallen und mißhandelt .
Es soll angeblich ein Racheakt vorliegen , weil der socialistische
Redacteur Dr . Liebennann kürzlich wegen einer Zeitungsnotiz von
Offizieren insultiert wurde . � . . �

Luxemburg , 6. November . ( W. T. B. ) Die Tagung der
Depntiertcnkanlmer wurde heute ohne Thronrede eröffnet . Simons
wurde zum Präsidenten , v. Blochhausen zum Biceprasidenten gewählt .

Petersburg , 6. November . <W. T. B. ) Die „Finlandskaja
Gazeta " meldet die Ernennung des Proseffors an der Helsingforser
Universität , Neovius , sowie des Wyborger Hofgenchtsrats Chomcn
zu Senatoren . Den « Senator Linder wurde die Verwaltung des

kaiserlichen Palais in HclsingforS übertragen ; der frühere Prokuror
des Senats . Senator Söderhjelm wurde auf sein Ersuchen entlassen .

New Aork , 6. November . Heut früh fand vor einem Wahl -
lokal ein Zusammenstoß der Parteien statt , wobei ein Hilfsshercf
getötet und vier weitere Hilfsshinfs lowie vier Polizeibeamte ver -

wundet worden sind .
New York , 6. November . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )

Nach einem Telegramm aus Lima giebt die Einführung des neuen

Zolltarifs zu heftigen Erörterungen Anlaß . ES herrscht noch IIn -

gewißheit über den Zeitpunkt , wo das neue Gesetz in Kraft treten

wird . Ucberall dürste dem Gesetz heftige Opposition gemacht werden ,
da mit der Einführung desselben die Zölle sehr steigen . _

Bercmw' - ' . tl . Redacteur : Dr. Geora Gradnauer tn Groß- Lichterfelde . Für dm Inseratenteil verantwottlich : Dh . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiua m Berlin . Hierz » 2 Beilagen u. Unterhaltuugsdlatt .
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Prozetz Sternberg .
Landgerichtsdirektor Müller eröffnet die heutige Sitzimg um

ü' e Uhr mit der Mitteilung , dah von dem Herrn , der gestern im
Syrad und weißer Weste im Gerichtssacil erschien und dann entfernt
werden mußte , ein unverständliches Telegramm , ivelcheS die Worte
Warschan , Krakau u. dgl . enthalten , eingelaufen sei .

Nach dem Plane des Borsitzenden will er vor der Pause das
Ehepaar Huth und das Ehepaar Schindler vernehmen . Mit Rücksicht
auf das große Aufsehen , welches die Enthüllungen des
Schutzmanns Stierstädter in der Stadt hervorgerufen haben , bcab -
sichtigt der Borsitzende , wie er weiter kundgiebt , nach der Pause den
Kriminalkommissarius Thiel und den Polizeidirektor v. Meerscheidt -
Hüllessem zu vernehmen .

Der Vorsitzende bittet sodann nochmals die zugelassenen Ver -
treter der Presse , sich möglichst nur auf die Berichterstattung über
den Gang der Verhandlung zu beschränken , sich möglichst der Urteile
zu enthalten und nicht dem Urteil vorzugreifen , welches der Gerichts -
Hof zu fällen haben werde . Er bitte auch , vorläufig Leitartikel über
den Prozeß nicht zu veröffentlichen und sich auf Thatsachen zu be -
schränken .

Justizrat Dr . S e I l o bittet den Vorfitzenden , etwa eingehende
anonyme Schreiben auch der Verteidigung mitzuteilen . Der Vor -
sitzende erwidert , daß ihm zahlreiche anonyme Briese und Postkarten
sortgesetzt zugehen , die so schmutzigen und beleidigenden
Inhalt haben , daß er es nicht für angebracht gehalten habe .
darauf weiter zurückzukommen .

Angeklagter Sternberg
erbittet sich da ? Wort zu einer Mitteilung in Bezug auf die seiner -
seits erfolgte Beantwortung einer Frage des Borsitzenden , sein
Verhältnis zu Herrn v. Meerscheidt - Hüllessem be -
treffend . Er habe gesehen , daß in einer Reihe von Zeitungen
seine Antwort durchaus irrtümlich aufgefaßt worden fei . — Der
Vorsitzende ersucht den Angeklagten , mit seiner Erklärung bis nach
der Pause zu warten .

Hierauf wird Frau B l ü m k e nochmals vorgerufen und erklärt .
daß sie sowohl das erste Mal als auch jetzt nach ihrem besten Wissen
die Dinge so erzählt habe , wie sie ihr im Gedächtnis haften .

Die medizinischen Sachverständigen Dr . Störmer und
Dr . Puppe richten an die Zeugin eine Reihe von Fragen , die sich
auf den Charakter und die Glaubwürdigkeit der Frieda Woyda
beziehen .

Vors . : Ich möchte auch noch die Frage an die Zeugin richten :
Sind Sie im letzten Jahre in dem Bureau eines Rechtsanwalts
gewesen oder dorthin bestellt worden ? — Zeugin : Nein , ich bin
überhaupt noch nicht in dem Bureau eines Rechtsanwalts gewesen .

Zeuge Stier st ädter verwahrt sich gegen die Richtigkeit der
gestern in Form einer Frage aufgestellten Behauptung . daß er im
Regiment den Namen „ Schwindel - Stier st ädt er " geführt
habe . Er könne Zeugen bringen , daß er im Regiment sich dcS
besten Rufs erfreute . — Präs . : Das ergeben ja auch ihre
Militarpapiere .

f
Suf verschiedene an ihy gerichtete Fragen erklärt Zeuge Stier -

� . �ß er die Wohnung der Fischer erst betreten habe , als
chon sämtliche Möbel daraus entfernt waren . Danach kann er , wie

der Vorsitzende betont , g a r n i ch t i m st a n d e g e iv e s e n s e i n ,
die Frieda Woyda so zu instruieren , ivie diese behaupte , denn
in deren erster Aussage sei schon von dem Standpunkt einiger
Möbelstücke die Rede . — Frieda Woyda , nochmals vorgerufen ,

wird in dieser Beziehung eingehend vom Vorsitzenden befragt .
Sie weiß eine ausreichende Antwort darauf nicht zu gebe »,
scheint aber behaupten zu wollen , daß Herr Stierstädter doch
schon einmal in der Wohnung gewesen , als noch Möbel darin
waren . — Justizrat Dr . S e l I o ( zur Zeugin) : Du hast verschiedene
Male Dich so ausgedrückt , daß die „ schwereren " Sache » Dir von
Herrn Sticrstädter vorerzählt worden feien . Was meintest Du
damit ? — Zeugin : Die GeschlechtSsachen . — Verteidiger Dr .
S e l l o : Und wo hattest Du die „ leichteren " Sachen her , die Du
angegeben ? — Zeugin : Die hat mir auch Herr Stierstädter au -
gedeutet . — Einige Fragen der Verteidiger ivollten festgestellt wissen ,
ob Zeuge Stierstädter etwa von dem Frl . Pfeffer Mitteilungen über
die Fischersche Wohnung und das Mobiliar derselben erhalte » habe .
Herr Stierstädter glaubt , daß Frl . Pfeffer nie in der Fischersche »
Wohnung gewesen (ei , die Angeklagte Wender glaubt das Gegenteil .
. . Im Laufe einer ganzen Reihe von Kreuz - und Querfragen
seitens der Verteidiger tritt Zeuge Blüm kc nochmals vor , um
mitzuteilen : Herr Sticrstädter habe ihm einmal gesagt , er betvachc
mich schon seit längerer Zeit Herrn Justizrat Dr . Sello ; darauf habe
Stierstädter noch eine schwere Beleidigung gegen Dr . Sello hinzu -
gefügt . — Zeuge Stier st ädter wird nochmals vorgerufen ; nach -
dein er von dem Vorsitzenden auf seilt ZengniSverweigerutigS - Recht
aufmerksam gemacht worden , erklärt er ,

sein ZcnguiS zu verweigern .

Justizrat Dr . Sello beantragt , die Aussagen des Zeugen
B I ü m k e zu Protokoll zu nehmet, . Der Gerichtshot lehnt
die Protokollierung ab . da es sich um eine Angelegenheit handelt ,
die mit dieser Prozeßsach - nichts zu thtin habe .

Zeuge B l ü m k e bestreitet ferner die Behatiptnitg des Zettgen
Stier st ädter . daß er mit dem Redacteur der
„ M orgenpo st " nicht in Verbindung g e st a t, d e tt habe .
Er habe ihn , sogar erzählt , daß ihn , in der „ Morgeupost " ein
ehrender Artikel für seinen Eifer gespendet werdet ! würde , er
habe den Redacteur auch eintttal zu ihnen geschickt . — Zeuge
Stier st ädter bestreitet die ?. Die Adresse der Blnmkes iei ja
bereits bekannt geworden , denn sie habe in allen Zeitungen
schon gestände,, . — Rechtsanwalt Dr . Wcrthauer hält die letztere
Behauptung für t h a t s ä ch l i ch it n r i ch t i g.

Angekl . S t e r n b e r g : Das Verhalten der Frieda Woyda und

ihre Aussagen sind doch nicht so sehr unerklärlich . Ich nehme an ,
daß Herr Stierstädter in der Droschke dem Mädchen tvohl gesagt
haben wird — nicht etwa : „ Du mußt lügen I ", wohl aber : „ Sag '
es nur , wir wiffett es ja doch schon alles ; wenn Du es sagst , bist
Tu ein gutes ttnd artiges Kind " und dergleichen . Dann wird er
den , Kinde im Laufe des Gesprächs gewiß noch manches gesagt und

hu>zugefügt haben : . « ag ' s nur . es ist gewiß noch mehr vor -
getan ! , „ en " , und da ist eS denn doch kein Wunder , daß
bei dem Mädchen , das nach seinen ganzen Antecedentien
solchen Gedanken zugänglich war und dem solche Gedanken
in der Unterhaltung nahe gelegt wurden , schließlich ohne Schwierig -
keit die Aussage zu stände kam und sie auch die Möbel dabei er «
ivähute . In Bezug auf letztere hat sie dann zweimal eine andre
Aussage gemacht .

Stierstädter beim Militär .

RechtSamvalt Dr Werthauer fragt den Zeugen Stierstädter ,
ob es wahr sei . daß er seiner Zeit wegen Gehorsam - Ber -
Weigerung vom Militär entlassen worden sei . — Zeuge Stier -
st ä d t e r bestreitet dies ganz eutschieden unter Hinwets auf seine
Militärpapiere . — Rechtsanwalt Dr . Werthauer beantragt
infolgcdesici , die Vorladung des Qbertelegraphen - Assistenten Hermann
Schul, . — Zeuge Stierstädter erklärt auf weiteres Befragen
in erregtem Tone , daß dieser Schulz seiner Zeit sein Feld «
webel gewesen sei . Er habe mit diesem außerdienstlich
einmal einen befligen Wortwechsel gehabt und sein Hauptmann
habe ihm gcralen . nicht mehr zu kapitulieren . Er habe
damals Geld gehabt und stj von , Militär freiwillig abgegangen . —

Verteidiger Dr . Werthauer : Haben Sie den Civilver -
sorgungSschein ? — Zeuge : Nein . Ich bitte dringend . Herrn
Schulz vorzuladen . — Der Gerichtshof beschließt die Vorladung deS

Zeugen . ES folgt die Vernehmung des Herrn

in Lmirls "
Robert Huth , deS früheren Vormunds

der Frieda Woyda . Der Zeuge giebt an . daß er am 4. April
dieses Jahres zuerst mit dem Kinde in Verbindung getreten
sei , als bie Beerdigung der Frau Woyda stattfand und die
Kinder verwaist waren . Damals sei ihm oie Vormundschaft ange -
boten worden , die er auch angenommen habe , da er der Onkel der
Woydaschen Kinder ist . Er habe das Kind bald darauf zu !sich
genommen . Es habe ihm und seiner Ehefrau viel Aerqer bereitet . Frieda
innßte sich sehr verändert haben , den » während sie früher ei » fleißige »,
ordnungsliebendes Mädchen gewesen sein solle , habe sie sich im Hausejdes
Zeugen nachlässig und faul gezeigt . Sie sei nicht zu bewegen ge -
ivesen , ihre eignen Strümpfe zu stricken . Der Zeuge erzählt einen
Borfall , wonach Frieda Woyda einmal eine Geschichte von ihrer
Tante , der Ehefrau Huth , erzählt hatte , wodurch die letztere in
Betreff der Reinlichkeit in ein böses Licht gestellt wurde . Die ganze
Geschichte hatte das Kind erfunden . Der Zeuge führt »och mehrere
Beispiele an , wodurch die

Lügenhaftigkeit
der Frieda Woyda illustriert wird . Der Zeuge bestreitet ans Befragen ,
daß seine Ehefrau das Kind strenger behandelt habe wie er . Schließlich
hätten sie es nicht mehr aushalten können und die Frieda , welche eine
Monatsrentc von 21 M. bezog , im Waisenhaus zu Rixdorf untergebracht .
Hier seien bald so viele Klagen von dem Kinde laut geworden ,
daß der Zeuge sie anderweitig habe unterbringen müssen . Er habe
diesmal de » Weg der Zeitungsannonce gewählt . Unter den sich
Meldenden habe ihm ein Fräulein Fischer am besten gefallen .
Bevor es zu einem definitiven Abschluß gekommen sei . habe er die

Fischer in deren Wohinmg in der Alexandrinenstraße besucht . Dabei
habe er gesehen , daß die Fischer . Masseuse " sei . Dies habe
ihn stutzig gemacht . Er habe eS für angezeigt gehalten , bei den

Hausbewohner » Erkundigungen einzuziehen , die gleichmäßig gut
ausfielen . Auch in dem zuständigen Polizcibureau habe man
ihm erklärt , „ daß das Blatt der Fischer tveiß sei ", und nun habe
der Zeuge leine Bedenken mehr gehabt , ihr das Kind anzuvertrauen .
Der Zeuge hat sei » Mündel 4 bis S mal in der Fischersche » Wohnung
besucht , aber niemals sei ihn , etwas Verdächtiges oder Ungehöriges
aufgefallen . Ebensowenig habe er wahrgenommen , daß mit dem

Mädchen während dessen An Wesenheit bei der Fischer eine Verände -

rung vorgegangen sei . Frieda Woyda habe ihm gegenüber vielmehr
crllärt , dag eS ihr leid thue , die Fischer verlassen zu müssen . Die

Zeugin Bliitnle habe häufig an Weinkrämpfen und Ohnmachts -
anfallet , gelitten , aber sonst könne er von Krankheitserscheinungen in
der Familie Woyda nichts mitteile ». Als er dann in der . Morgen -
post " die Mitteilungen über daS

Treiben in der Fischersche » Wohnung
und die Frieda Woyda gelesen , babe er sich mir Schindler in Ver -

biiidung gesetzt und sowohl er wie seine Frau haben diesen nicht im

Zweifel gelassen , daß sie die Behauptinigei , des Mädchens nicht

glauben , weil sie auch die Frau Huth schon einmal falsch beschuldigt
habe . Der Zeuge erzählt dann noch des weiteren , wie dann einmal
die Blümkc in Gesellschaft der Schcding bei ihm erschienen sei .
Letztere habe zuerst die Ansicht durchblicken lassen , daß das Kind von

Schindlers beeinflußt werde , sie habe dann aber auf seine direkte

Frage , was sie denn von der Sache halte , gemeint : ja , es scheine
doch so, als ob etwas passiert sei . Er habe später sich veranlaßt

gesehen , der Staatsanwaltschaft einige Briefschaften , die er
im Besitz hatte , ztizusenden und da habe er eine Vor -

ladung erhalten . Bei dieser Gelegenheit habe ihn Staatsanwalt
Romei , gefragt , was er denn von der ganzen Sache denke , ob wohl
die Angaben der Frieda wahr seien dgl . , und da habe er da » »

gesagt , daß er allerdings nut , wobl auch annehmet , müsse , daß etwas

passiert sei . Das Kind sei von Schindlers ins Waisenhaus gekommen
und von dort , ohne daß er eine Benachrichtigung erhielt , zu BlümkcS

gebracht tvordeu .
Rechtsanwalt Dr . Werthauer : Sind nicht auch allerlei An -

schuldigungen gegen Sie selbst erhoben ivorden ? — Zeuge : Frau
Blümke erhob damals die Anschuldigung , daß ich ihre Schwester an
Leib imd Seele geschädigt habe , daß ich mich um mein Mündel

nicht kümmere zc. — Rechtsanwalt Dr . Werthauer beantragt ,
aus den Akte » festzustellen , daß von der Staatsanwalt -

schaft alle ? aufgeboten worden sei . um zu erreichen ,
daß das Kind nicht in die Waisenpflege , � sondern gerade

zu Blnmkes käme , da diese tadellos brave Leute seiet, . — Der Ge -

richlShof behält sich den Beschluß vor .

Angekl . Stern berg : Hat sich , che der� Zeuge Huth mit

Frl . Schcding das erste Mal in Verbindung kam , schon vorher irgend

jemand in meinem Auftrage sich an ihn gewendet ? — Zeuge : Nein ,

niemand ! — Präs . : Ist später irgend jemand zn Ihnen gelommcn ?

— Zeuge : Später ist der Direktor Schulz vom Detektiv - Bureau

bei mir gewesen . Er kau , in Begleitmig eines scincr Angestellten ,

sagte ohne weiteres , daß er in der Stenbergscheti Angelegenheit komnte

imd wollte etwas über die Frieda wissen . Da dem Zeugen von der

Staattamvaltschaft aufgegeben war , zu melden , wenn sich jemand
bei ihm einfinde , hat er den Herren sofort gesagt , daß dies geschehen
werde , Direktor Schulz hat aber flcanlwortel : daß er dies ruhig

thun könne , denn er halte sich bei seilten Schritten innerhalb der

zulässigen Grenzen . — Zeuge Huth erklärt aus Befragen , daß ihm
dabei keinerlei Auerbiettitigen gemacht ivorden seien .

Da der Vorzeuge erwähnt hatte , daß Frau Blümke manchmal

OhinnachtsattfäNe ' habe, richten die Sachverstätrdiget , Gehcimrat

Eulenburg , Dr . Puppe tind Dr . Störmer eine Reihe von

Fragen medizinischer Natur an die Zeugin .
Die nächste Zeugin ist Frau Huth : Sie schildert die Frieda

Woyda als ein ungehorsames , verstocktes , verlogenes Mädchen , das

sie einmal mit einer gänzlich von ihr erfuttdenen ichmutzigen Geschichte

sehr gekränkt habe . — Rechtsanwalt Dr . Wcrthauer : Im Er -
kenntni » steht , Sie hätten sich Schindlers gegenüber gehässig über
das Mädchen geäußert . Ist das richtig ? — Zeugin : Ich habe
nur zu Schindler gesagt , daß ich nicht glaube , Iva ? Frieda sage ,
denn sie habe mich ja auch so sehr belogen . Darauf sprang Herr
Schindler erregt aus und sagte : Frau , Sie als Schwester der

verstorbenen Frau Woyda , tvollen so etwas sagen . Wenn Sie

vor Gericht sagen , daß das Kind gelogen hat , dann kommt ja Stem -

berg frei .
Auf Befragen des Dr . Störmer erklärt Frau Huth , daß

Frieda Woyda immer ei » recht gutes Gedächtnis und eine geschickte
Darstelluttgigabe hatte . Das Mädchen hat als Kind an der

englischen Krankheit und an Nasen - DiphthentiS gelitten .

Frieda Woyda
ivird abermals vorgerttfett , um zu erklären , wieso ihr gutes Ge -

dächtnis jetzt plötzlich verjage und wieso sie zu den Uu -

Wahrheiten über ihre Tante gekommen sei . Sie wird dabei plötzlich
wieder sehr schüchtern und erklärt mit leiser , zögernder Stimme „ Ich

weiß eS nicht ! " — Präs . : Wenn eS sich um Deine Person handelt ,

wirst Du immer mit einem Male sehr kleinlaut und schüchtern und

wo es Dir nicht lieb ist , da kommst Du mit Deinem „ Ich weiß nicht !"

Ich begnügt mich jetzt nicht mehr damit . sondemZ wünsche die

Wahrheit von Dir zu hören . Trotz der sorgfältigsten Bemühungen
des Borfitzenden ist ans dem Mädchen nichts herauszubringen , wie

ei zu den Verleumdungen über ihre Tante gekommen ist . Ans die

Frage , ob sie die Sachen geträumt oder sich vielleicht ausgedacht hat ,

erklart die Zeugin unter Thränen : „ Ich weiß nicht . " — Rechts -

anwalt Dr . Werthauer : Vielleicht wird die Frieda Woyda danach

gefragt , ob sie sich vielleicht auch die ganze Sternbergfche Sache

ausgedacht hat und nun bloß fälschlich erzählt , daß ihr dies von

Herrn Stierstädter eingeblascn sei . — Die Zeugin erklärt weinend :

Herr Stier st ädter habe eS gesagt .
Nunmehr wird

Polizeidirektor v. Meerscheidt - Hülleffem
als Zeuge aufgerufen . Präs . : ES ist hier die Bchauptmig auf -

gestellt , daß Sie dem Kriminal - Schutzmann Stier st ädter

.
Uiltioch , 7. Nortmdtt 1000 .

untersagt haben , in der Stembergschen Sache noch thätig zu sein .
— Zeuge : Das ist nicht so richtig . Als ich das zu Stierstädter
sagte , war dies zu einer Zeit , als er gar nicht mehr in dem
Dccernat war und nicht mehr unter Herrn v. TreSckow

stand , also gar nichts mit der Sache Sternberg zu ?
thu » hatte . Es handelte sich darum , daß , als die be -

stehenden Decernate noch durch das Decernat über die

Scham - und Anstandsverletzungen bereichert tverden sollte , dies Herrn
v. TreSckow überwiesen und ihm dafür das ganze Kuppelei -
Decernat abgenommen werden sollte . Darüber sei Rück -

spräche mit dem Abteilungs - Dirigenten Herr » Regiernngsrat
Dieterici genommen worden . Herr v. Trescköw hatte aber die

Meinung , daß ihm alsdann zn wenig bliebe und so wurde

beschlossen , daß ihm noch die schweren Kuppeleien belassen werden ,
die leichten Kuppeleien und mit ihnen Herr Stierstädter aber auf ein '

andres Decernat übergehen sollten . Nun war der Prozeß Sternberg
vorbei und eS stand nicht fest, ob Revision dagegen eingelegt werden
würde . Da mir schon von einer andren Gelegenheit belannt

war . daß Sticrstädter eigenmächtig gehandelt hatte , sagte er ihm , er

solle sich nicht um andre Dinge lümmern , sondern mir um seine

ihm zugeteilten Obliegenheiten . Stierstädter hatte mir schon früher
gesagt , daß der erste anonyme Brief , der da andeutete , daß
der angebliche Maler aus Frankfurt a. O. Herr Sternberg sei ,
von ihm veranlaßt ivorden sei . Ich halte mchts von attottymeti
Deintttziationen und deshalb ordnete ich an , daß . wenn Recherchen
über den Lelttnuttd der Fonriiayon angestellt werden sollten , Herr
v. Trescköw sie nicht Herrn Stierstädter übertragen , sondern sich
einen zuverlässigen Mann auS der Patrouille dazu ausbitten

sollte . Auch ein andrer Fall veranlaßte mich zu der Stellungnahme
Herrn Stierstädter gegenüber . Nachdem Herr Sternberg aus der

Zournayon - Sache entlassen worden war , war ich mit Herrn
v. Trescköw in dessen Zimmer, in welchem auch noch andre Beamte

saßen . Da sprang Stierstädter auf :

Ich werde Tag und Nacht recherchieren

und nicht eher ruhen , bis der Mensch drin sitzt . — Präs . : Durfte
denn Stierstädter solche Sprache in Gegenwart eines höheren Vor -

gesetzten führen ? — Z e u g e : Ich hielt das auch für so nngeheuer .
daß ich ihm sagte : Reden Sie nicht so etwas , das ist ja eine

bodenlose U n vorsichtigkeitl Mensch , Sie sind ja gemein -
gefährlich ! Wenn Lima » noch lebte , iviirde ich Sie untersttchen lassen .
Weint Ihre Redensart herauskäme , würden Sie ja den Verteidigern
eine nn endliche Freude bereiten . Ich habe den anwesenden
Beamten auch gesagt , daß sie nicht darüber sprechen sollten . Weitere

Schritte in der Sternbcrgschen Sache , soweit ersieselbständig unternehmcn
wtirde , habe ich ihm erst im April verboten , nachdem er aus dem
Decernat des Herrn v. Trcsckoiv weg war . — Staatsanwalt :
Wer hat vcraiilaht , daß Stierstädter aus dem Decernat heraustam ?
— Zeuge : Ich . Es geschah im Einverständnis mit dem Ab -

tcilungsdirigenteti . Herr v. TreSckow erhielt sein neues Decernat
aber Ver Prozeß Sternberg ging mit Herrn v. Trescköw dorthin
über . — Präs . : Herr Sticrstädter sagt . Sie hätten ihn kommen

lassen und ihm gesagt , er solle sich nicht unterstehen , noch
ettvasinderSternberg - Sache zu thun . — Zeuge :
Oh . daS war ja viel später ! — P r ä s. : Welche specielle Veranlassung
lag dazu vor ? — Zeuge : Wie gesagt , hatte er mit den Sternberg -
Sache nichts mehr zu thnn , es sei den », daß Herr v. Trcskow ihn zn
lliccherchen haben wollte . Ich erfuhr aber durch die Mitteilung eine «
mir unbekannten Manns . der sich als Maler Normann unter -

zeichnete , daß er doch tviederholt noch bei Blümke 3 gewesen
sei und dies hielt ich Stierstädter vor . — Präs . : Das thaten
sie bloß ans die Mitteilung eines Ihnen bis dahin unbekannten
Manns hin ? — Z e u g e : Es war zu einer Zeit , als meine Frau

sehr krank darniederlag und ich in einer starken Gemüts - Depretsion

mich befand . Da ließ ich mir Stierstädter kommen und sagte ihm :

Ich verbitte mir solche cigenmächtigen Recherchen

über den Kopf des Kriminalkommissars hinweg .

Er antwottete , daß er auf Anordnung des Staats -
anwaltö Romen die Recherche » bei Blümkes anstelle . Er hatte
schon vor dem ersten Urteil im Sternberg - Prozetz einmal auf eigne
Faust unter Umgehung des Kommissars etivas
u n t e r n o in m e n. Ich sagte ihm deshalb : Wenn eS nicht gerade
der Sternberg - Prozeß wäre , dann würde ich Sie ablösen und unter
die unisormierten Schtttzlente versetzen , denn das geht doch nicht , daß
jeder Kriminalschutzmanii eigenmächtig unter Umgehung des Kontmissars
vorgeht . Ich hielt mich verpflichtet , recht vorsichtigzusein , da ich von Herrn
v. Tresckoiv von allerlei Machenschaften gehött hatte . —

Präs . : Hat denn Herr v. Tresckoiv etwas davon gewußt , daß IHerr
Stierstädter von dem Staatsanwalt direkt Auftrag erhielt ? — Zeuge
v. Trescköw : Ich war dama « 14 Tage oder 3 Wochen krank . Ich
iveiß mir , daß Sticrstädter sich damals etwa ? v e r w a i st fühlte ,
tveil er niemand um sich hatte , der Bescheid ivußte und
an den er sich hätte wenden können und daß er deshalb den
Staatsanwalt Romen als die geeignete Person betrachtete , an die
er sich ivandte . — Präsident : Hat sich Stierstädter mit Ihrer
Rüge einfach entfertit ? — Zeuge : Ich erinnere mich nicht . —

Präsident : Das war also noch vor dem ersten Urteil .
Tann kam die Sache mit dem Normann und da verboten Sie

ihm direkt , sich noch iveiter mit der Sache zu befassen . — Zeuge :
Ja . und da sogt er mir , daß der Staatsanwalt ihm den Auftrag
gegeben habe , mit den Blümkes in Verbindung zu bleiben .

Ich hielt dies für eine Ausrede , da ich nicht annehmen
konnte , daß Herr Staatsanwalt Nomen über die Köpfe der

Kriminalpolizet hinweg solche Austräge erteilen würde . Ich habe ihm
mich gleich gesagt , daß ich meine Kenntnis von seinen cigemnächtiaen
Schritten durch einen Maler Normann erhalten habe und sagte ihm ,
er solle mal nach diesem Mann recherchieren . Die Recherchen sind
aber erfolglos geblieben .

Präs . : Haben Sie seit längerer Zeit

Beziehungen zum Angeklagten Sternberg

gehabt ! ? — Z e u g e : Ja seit 13 Jahren . — Präs . : Wie lange war

Ihnen bekaniit . daß die Kriminalpolizei mit Dingen sich zu be -

Ichäftigcu hatte , bei welchen der Name Sternberg eine Rolle spielt ?
— Zeuge : Mir war bekannt , daß seit 1893 Anzeigen gegen Stern -

berg vorlagen . — Angekl . Sternberg : Ihnen war aber auch
bekannt , daß ich freigesprochen worden bin ? — Zeuge : Gewiß .
Ich hatte etwa im Jahre 1893 meinen Verkehr mit Stern -

berg unterbrochen und ihn etwa im Jahre 1896 ivieder auf -
genommen . — Präs . : Haben Sie auch Familienvcrkchr ge -
habt ? — Z e u g e : Ja , mit meiner Frau und meinen Töchtern , das
ivar aber vor

'
dem ersten Prozeß . Mir ivurde Sternberg s. Z. in

einem Restaurant vorgestellt , ich tvurde bekannt mit ihm, er hat eine
äußer st charmante Frau , die Tochter eines Obersten ,
der s. Z. B e z i r k S k o m m a n d « u r in einem Bezirk ivar ,
in welchem ich ein Kommissorium einmal auszuführen gehabt hatte .
Der Oberst war mir deshalb bekannt und daraus entwickelte sich
unser Verkehr . Wenn die Schwiegereltern da waren , benachrichtigte
mich Herr Sternberg und ich bin dann etwa ö —6mal in seiner Villa
in PotSdäm gewesen , nicht etwa zu Gesellschaften , sondern zu ein¬
fachem Besuch und Herr Sternberg war auch bei mir zu einfachem Besuch .
Im Jahre 1896 trafen wir uns zufällig und da habe ich dann mit
meiner zweiten Frau ihm 4 bis 6mal einen Besuch gemacht . Im
Juli vorigen Jahrs war der letzte derartige Besuch . — Präs . :
Hatten Sie auch

Geldbeziehungcn zu Herrn Sternberg ?

Zeuge : Ja . Als ich nach dreijähriger Pause Herrn Sternberg
im Jahre 1896 wieder traf , fragte er mich nach allem möglichen , auch

nach der Villa , die ich in Binz auf Rügen besaß . Ich war 1392 .
mit Herrn Sternberg in Binz gewesen , er hatte sich Binz atigeschen .
um eventuell dem Fürsten Putbus dazu zu verhelfen , daß er das Bad

zurückkaufen könne . ES kam aber nicht dazu . Ich hatte aber bei dieser



Gelegenheit ein seitwärts in der Einöde belegene ? schönes Terrain ge »
sehen , das erwarb ich vom Fürsten mit eignem Gelde . Es war ein Morgen
gros ; und der Kaufpreis betrug nur 400 Mark . Ich hatte das Grunde
stück in der Absicht gekauft , um ein kleines Häuschen für mich und
höchstens noch eine befreundete Familie zu erbauen , das Haus sollte
sehr billig iverden , es war aber über den ursprünglichen
Plan iveit hinausgegangen worden , und die Mittel , die ich
wir verschafft hatte , ivaren eigentlich schon durch den Rohbau auf -
gezehrt gewesen . Da sagte mir Sternberg , daß . wenn ich etwas
Mittel brauchte , er gern erbötig wäre , mir Geld vorzuschießen . Er
gab mir 2000 M. gegen einen Schuldschein und 4 Proz . Zinsen ;
die Summe sollte , von 1897 angefangen , in halbjährlichen Raten
zurückgezahlt werden . — Präs . : Als die Sache Fourua�on auf der

Bildfläche erschien , war die

Schuld noch nicht abgezahlt ?

Zeuge : Nein , aber ich habe mir da sofort das Geld ander -
weitig beschafft und an Stcrnberg zurückgezahlt . — Präs . : Hatten
Sie auch eine Hypothek von Sternberg ? — Zeuge :
Ja . Ich erhielt von der . Häuser - und Grundbesitz - Aktlen -
gesellschast " , zu der Herr Sternberg in Beziehungen stand , eine
Amortiiations - Hypothel zur ersten Stelle , dahinter kamen 3000 M. und
4000 M. und eine Grundschuld von 18 000 M. Die Hypothek war im
Jahre 1892 aufgenommen und von da an amortisiert worden . Im
September v. I . wollte ich das Grundstück , aus welchem ich leider
ein Logierhaus hatte machen müssen , verkaufen . Da wollte ich die
Hypothek in eine feste Hypothek verwandeln und das amortisierte
Geld heraus haben . Ich sprach mit Sternberg , er war damit ein -
verstanden , daß die Hypothek auf seinen Namen umgeschrieben
würde , ich bekam die Amortisatiousquote heraus , nachdem noch die
kleine Summe , die er mir zu Anschaffungen vorgestreckt hatte , ab -

gezogen worden war . Das Haus habe ich im Oktober v. I . an den
Bahnhofspächter R o st in Pntbus , der Herrn Sternberg überhaupt
nicht kennt , verkauft . Die Hypothek ist übergegangen ' auf die
Breslau er Diskontobank , die siebe zahlt hat . —

Präs . : Sie sind also seit dein Oktober v. I . aus der ganzen
Sache heraus ? — Zeuge : Jaivohl I — Präs . : Haben Sie irgend
welche größeren Geschenke von Sternberg bekonuneu ? — Zeuge :
Nein . Zur Einrichtung der V i i l a hatte er mir mal
ein Paar Bettstellen , einen Schrank und eine »
Tisch überlassen .

Auf Beflagen des Vorsitzenden erklärt

Zeuge v. Trcöckow :
Als Herr Sternberg eingeliefert werden sollte , machte er Herrn

von Hüllessem Mitteilung . Er hörte von ihm , daß er mit der
Familie bekannt ivar , hatte aber von pekuniären Beziehungen keine
Kenntnis . Das Interesse , welches Herr von Hiillessem an der
Sache hatte , ivar wohl ein rein menschliches , er sprach von der
charmanten Frau des Herrn Sternberg , die eine Offiziers - ,
tochter sei . sprach sein tiefes Bedauern über die Familie aus und sagte .

er möchte gern , ehe Sternberg nach Moabit käme , ihn noch einmal sprechen l an.
und fragen , ob er etwas an seine Frau zu bestellen habe . Abends
sei der Schutzmann Raupach zu ihm gekommen , habe ihm von Herrn
v. Hüllessem gegrüßt und gesagt , daß dieser mit Sternberg ge -
sprachen habe . Am andern Tage habe ihm Herr v. Hiillessem er «
zählt : Ich habe mit Sternberg ein paar Worte gesprochen , aber zur
Sicherheit den Schutzmann Raupach mit ins Zimmer ge -
nommen . Sternberg hat dann einen kurzen Brief an seine Frau ge -
schrieben etwa folgenden Inhalts : . Ich bin unschuldig , beunruhigt euch
nicht über mein Schicksal , es wird sich alles aufklären . " Diesen Brief
hat Raupach gelesen . — Auf weitere Fragen des Präsidenten erklärt

Herr v. Tresckow : Es sei einmal eine Meinungsdifferenz zwischen
ihm und Herrn v. Hüllessem entstanden und zwar über die Frage ,
ob es notivendig sei , Herrn Sternberg zu Rekognitionszwecken zu
photographieren . Da habe ich Herrn v. Hüllessem geraten , seiner -
seits sich lieber jeder Einwirkung zu enthalten , da seine aus ehrlichem
Herzen kommende Teilnahme von bösen Leuten vielleicht falsch ge »
deutet werden könnte .

Präs . : Herr v. Tresckow , können Sie uns irgendwelche Tbat -
fachen angeben , die darauf schließen lassen , daß Direktor v. Hüllessem
den Angeklagten Sternberg besonders begünstigt hat ? — Zeuge
v. Tr e s ck o w erwidert , daß er die Abficht gehabt habe . Sternberg
für das

Verbrecheralbum photographieren

zu lassen . Diesem Vorhaben habe Herr v. Hüllessem wider -

sprachen und es nicht zugeben wollen , obgleich der Zeuge
erklärt habe , daß er das Bild nur zu Requisitionszwecken benutzen
wolle . Dann habe Herr v. H. seine Zustimmung dazu gegeben . Der

Zeuge habe bei dieser Gelegenheit auch daran gemahnt , ob der ge -
sellschaftliche Verkehr des Herrn v. H. mit Stern berg von
bösen Leuten nicht falsch aufgefaßt werden könne . —
Ein Beisitzer richtet an den Zeugen v. Hüllessem folgende Frage :
. Glaubten Sie denn , daß Sternberg sich bei dem ersten Urteil be -

ruhigen würde und ivarum nahmen Sie dem Herrn v. Tresckow

gerade denjenigen Beamten fort , der alle Fäden
in der Stcrnbergschcn Sache kannte und am b e st e n

eingeiveiht war ? — Zeuge v. Hüllessem : Der
Kriminalbeamte Stierstädter konn ' e ja jederzeit wieder mit
den Ermittelungen betraut werden . — Präs . : Sie mußten doch
wissen , daß Stierstädter eine wichtige Figur im Sternbergschen
Prozeß gespielt hatte ; wie kamen ' Sie dazu , ihm zu ver -
bieten , weitere Schritte in der Sache zu thun ? — Zeuge
v. Meerscheidt - Hüllessem : Ich hatte nur gesagt , daß
er nicht hinter dem Rücken seines Kommissars mit dem
Staatsanwalt konferieren solle . — Präs . : Herr v. Tresckow , haben
Sie sich nicht gewnndert , daß Stier st ädter Ihnen fort -
genommen ' wurde ? — Zeuge v. Tresckow sachselzuckend ) :
Die Anordnungen meines Vorgesetzten habe ich
nicht zu kritisieren . — Präs . : Sie nehmen docki

daß Stierstädter Ihnen wesentliche Dienste in der

Sache geleistet hat ? — Zeuge : Jawohl , aber ich glaubte , daß
das Urteil rechtskräftig werden würde und damit erledigt
sei . — Präs . : Herr Direktor , es wird ferner behauptet ,
daß Ihre Ordonnanz , Schutzmann Rohrbach , dem Stier -
städter gegenüber recht eigentümliche Aeußerungen habe
fallen lassen , wie : er solle nicht so s ch r o k f
vorgehen und an seine Familie denken . — Zeuge
v. H. : Dieser Sache stehe ich vollständig fern . — Präs . : Können
Sie angeben , wie der Direktor Luppä von dem ersten an das

Polizeipräsidium gerichteten anonymen Brief , worin behauptet
wurde , daß Sternberg mit dem gesuchten Maler aus Frankfurt
identisch sei , Kenntnis erlangte ? — Zeuge v. H. verneint die

Frage . — Zeuge Stier st ädter : Es muß durch Ausfragen bei
Beamten und Kollegen geschehen sein . — Zeuge v. Tresckow : Ich
sah den Brief zuerst auf dem Tisch der Herrn von Hiillessem , der mich
beauftragte , nach dem Absender Ermittelungen anzustellen . — Rechts -
anwalt Dr . S e l l o : In der vorigen Verhandlung hat Frl . Klara

Fischer zugegeben , die Verfasserin und Absenderin des Briefes
zu sein . — Direktor v. H ü l l e s s e m : Der Wachtmeister Waterkamp
und der Kriminalschutzmann Priebe haben mir mitgeteilt , daß
Stierstädter deshalb gegen Sternberg gehässig sei , weil dieser
angeblich einen seiner ( Stierstädters ) Verwandten ruiniert
Hab ? . Stierstädter bestreitet eine solche Aeußerung gethan
zu haben . — Der Präsident stellt fest , daß sich in den
Personalatten Stierstädters eine Beschwerde des Direktors v. H.
befindet , weil Stierstädter trotz seiner geringen Erfahnmg eigen -
mächtige Schritte in dienstlichen Angelegenheiten thue . Demgegen -
über wird ebenfalls festgestellt , daß Stierstädter nach dem
Prozesse Sternberg auf Befürwortung des Herrn v. Tresckow eine

Gratifikation in Höhe von 73 Mark
erhielt .

Der Präsident giebt sodann folgende Erklärung ab : In betreff
der Hypotheken- Ang' elegenheit sind in einigen Zeitungen falsche Mit -
teilungen veröffentlicht . Der Gerichtshof wird fortgesetzt durch anonyme
Auschreiben belästigt , worin auf die Notwendigkeit hingewiesen wird ,
diesen Fall aufzuklären . Ich konstatiere hiermit ausdrücklich , daß
die Hypothek bezahlt ist und daß Herr v. Hüllcssem nur den

Betrag ausbezahlt erhalten hat , der über die Hypotheken hinaus -
ragte . — Angekl . Sternberg : Und meine Hypothek betrug nur
den vierten Teil des Kaufpreises . — Präs . : Das ist ebenfalls
festgestellt worden .'

Der Gerichtshof lehnt sodann den Antrag der Verteidigung , noch
weitere Zeugen in betreff des Vorlebens Stierstädters laden zu lassen ,
ab , beschließt dagegen die Vernehmung des Abteilungs - Chefs ,
Regierungsrat Dietcrici .

Derselbe soll morgen vernommen werden .

Darauf lvird die Sitzung um 5' /2 Uhr bis Mittwochvormittag
9' /z Uhr vertagt .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantivortung .

Mhvtttev .
Mittwoch , den 7. November .

Opernhaus . Die Afrikanertn . An
sang 7V- Uhr .

Schauspielhaus . Der Kausmann
von Venedig . Anfang l1/ , Uhr .

Neues Opern > Theater ( Kroll ) .
Der Mikado . Anfang 7- / - Uhr .

Deutsches . Rosenmontag . Anfang
7V- Uhr .

Lesfing . JohanniSfeuer . Anfang
7- / , Uhr .

Berliner . Die strengen Herren .
Anfang T' /j Uhr .

Residenz . Die Dame von Maxim .
Anfang TU Uhr .

Neues . Der Hinge Gelehrte . Anfang
T/2 Uhr .

Weste « . Martha . Anfang 7t/ , Uhr .
Schiller . Faust . (2. Teil . ) Anfang

8 Uhr.
Seceffionsbnhne . Der Bildschnitzer .

Daheiui . Der Bär . Ans. TA Uhr .
Central . Die Geisha . Anfang

T/t Uhr .
Thalia . Der Liebesschlüssel . Anfang

T/t Uhr .
Luisen . Der Hüttenbesitzer . Anfang

8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmstödtisches .

Der Tugendring . Anfang 7»/ , Uhr .
Carl Weis « . Müller und Schulze

auf der Pariser Weltausstellung .
Anfang ?>/ , Uhr .

Bette . Allinuce . Die Zwiderwurz ' n .
Anfang 8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Die verkehrte Welt . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
Fräulein Lore leg. Ans . 8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Die Regimentsnummer . Anfang
T/2 Uhr .

Reichshalle » . Stettiner Sänger .
Airsang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali -
täten - Vorstellung . China w
Berlin . Anfang mittags 12 Uhr .

Urania . Taudeiistr . 48/4 » . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
Auf den Wogen des Oceans .

Im Hörsaal : . Die Weichsel von
der russischen Grenze biS zur
Mündung . Von F. Woerke .

Jnvalideustr . 57/62 . Täglich
abends von b —10 Uhr : Stern -
warte . _

Schilltr -ThtM
( Wallner . Theater ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
I ' etiist . Von Goethe .

Der Tragödie II . Teil .

(1. Abend . Das Reich der Mütter . )

Donnerstag , abends 8 Uhr :
l ? - . «» «. II , Teil .

(2. Abend . Fausts Tod u. Erlösung . )

Freitag , abends 8 Uhr :
Zum erstenmale :

VI « Welt In der man sich
langweilt . _

_ _

Cm * ! Welss - Theater
Gr . Frautfurterftr . 132 .

MT - Letzte Aufführung : ' WB
Müller und Schulze

auf der Pariser Weltausstellung .
Ansang 8 Uhr .

Donnerstag zum 1. Mal :

Faustrecht u. LandfriedenSbruch .
Histor . - romant . Schauspiel in 3 Alten

von E. Ritterseldt .
Circa 100 Mitwirkende .

Sonnabend , nachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung . Rübezahl und die ge -
raubte Prinzessin .

SklessioiisbilWe .
Alexanderstr . 40 .

Die Bildschnitzer .
Daheim . Der Bär .

Morgen : Der Thor und der Tod .
_ _ Hockcnjos .

Xhall aTheater
Dresdenerstr . 72.

Heute und folgende Tage :

Der Kiebesschliissel .
Große Ausstattungspoffc mit Gesang

und Tanz .
Hauptdarsteller : Thomas , Thielscher ,
Helmerding , Junkermann , Paulinüller
und Selig und die Damen Milton ,
Schäffer , Wanovius , Junker - Schatz u.

Wehling .

_ Anfang 7' / , Uhr . _

( C cntvo ICE Iientci -
Abends 7i/ , Uhr :

l > ie Oelsha .
Operette in 3 Akten von S. Jones .

Franz Supps .
Donnerstag , Freitag , Sonnabend :

l > le Uelshu .
Sonntags , abends :

Her ' Vegelhllndler .
Nachmittags 3 Uhr zu halben Preisen :

nie Clelsha .

W. Noacks Theater .
Bruinieustrabe It>

Heute , Mittwoch , den 7. November :

keine Borstelluttg .
Donnerstag :

Der Hütten besitzer .

Sanslsnii « !
Kottbuserstrasse .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

HolTuianns
Nordd . Sängrer .
Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Von 5 — 7 :
UnterhaltungS - Mustk .

Wochentags 8 Uhr. Enttee
30 Pf .

Nach jeder Soiree :
Danshranschei » . _

Wochentags Tanz frei . Vereins - und
BorzugSbtllets wochentags gülttg .
Säle zu yestltchk . u. Berfammlmtgen .

viHtus

Schumann .
Heute , Mittwoch , den 7. November ,

abends präc . 7i/ , Uhr :
Brillante Yorstellnng .

Das sensationelle Noobr . - Programm .

Löwen - Baron Löwen .

Direktor Alb. Schumanns
anerkannt unerreicht dastehende

Originaldresturen .
Neu ! > Neu !

Miss Made ! O' Brien .
Mlle. Dalzy . — dir. J « me » Powell .

La Troupe Balaguert .
Das Tagesgespräch von Berlin

Um gl/z Uhr :

€ HiNA .
Sensationelles Manege - und Waffer -

Schaustück .

Mitwirker ca. 6 i ? Q Personen .

lunbennlr . - 18 19 .
Im Uheater

abends 8 Uhr :

Anf den Wogen de « Oceans
Im Hörsaal :

Die Weichsel von der russischen
Grenze bis zur Mündung .

Von F. Goerke .

Täol.
Invnlldenstr . 57 , OS .

Sternkarte .
Xaobmlttag » 5 - 10 Uhr. _

» CASTANS

iPANOP TlCüffi
Friedriohstr . 165.

jjN n ! Cahomey - Dorf . Neu '

38 wilde Weiber von der
Leibgarde des Königs Bebanzln .
Kriegs - u. Gefeohts - Öcenen ,
Exercitien , Nationaltänze .
Vorstellung . : 12 Uhr mittags ,
nachm . von 3 —10 Uhr stündl .
„Allerseelen " , neue Illusion !
Kuss . Damenkapelle Zarina .

Entree 50 Pf .
■ M Militär u. Kinder 25 Pf . KM

Passage - Tteater

D Vorstellung
ununterbrochen

von 12 Uhr nilttng ; »
bis 11 Uhr nachti « .

Jenseits d. krummen Lanke.

3. Seebatailion2. Gompagnie
igPebtitSspe�Intat .

Passage - Panopticum
geöffnet von 9 Uhr morgens

bis 11 Uhr nachts .

China in Berlin
CMnaslscher Marktplatz mit

chlnatlschem Theater .
Die Katze und der Engel .

Eintrittspreis f. Theater r fl HC
( soweit uerEaum reicht ) *111 rl
einsehliessl . Panopticum ' ■,u 1 "

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Bnrgsir . 22.

Gr . Konkurrenz - Programm !

Neu : 81/ , Mir : Renk

Die Regimentsnummer
Poffe mit Gesang von M. ReichardL

Schladebach , Schlächtermstr . :
Dtrettor Richard Winkler .

Liona Ca « » ,
die jüngste deutsche Soubrette .

preisgekröntes Ges. - u. Tanz - Quattett .
Tw » Breton » ,

Rcckturner ersten RangS .
Clown Uevator

mit feiner Dressur - Gruppe .
Außerdem :

IQ erstklassige SchaanTimmeni .
Anfang ; Wochent . 7i/t Sonnt . 8 Uhr .

Entree : 50 Pf .

l ! W. Wi > t1MrkS . ?
Plombleren . Schmerzloses Zahnziehen .
Reparaturen in2 Stund . Sprechz . 8 —8 .

iU Üenit « Blumenstrafie 35 ,
ol . Tulifit , Ecke Marlusstrabe .

Apollo - Theater .
Fräulein ' Lorelsy

Sign. Ghavita Madge Eliis

Cäcilie Carola
u. 8 hervorragende Specialitäten .

jjtj - Anfang 8 Uhr ' Hnch

Zum 130 . Male :

; Äu. istattungsoxeiette in 6 Bildern
mit der originellen , prachtvoller

'

Franenparade .
Vorher :

�va » brillante voll taadigneue

llommbcr -
Specialitäten -Programm.

Bonhair - Truppe
Alice Berley

Brüder Pdutzer
etc . etc .

Beginn der Vorstellung 8 Uhr ,
der Operette 3 Uhr lö Min .

Siauchcn überall gestattet .

Derlinkr Grnossriischllfts - Dälkkm
E . G. m. b. H.

HllaniE ftir das viert « Geschäftsjahr 1890/1000 .
Actlva _ Passiva

Waren - Conto . . . . . 3666,61
B etriebsuulosten - Conto . 327,25
Gespannunkosten - Conto . 307,45
Jiibeutar - Conto . . . . 600, —
Gespann - Conto . . . . 9000, —
AuhenstebeiideForderungen 898,92
Sassa - Conto . . . . . .I 202,87
Effekten - Conto . . . . .14 117,50
Bankguthaben . . . . .10 399,95
KautionS - Conto . . . . 110, —

Summe M. 40 630,55

Guthaben der Benoflen -
fchafter

. . . . . .

Steuer - Reserve - Conto . .
Unterstütznngsfonds - Conto
Baufonds - Conto . . . .
Reservefonds - Conto . . .
Gewinn - und Berlust - Conto

1898/1899

. . . . . .

Gewinn - und Berlust - Eonto
1839/1900 .

Summe M.

95 . -
1000, -
2 500, -
9 500, —
2 000, -

6 386,42

19 199,13
40 630,55

DaS Guthaben der Mitglieder betrug 35 M. ; die Haftsumme betrug
95 M. Der Warenumsatz betrug 331 367,34 M. Am Ansang deS Geschäfts -
jahrS bettug die Mitgliederzahl 19. Im Laufe deS Geschäftsjahrs schied
ein Mitglied durch Tod aus ; es bettug die Mitgliederzahl am Schluffe
desselben 18. 70L

Berlin , den 1. Ottober 1300 .

Der Vorstand .
Richard Kelm . Paul Lenz . _

Wo amüsiert man sieh grossarlig ?
Hasenheide 21 und Jahnstr . 8 in Schnezcelsberes
UestHälen , Jnb . : Max Schindler . — Telephon : Amt IV
Nr. 1132. — KSy Heute : Grosser Ball , - MM

Speclaliti & t : IS C' lgarren - und echten
WeichHelspitzen - Regien Q verbunden mit

Schlangen - u Bonbon - Regen u. diversen Ueberraschungen .
Täglich : Specialitäten - Vorstellung . Entree frei .

' achfeble den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken ic.
uetiu ' Säle , 300 und 1200 Personen fassend ( mit Bühne )

zu Versamm Hingen und Festlichkeiten seder Art . sbltzlL *

Mittwoch , den 7. November er. ,
abends 71/, Uhr :

Grand Soiree Gqnestre .
Beginn der Pantomime 10 Uhr .

tr ' ' ? ' !
'

Deutsche

IKonzerthallenl
tüpandauer Brücke .

i * - Täglich ' W

4
ausländische |

Kapellen rl :

Gr. Theater-Vorstellung .

Ulk über Ulk. Toll - Streiche zu Waffer
und zu Lande in 2 Alten .

Iladeinolselle Andalusla
oU weiblicher Jockey .

Austreten der beiden Schulrettennnen
Blas Uala - I . ee und

Ulademolselle Spampanl .
Prof . Bermanns

sensationelle Demonstrattonen
Fesselung und rätselhafte

Gntfefieliing eine « Sträflings .
Die Flucht auS dem verschlofienen
Retsekofier mitten in der Manege .

Direktor Busch
m. seinen grotzarttg . Freiheitsdreffuren .

Vorführung aktueller Bilder
durch das amenkanische

, , Bioaoopa

Reichs hallen .

Täglich : Stettiner Sanier .

Zum Schluß : ( nur
noch kurze Zeit !)
Excellenz kommt !

Ansaug 8 Uhr .
Vorher : Konzert .

Cirkiis Renz - Konzert - Tunnel
Karlatraaaa ,

Nur erstklassige Direktion :

alö Schnrig ,
Dresdenerstr . 1S8 ,
— nahe Kottbnser Thor . —

Kaffee 15, Bier 10 ;
ca. 50 hiestge u. auswättige
Zeitungen ; zwei Billards

( Kerkau ) , Stunde 40 Pf .
Zahlstelle Freie Volksbühne .

Teilzahlung
mmiatl . 10 M. , liefert elegante Herren -
Garderobe nach Mah , auch bar Kaffe
zu billigsten Preisen . J. Tomporowskl ,
Schneidermeister , Reandersrraste 16 .
Fernge Garderobe , vom Maßschneider
gearbeitet , stets vorrätig . [ 5630S *

Wochentag » 7 Ubr .
Sonntags s Uhr . Specialitäten . J . n . Hütt .

Jeden Sonnabeud nach der Borstellung : Tanz ohne Rachzahlung

Chroiilsclte Kranke ,
bes . Lungen - , Herz - , M�en - , Leber - ,

- arm - , Nieren - , Blasen - , Geschlechts - ,
erven - , Frauenleiden . Blutarmut ,
!eichsucht , Gicht u. Eheumatisraus
erden mit best . Erfolge behandelt in
Reroeles Naturhellanstalt 12L *

„ Drachenkopf " , Eberswalde .
' ension inkl . vollständiger Behand -
ang von 25 M. pro Woche an wäh -
end der Herbst - und Wintermonate .

terztl . Leitung . Alles Weitere sagt der
Prospekt , welcher frei versendet wird .

Meine mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtete 5783L »

Kade - Anstalt� « ' �Lrigilllli -KneWslhe
sowie sämtliche medizinischen Bäder ist eröffnet .

Lrullllkll8trs88e 120 ,
via a vis der Demminerstr . ,

Lieferant für alle Krankenkassen .
Dienstag und Freitagvormittag Dampfbäder für Damen . - Mg

F . CiiüiiKel ,



Achtung !
M i t k tv o ch , den 7 . Monembvv » nbends 8 Ahe »

Zehn große

folks - Tersammliingen
• in folgenden Lokalen :

1. Kreis : Cohns Festfäle ( großer Saal ) , Beuthstr . 20 .

Kerliner Kockbranerei , Tempelhofer Berg .

Kerliner Pejfonvce . Kommandantenstraße 57 .

8üS - 08t : Urania , Wrangelstraße 10/11 .
vsten : Keller , Koppenstraße 29 .

Schweizer - Garten , Am Königsthor .
Meters Gesellschaftshans , Alt - Moabit 80 - 81 .

Kösliner Hof , Köslinerstraße 8 .

Kalllchmieders Salon , Badstraße 16.

Mierlle , Schönhauser Allee 101 - 102 .

Tages - Ordnung :

Tie Wohnungsnot und die Kohlenteuerung .
Referenten : Bruns , Ewald , Rieh . Fischer , Glocke , Hoffmann ,

Heymann , Wnrm , Znbeil , Koblenzer , Stadthagen . 221/3

Zu recht zahlreichem Besuch laden ein

_
Die socialdetxokratischen Vertranenslente Kevtttts .

2.

3.

4.

4 .

s .

6 .

6 .

6.

6.

/ /

n

tt

n

tt

tt

tt

tt

tt

enorm

bt ' llr
Damen - Mäntel

Sri Heinrich Rackwitz .

— Kiedcrwallstrasse » S — » 0 . »
L Etage , gleich « m Splttelmarkt , vierte . Ran . rechts . |

Ctalke Wlnter - Jaqnet . und Paletot « , glatt , m. Pelz ti.
auch verschnürt . . 4, TS, «. so, 9,50 , 1%, 13, IS —» ü Ml.

Elegante Cape « t Wtimo . Plüsch, gl. u. carr . Stoff. , exlral .
3,50 , «,76 , 8,00 , 9,50 , 13, 15 —10' Ml.

Wsttlrte Httder . . 7,50, 9,90 , 12, 15, 18. 34 —45 Ml
Klnder - Jaqaeta u. Mäntel 3,50 , 4,90 , 6,90 , 9. 13 —18 M.

TSgllch bis Abend ! » Uhr auch Sonntag ! geöffnet. »907

keine » Srucli mehrl
2000 Mark Belohnung

demjenigen , der beim Gebrauch meines

Lruelldiuiä « « iine Feder

nicht von seinem Brnchleidcn voll -
ständig gvheilt wird . Man hüte
sich vor minderwertigciiZtachahmtingen .
Auf Anftage Broschüre gratis » nd
sranko durch das Pharinaceutische
Bureau , Balteuburg <L. ) Holland ,
Nr . 270 . Da Ausland —Doppel -
porto . K438L *

vonirnlverdnnä der Maurer eto .
ZnNIstello Rei - Iin II .

2 Mitglieder Versammlungen
für Westen nnd Schöneberg :

Freitag , 9 , November , abends 8 Uhr , im Lokal Dennewibstr . 13 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Kollegen Silberschmidt über : „ Was erstrebt die
moderne Arbeiterbewegung ? " 2. Verschiedene ? .

Für Oranienburger Vorstadt :
DonnerStag . 8. November , abends 8 Uhr , im Lokal Bergftr . IS .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Kollegen f . Winzler über : „ Die Bedeutung der Gewerk -

schastsbewegung und ihre natürlichen Gegner " . S. Dislufsion und Verschiedenes .
Regen Besuch dieser Versammlungen erwartet 130/11

_ Die Verbandgleltnng .

Achtung ! Achtung !

Rixdorf .
Donnerstag , den 8 . November , abends 8' / » Uhr ,

in Lankners Salon , Bergftr . 151 —152 .

Uolks Uersammwng
TageS - Ordnung :

1. „ Kohlenwucher — Lebensmittelverteuerung . Rabattsparvereine oder
Konsumgenossenschaften " . Referent : Genosse E. lost . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 204/15

WM - Arbeiter und Arheiterinnen erscheint alle in dieser Versammlung ,
damit Ihr über obiges Thema aufgeklärt werdet .

Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 Pf . erhoben .
Da « Vorverlisclmftsliai ' ten Itixdorf .

Werkstatt - Beklcidnna " sSÄS ? '
Blaue Arbeits - Anzüge für Heizer . Monteure , Elektrotechniker ,
Wkechaniker - Kittel . Blusen siir Buchdrucker , Maler , Bildhauer ,

Konditoren , Köche , Schlächter , Friseure ,c . S5L *

Adolf Wecker , Berlin C. , Mühieudamm 3.

Ifnnctl 7Slin0 von 3 M. an, vorzüglich . Plonibicren schmerzlos . Zähne
KUUSll . tttlllllv reinigen . Schmerzloses Zahnziehen . Zahnschmerz
schmerzlos beseitigt , Reparaturen sofort . « üoIckKtein . Oraniensir . 123. •

Hiermit zur Nachricht , daß meine
Frau

Helen « Klenss geb. BSUchei
am 5. November verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag . den 8. , nachmittags 2 Uhr , vom
Traucrhause , Voltastr . 17, aus nach
dem Himmelsahris - Kirchhos in Nieder -
SchSnhauscn statt . SOSb
D ie tranernde » Hinterbliebenen .

kenersI ' Verzsmmlimg
der Orts - Krunlcenlcusse

l ! er StvKimhvliSK ' .
Mittwoch , den 14 . November .

abends 8' / , Uhr ,
findet im Lokal des Herrn NQmann ,
Brunnenstrasie 188, die ordentliche
Generalversammlung statt .

Tages - Ordnung :
1. Ersatzwahl eines VorstandSmib

glicds ( Arbeitgeber ) . 2. Kassen -
angelegenheiten . 3. Verschiedenes .
320b I . A. : F . Josewski .

Freunden und Bekannten zur Nach -
richt . daß ich Bensselftr . 17 ein

Cigarreugeschäft
eröffnet habe . Auch werden Eingaben
jeder Art angefertigt . Gustav Menz .

teppdeckenQ
kauft mou am

besten ilild billigsten
nur direkt in der Fabrik

B . 8 Iroli m and ul , Berlin 8. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken ausgearbeitet
werden . 3L «

suk Teilzahlung
in der Fabrik

H. Roggensack.
Inh . P . Krantz ,

BERLIN N. 7,
Rupplner - Strasse S.

d & öfter le

zu Zwecken der Deutsehen Schutzgebiete .

BOT S &mmtllche Oewione in Baar ohne Jeglichen Abzug zahlbar . - M >

Die Hauptgewinne sind :

100,600 , 50 . 000 , 25,000M etc.

Origlnallooee ä 3,30 Hark ( Porto n. Liste 30 Pf . ) empfehlen n. versenden prompt

Oscar Bräuor & Co . Nachf . �im
Benin W. , Friedrichstr . 181 . Filiale : NW . Wihuackerstr . 63 .

JflT " Gleichzeitig empfehlen die beliebten Rote Kienz - Loose k 3,30 ( Porto u. Liste 30 Pf . )

ysichnnc SO . yovember n . folgende Tage .

� Kohlennoth beseitigt . �
„ . 4 .

LS
BlflQliettOS } T Zoll gross , bestes Fabrikat ,
-

:
- - ~

p . 100 stück 98 JPf .

9� Ib > Zntereaae nnaeror Knnckaohaft haben wir groaae Beaten abgeaobloaaen

nnd » teilen dieselben von Je XO O StOek unseren werthen Kaaden zu obigem Freite , aowelt der Vorrath

�
reicht , ab Beatalezzlatraaae aar Terfttgaag .

y �
WarenManfhans MCtaarlottenbiirsa

Wilmersdorfer Str . 56 . IHCOb Gcbrfidcr NflCbfl . Wilmersdorfer Str . 56 .

FR . HAH
Berlin , Landsberger - Strasse 62 | 63 , am Alexanderplatz .

■ Gründung 1825 . -

Beim Umbau meiner beiden Geschäftshäuser sind viele Waren leicht beschädigt und beschmutzt worden , welche ich zu ganz bedeutend

ermässigien Preisen zum AllSVePkailf stelle .

Kleiderstoffe * Wäsche « Gardinen » Teppiche * Tricotagen
Morgenröcke * Kostüme * Blusen .

Waschseide Damast Ponge
echt japanische , Mtr . 1,40 . farbig , reine Seide , Mtr . 1,99 . echt japanische , 60 cm br . , Mtr . 1,49 »

Damast Homespun Homespun
schwarz , reine Seide , Mtr . 1,39 » reine Wolle , Mtr . 90 Pfg . schwere Kostümware , Mtr . 1,49 .

Reste Winterflanell Hohair - Jaequard
grosse Auswahl , sehr billig . grosse Auswahl , Mtr . 30 Pfg . schwarz , sehr elegant , Mtr . 1,19 .



Waarenhaus

Hermann Tiefz
Leipzigerstrasse 46 , 47 , 48, 49 Krausenstrasse 46 , 47, 48, 49 .

Unser Photograpbisches Atelier ist eröffnet !

Wodurch zeichnet es sich vor ALLEN Anderen aus
?

Es ist das grösste der Welt —

Es besitzt keine minderwerthige electrische Einrichtung oder dergleichen — sondern

es enthält die Kunstlicht - Einrichtung D. R. - P . 69417 , wodurch die feinste und

reichste Beleuchtung erlangt und daher lebenswahrer Ausdruck erzielt wird .

Die Aufnahmen können zu jeder Tageszeit , — ob hell oder dunkel — stattfinden .

Abtheilung für grosse Porträtur .

Vergrösserungen in allen Formaten bis 100x200 .

Künstlerisch mustergiltige Ausführung .

Visit 1,80 Mk. p. Dtz .

Cabinet 4,80 Mk. p. Dtz .

lö . Ziehung 4. Klasse 203 . Kgl . Prt »h. Lotterie .
vom B. Jioofm bn 1900, »ormIttazS .

fUt dl» Bfroinii ! atitt 340 Sinti find den delteiteiit «
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Berliner Partei - Angelegenheiten .

Wohnungsnot und Kohlennot ,
die beiden brennenden Fragen für die arbeitende Bevö�erung Berlins ,
stehen heute abend 8 Uhr auf der Tagesordnung von

zehn Volksversammlungen ,

welche in folgenden Lokalen abgehalten werden :

1. Kreis : Cohns Fe st s öle ( grofeer Saal ) , Beuthstr . 20 .
2. Kreis : Berliner Bockbrauerei , Tempelhofer Berg .
3. Kreis : Berliner Ressource , Kommandantenstr . 57 .
4. Kreis Süd - Ost : Urania , Wrangelstr . 10/11 .
4. Kreis Osten : Keller , Koppenstr . 29 .
5. 5lreis : S ch w e i z e r - G a r t e n. Am Königsthor .
6. Kreis : Peters Gesellschaftshaus , Ält - Moabit 80/81 .

Kösliner Hof , Köslinerstr . 8. Ball schmieders Salon ,
Badstr . 16. Bi i e r k e . Schönhauser Allee 101/102 .

Das Referat dieser Versammlungen haben folgende Partei -
genossen übernommen : Bruns , Ewald , Richard Fischer , Glocke , Hoff -
mann , Heymann , Wurm , Zubeil , Koblenzer , Stadthagen .

Parteigenossen , agitiert für zahlreichen Besuch dieser Versamm -
lungen I

'

_

Lokales .

Der Friedhof der Märzgefallenen
wurde sonst immer in den Verwaltungsberichtcn des Kuratoriums

für das städtische Bestattungswesen besprochen , obwohl er in jeder
Beziehung der Verwaltung der Park - und Gartendepntation unter -

stellt ist . Der Abschnitt über den Märzfriedhof wurde darin regel -
mäßig mit den Worten eingeleitet , daß dieser Begräbnisplatz . nur
des hi st arischen Interesses und der Vollständigkeit halber "
mitaufgeführt werde . In dem neuesten Vcrwaltnngsbericht
des Kuratoriums , der das Jahr 1899/1900 behandelt , wird
nun der Friedhof gar nicht mehr erwähnt . Ist das

historische Jntereffe für die Grabstätte der Märzgefallenen mit einem
Male geschwunden ? — Aber vielleicht ist beschlossen worden , daß
das Kuratorium für das Bestattungswcscn , da der Märzfricdhvf
nicht von diesem ressorticrt , künftig auch nicht mehr über ihn be -
richten soll . Dann hätte man also in dem Vcrwaltnngsbericht der

Park - und Garten - Deputation nach einer Erwähnung
des Friedhofs zu suchen . Indes auch in dem das Jahr
1899,1900 behandelnden Bericht dieser Deputation findet sich
kein Wort darüber . Was hat das für Gründe ? ! Will
die Park - und Gartendeputation das „historische Interesse " nicht an -
erkennen ? Oder liegt hier etwa nur eine Vergeßlichkeit vor ? Das
Letztere können wir eigentlich nicht gut annehmen . Herrn Abraham ,
der als Obcrgärtner des Friedrichshains die nächste Instanz für den

Friedhof ist und doch wohl über ihn an den Gartendirektor bezw . an
die Deputation zu berichten hat , wird es schwerlich so bald passieren ,
daß er die Gräber völlig übersieht und vergißt . Sie sind ihm von jeher
ein Dorn im Auge gewesen , und es wird noch in aller Erinnerung —

auch in der seinigen — sein , welchen Sturm der Entrüstung der
als frommer Christ und königstreuer Patriot bekannte Mann vor
zwei Jahren dadurch hervorrief , daß er den Friedhof schon wenige
Tage nach dem 18. März seines Kranzschmucks berauben ließ . Herr
Abraham wird sich den kräftigen Rüffel , der ihm damals in der

Stadlverordneten - Bersammlung erteilt wurde , gemerkt haben , und er
wird den Anlaß , wie gesagt , so bald nicht vergessen . Aber es würde

ihm und seinesgleichen zweifellos durchaus erwünscht und sehr will -
kommen sein , wenn der verhaßte Friedhof , da er nicht ( nach dem
Vorschlag eines antisemitischen Blatts ) dem Erdboden gleichgemacht
worden ist , künftig wenigstens auf dem Papier der Verivaltungs -
berichte des Magistrats als etwas nicht mehrVorhanden es
behandelt würde .

Arbeiter , lernt von Euren Feinde » ? Der Bund der
Arbeitgeber - Verbände Berlins hat sich im Laufe dieses
Jahrs weiter entwickelt und zählt jetzt 15 korporative Mitglieder mit
1959 Arbeitgebern . Der Anschluß von drei Iveiteren an -
sehnlichen Arbeitgeber - Verbänden steht bevor , nach deren Beitritt
weit über 75000 Arbeiter durch die im Bund kartellierten

Arbeitgeber ausgenutzt werden . Die Herausgade eines umfassenden ,
gemeinsamen Mitgliederverzeichnisses aller Verbände ist in Aussicht
genommen , ebenso wird demnächst über die weitere Ein -

führung der Streikklausel , über die Einsetzung eines ge -
schäftsführenden Ausschusses . die Errichtung
eines eignen Geschäftsamts usw . beraten werden . Den
Protesten des Verbands der Baugeschäste gegen die den ärgsten Miß -
bräuchen steuernde Kontrolle der Rüstungen durch Arbeiter sowie
gegen die leihweise Ueberlassung von 800 000 M. zu 2t/e Proz . an
den Centralverein für Arbeitsnachweis , der im Sinne des socialen
Friedens wirken will , haben sich der Bund oder durch seine Ber -

mittelung die Einzelverbände angeschlossen . Die schon jetzt vielfach
geübte Praxis , keine , selbst die geringste Arbeit an Meister
zu vergeben , die keinem der bestehenden Arbeitgeber -
Verbände angehören oder solchen feindlich gegenüberstehen , soll
allgemein durchgeführt werden , erst nach straffer Durchführung des

Boykotts glaubt der Bund nach dem berüchtigten Hamburger Muster
in der Lage zu sein , seiner Hauptaufgabe , der Arbeiter -

Unterdrückung , gerecht werden zu können . — Dem Bunde

angeschloffen haben sich bisher die Vereinigungen der Berliner Metall -

waren - Fabrikanten , der Klempnermeister , der Metallschrauben -

Fabrikanten , der Schuh - und Pianofabrikanten , der Glasschleiferei -
Besitzer , die Bäcker - Jnnung Germania , die Verbände der Bau - ,

Gips - , Cement - , Malerei - und Fliesengeschäfte , der Kunstschlossereien ,
der Glaser «, Töpfer « und Bildhauermeister .

Die fich immer kraffer gestaltende Organisation der Unternehmer
sollte eS jedem Arbeiter zur Ehrenpflicht machen , sich im

Interesse der Kultur den bestehenden Arbeiterorganisationen
anzuschließen . Wir wollen bei dieser Gelegenheit den Arbeitern

allerdings nicht raten , das Maß von TerrorismuS auf die

Nichtorganisierten auszuüben . das die koalierten Unter -
nehmer auf die ihrer Organisaston fernstehenden Arbeitgeber stank
und frei unter der Unparteilichkeit der 12 000 �Mark - Regierung
empfehlen können . Das würde den Arbeitern bei der innigen
Verschwistcrung von Regierung und Großunternehmertum schlecht
bekommen . Aber immer und immer wieder ist bei der Agitation
darauf hinzuweisen , daß in heutiger Zeit außer dem eignen ökono -

mischen Vorteil das Streben , seine Selbstachtung vor dem
koalierten Unten , ehmertum und deren Commis zu wahren , den
Arbeiter der Gewerkschaft zuführen sollte . Nur

wenn die erdrückende Mehrzahl der Arbeiter den von Regierung und

Unternehmertum gleichmäßig angefeindeten Organisationen bei -

getreten ist . kann den kulturfeindlichen Gelüsten der Unternehmer ein

Riegel vorgeschoben werden !

Vom Grundstückswucher . Unser Parteigenosse Stadtv . Hugo

H e i m a n n hat in einer überaus schätzenswerten Broschüre Materialien

zur Behandlung der Wohnungsfrage zusammengestellt . AuS dieser

des JdUJirts "
als Manuskript gedruckten Arbeit entnehmen wir folgende Mit -

teilungen :
Das Wachstum der Bodenwerte in Berlin ist in den

letzten 50 Jahren geradezu ungeheuer gewesen . Anfangs der

vierziger Jahre waren in Berlin etwa 5800 Morgen Land mit
8400 Häusern bebaut , die den Feuerkassenwert von circa dreihundert
Millionen Mark betrugen , was einem Bodenwert von zweihundert
Millionen etwa gleichkam . Im abgelaufenen Steuerjahr betrug die

Zahl der benutzten Grundstücke in Berlin 24 773 , mit einem Nutz -
ertrage von 313 865 153 M. Der eigentliche Bodcnwert dürfte
danach auf 3Vz bis 4 Milliarden Mark zu veranschlagen sein ; somit
hätte sich der Wert des Grund und Bodens in Berlin in den letzten
50 Jahren um das 20fache vergrößert .

Nach den Verwaltungsberichten des Magistrats von 1889 —95

stieg der Durchschnittswert eines steiwillig oder unsteiwillig ver -
kauften Grundstücks von 172 101 M. im Jahre 1884 auf 229 261 im

Jahre 1894 ; der durchschnittliche Mietscrtrag von 9077 M. auf
12 318 M. ; die durchschnittliche eingetragene Belastung von
113 472 M. auf 171223 M. . während der durchschnittliche Feuer -
Versicherungswert eines bebauten Grundstücks in derselben Zeit von
115 833 M. auf 150474 M. gestiegen war .

Der Bauer Kilian kaufte in den zwanziger Jahren in Schöne -
berg einen Kartoffelacker und mußte dafür 2700 M. zahlen .
Anfangs der siebziger Jahre wurde dieser Acker von seinen
Erben für 6 Millionen als Bauland verkauft .

In den , Organ der Berliner Hausbefitzer - Vereine , dem „ Grund -
eigenstim " , stand im vorigen Jahre eine Noti�, daß in der Nähe von
Britz für ein bis dahin landwirtschaftlich bewirtschaftetes Terrain von
etwa 8 Morgen , das der Eigentümer noch vor kurzem für 50 000
Mark ausgeboten hatte , von einem Konsortium 1 300 000 M.

gezahlt wurde » . Die Berlin - Wilmersdorfer
Terrainges ellschaft verdiente in einem Jahre 1 959 000 M. ,
der Charlottenburger Bauvcrein im selben Jahre 2 808 000 M.
Der Grund und Boden , auf dem das Gewerkschaftshaus steht , wurde
im Jahre 1849 mit 21 900 M. bezahlt , in 1898 betrug der Preis
535 000 M. Der Wert ist also um das 25fache gestiegen .

Daß unter solchem immer noch als ehrlichen Erwerb bezeichneten
Wucher vor allem die ärmere Bevölkerung zu leiden bat , braucht
wohl nicht erst gesagt zu werden . Das Infame dabei ist , daß die

Scharf ni acher unter den Baulöwen die Stirn haben , von der

Arbeiterbegehrlichkeit zu reden , die die Mieten verteuere .

Das HnuS der Gebrüder Vuggeiihagc » am Moritzplatz ist
für de » Preis von 1 600 000 Mark in den Besitz der Aktiengesellschaft
Aschinger übergegangen .

Elcndsstatistik . Im Männcrasyl des Berliner Aiylveceins für
Obdachlose nächtigten im Monat Oktober 21 242 Personen , im

Frauenasyl 4341 Personen . Arbeitsnachweis wird erbeten für
Mäimct Wiesenstr . 55/59 , für Frauen Füsilierstr . 5. Der Verein
bittet ferner um gütige Zuwendung von getragenen Kleidungsstücken ,
Wäsche , Schuhe und Snefeln , da bei der Uebcrsüllniig der Asyle
die Gegenstände vortreffliche Verwendung finden . Die Sachen werden

gern abgeholt , mir bittet der Verein um kurze Mitteilung auf einer
2 Pf . - Postkarte an vorstehende Adressen .

Ganze Sendungen von Wildpret sind in den letzten Tage »
in den Markthallen beschlagnahmt worden , weil die

gesetzlichen Bestimmungen über die Hege - und Schonzeit nicht inne

gehalten xvcxiti .

Ein Opfer der Straßenbahn ist der 42 Jahre alte Tischler
Gustav Krocht geworden , der vor 14 Tagen aus Breslau hierher
kam und abwechselnd bei verschiedenen Bekannte » wohnte . Krocht
ivnrdc am Sonntag vor acht Tagen , nachmittags an der Ecke der

Rosenthaler - und Linienstraße von einem Straßenbahnwagen um¬

gestoßen und am Kopf , ait den Schultern und der Brust schwer ver -

letzt in das St . Hedwigs - Krankenhaus gebracht . Hier ist er jetzt
seinen Verletzungen erlegen .

Eine große Betrieböstörnng im nördlichei , und nordwestlichen
Straßenbahnverkehr wurde Montaguachmittag 5 Uhr durch den Brand
einer großen Maschine der Berliner Elcktricitätswerke in der Luisen -
straße ' herbeigeführt .

Um ein Vab zu nehmen , entkleidete sich Montagabend um
10 Uhr der 22 Jahre alte Tischler Franz Freibcrger auf dem

Alexanderplatz und sprang in das Becken des Springbrunnens . Eine

große Menschenntenge lief alsbald zusammen . Mehrere Personen
bemächtigten sich des anscheinend geisteskranken Manns und versahen
ihn wieder mit der nötigen Kleidung . Ein Schutzmann brachte ihn
sodann nach der Charitö .

Dem Giftesser Vctrio , der sich hier in seiner unheimlichen
Kunst produzieren wollte , ist vom Polizeipräsidium aus „ ordnnngs -
und sichcrheitspolizeilichen Gründen " das öffentliche Auftreten ver «
boten ivorden .

Unglückliche Liebe zum Soldatenstande . Wegen Selbst -
verstiinimeluitg und Beliigens eines Vorgesetzten ist der aus dem

Elsaß stammende Rekrut Fallert von der 1. Batterie des 3. Garde -

Feldartillerie - Regiments in Untersuchungshaft genommen worden .

Fallert meldete am Sonnabend einem Unteroffizier , daß er sich den
kleinen Finger der linken Hand an einer Thür stark gequetscht habe .
Es stellte sich aber heraus , daß er sich die Verletzung selbst bei -

gebracht hatte . Der Reknit hatte eiuen Geschützspaten vom Protz -
kästen genommen und versucht , sich damit den Finger abzuhauen .
Der Unbesonnene wurde zunächst in das Garnisonlazarett I gebracht ,
wo er von einem Arrestantenposten bewacht wird .

Ein Fest im Reichstagsgcbäube veranstaltet der Berein Berliner
Presse am lommenden Sonnabendabend 9 Uhr . Mehrere hervorragende
Konzertkünstler haben ihre Mitwirkung zugesagt .

Feuerbericht . Dienstagvormittag wurde die Feuerwehr nach
der Pallisadenstratze 22 genifen . wo in einem Stalle Feuer aus -
gebrochen war , das glücklicherweise noch im Keim erstickt
werden konnte . — Kurz vorher mußte Heidestraße Nr . 54
ein Kellerbrand abgelöscht werden , während zu gleicher
Zeit Petersburgerstr . 40 Kleider und Gardinen in Flammen auf -
gingen . Montagabend erfolgte ein Allann nach dem Berliner
Theater in der Charlottenstraße , wo Kurzschluß in der elettrischen
Leitung entstanden >var . Ein größerer Ladenvrand beschäftigte die

Wehr längere Zeit Klosterstr . 98 , wo in einem Spitzen - und Weiß -
Warengeschäft ein erheblicher Feuerschaden verursacht wurde . Gleich -
zeitig erfolgte Alarm nach Fehrbellinerstr . 14, wo wenige Stunden
vorher in der Kammfabrik von Döbblin eine Explosion stattgefunden
hatte . Diesmal lag der Feuerherd in einer Drechslerei , doch konnte
die Gefahr schnell beseitigt werden .

AnS de » Nachbarorte » .

Sn Friedrichöhagen findet am Sonnabend , abends 9 Uhr .
esellschaftshause . Fricdrichstr . 69 , eine Volksversamm -

lung statt . Tagesordnung : 1. Bortrag des Genossen Zubeil
über „ Die politische Lage " . 2. Diskussion . 3. Bericht über

die beabsichtigte Gründung einer Parteispedition . 4. Bericht
über die beabsichtigte Gründung eineS Gewerkschaftshauses .
Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vertrauensmann .

Der krasse Eigennutz des HauSbesitzertums gab in der

letzten Sitzung der Stadtverordneten - Versammlung zu Schöne -

berg den Ton an . In der Sitzung gab die neue Grund -

steuer - Ordnung nämlich Anlaß zu einer ziemlich ausgedehnten
Debatte über die bestehende Wohnungsnot . Und zwar war es

der § 3 dieser Steuerordnung , der den wenigen Nichtangeseffenen
unsreS Stadtverordneten - Kollegiums die Möglichkeit bot , sich
einmal offen Über die bestehenden Mißstände auszusprechen . Dieser

Paragraph , der davon spricht , daß Genossenschaften und

Mitwech , 7. Nmmdtt 1900 .

Gesellschaften , deren durch Statut bestimmter Zweck aus -

schließlich darauf gerichtet ist , unbemittelten Familien ge -
sunde und zweckmäßig eingerichteteWohnungen in
erbauten oder angekauften Häusern zu billigen Preisen zu verschaffen, .
desgleichen Arbeiter , Handwerker oder diesen Wirt -

sch ' aftlich gleichzustellende Personen , wenn die Häuser
von ihnen ' s e l b st oder von höchstens noch zwei andren
Arbeitern usw . bewohnt werden , nur mit der Hälfte des ge -
meinen Werts zur Besteuerung herangezogen werden , sollte auf An -

trag des Stadtverordneten - Vorstehers G. Müller als Referenten

ganz gestrichen werden , da er in seiner Fassung nur böses Blut ver -
Ursachen und auch der alte Grundsatz : „ Gleiches Recht für alle " be -

seitigt würde . Auf Grund der bestehenden Verhältnisse könne man von
einer Wohnungsnot überhaupt nicht reden . Im Gegen -
teil sind in der Ausstattung der Arbeiterwohnungen wesentliche Fort -
schritte gemacht .

Gegen diese etwas einseitige Anschauung wandte sich der Eisen -
bahnbau - Direktor Wagner , mdem er an der Hand eines von dem

Finanzminister gegebenen Erlasses den Nachweis führte , daß dem

§ 3 geradezu das Wort geredet werde . Genau wie mit der recht -
lichen stände es mit der materiellen Seite dieser Sache . Zeigen wir
der ärmeren Klasse durch die Annahme dieser Klausel , daß wir für
sie auch ein Herz haben .

Unter lautem Widerspruch der großen Anzahl Hausbesitzer ging
der Stadtv . Rechnungsrat Waßmannsdorf ebenfalls mit
den Ausführungen des Referenten ins Gericht .

Sehr hübsch sprach sich Stadtv . Jnstizrat v. G o r d o n über die

Wohnungsnot aus . Er müsse sagen , daß der Westen doch nicht in

erster Linie dazu da sei , die kleinen Leute aufzunehmen ;
dazu ist doch der Norden und O st e n da . Das sei doch ein

durchaus berechtigter Standpunkt . Diesen Ausführungen folgte ein

lebhaftes Bravo .
Nachdem sich noch Gen . Obst den Ausführungen WagnerS an -

geschloffen und ferner darauf aufmerksam gemacht hatte , daß die ge -
leugnete Wohnungsnot doch zu bestehen scheine , indem sich bereits
der Magistrat von Berlin und Charlottenburg mit dieser Frage be -

schäftigt' habe , kam der Antrag auf Streichung des Para -
graphen gegen die sechs Stimmen der Unein -

gesessenen zur Annahme !
Die Nachbewilligung von 1800 M. für Versetzung der Be -

dürfnisanstalt in der Kolonnenstraße gab unsren Genoffen Vcran -

laffimg zu der an den Magistrat gerichteten Frage , wie es mit der

Errichtung einer Bedürfnisanstalt für Frauen stände . Baurat
G e r l a ch erklärte , daß man sich mit dieser Frage schon wiederholt
beschäftigt habe , jedoch sei bisher eine Einigung nicht zu erzielen ge -
wescn , da sich die Hansbesitzer sträuben , vor ihrem Hause eine der -

arttge Anstalt errichten zu lassen .'
Bei der Regelung derGehaltsverhältnisse derOber -

lehr er an der höheren Mädchenschule werden nach
kurzer Debatte folgende wichtige Nonnen aufgestellt : 1. Die

Besoldung , Pensionierung und Reliktenversorgung der Oberlehrer
an der höhere » Mndchenichule geschieht nach denselben Grundsätzen
wie die der Oberlehrer an der Hohenzollernschule ; 2. die Errichtung
einer neuen Oberlehrerstelle zum 1. April 1901 wird genehmigt ;
3. zur Annahme einer Hilsslehrerin vom 1. April 1901 werden die
Mittel bewilligt , und 4. der Errichtung einer wissenschaftlichen
Lehrerinnenstelle zum 1. Oktober 1901 wird zugestimmt .

Von , städttschen Arbeitsnachweis in Rixdorf wurden im
Monat Oktober von 148 Arbeitgebern insgesamt 231 Personen zur
Beschäftigung verlangt , und zwar 41 Handwerker . 141 ungelernte
Arbeiter , 12 Dienstmädchen , 10 Fabrikarbeiterinnen , 16 ungelernte
Arbeiterinnen , sowie 11 jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren . Be -

schäftigimg nachgesucht haben insgesamt 324 Personen , und zwar
50 Handwerker . 213 ungelernte Arbeiter , 11 Dienstmädchen ,
10 Fabrikarbeiterinnen , 7 ungelernte Arbeiterinnen und 33 jugend -
liche Arbeiter unter 16 Jahren . Arbeit nachgewiesen erhielten da -
von 207 Personen , nämlich 37 Handwerker , 135 ungelernte Arbeiter ,
9 Dienstmädchen , 10 Fabrikarbeiterinnen , 5 ungelernte Arbeiterinnen ,
sowie 11 jugendliche Arbeiter . Per Telephon wurden 115 Fälle er -

ledigt .
Mit 1000 M . durchgebrannt ist der 29jShrige Bautechnikcr

Emil Schüler seinem Arbeilgeber , dem Maurenneister Emil Keller -
mann in Nauen . Man vermutet , daß Schüler sich nach Berlin ge -
wandt hat .

In Pankow bewilligte die Gemeindevertretung einen Zuschuß
von 200 M. für die vom Bürgerverein verwaltete Volks -

bibliothek . Ein Antrag unsres Parteigenossen Klingenberg , die

Bibliothek in die Verwaltung der Gemeinde zu übernehmen , wurde

abgelehnt . — Nächsten Sommer wird in Pankow mit dem Bau des

Amtsgerichts begonnen werden .

Die Wohnungsnot hat auch in unsrem Vorort Pankow
ihre Opfer gefordert . Vierzehn obdachlose Familien haben bis jetzt
noch nicht untergebracht werden können ; mehrere Familien haben
auf Kegelbahnen ' und in Schuppen ein Unterkommen suchen müssen .
Die Mieten sind auf eine unerschwingliche Höhe gesteigert worden ;
es ist nichts Seltenes , daß für zwei Stuben und Küche 650 M.

gefordert iverden . Dabei sind 28 Bauten im Entstehen . Bis jetzt
ist noch keine Besserung der Not abzusehen .

Ueber eine merkwürdige Angelegenheit berichtet der „ Amt -
liche Anzeiger für Weißensee " . In einem der Nachbarorte ist , wie wir
hören , vor einiger Zeit von berufener Seite wider einen Geist -
lichen das förmliche Disciplinarverfahren bei der Kirchen -
behörde beantragt worden . Der Angeschuldigte soll sich des öfteren
in schriftlicher und mündlicher Rede mit der Wahrheit in

Widerspruch gesetzt haben . Etwa einViertel Hundert solcher Fälle
harren der Untersuchung , und man darf auf den Ausgang der Sache
gespannt sein .

Adlershof . In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung
stand ein Antrag des Gcmeinde - Kirchenrats auf Bewilligung einer
Subvention zur gärtnerischen Anlegung des K i r ch p l a tz e s zur
Beratung ; die betreffende Körperschaft wünschte einen Zuschuß von
2000 M. Es sei erwähnt . daß vor Jahren bereits aus dem
Gemeindesteuersäckel 30000 M. als Beihilfe zum Kirchenbau bewilligt
worden sind ; ein für Adlershofer Verhältnisse enormer Betrag , der
nach Ansicht des größten Teils der hiesigen Bevölkerung viel zweck -
mätziger hätte angelegt werden können . Drei Gemeindevertretcr
sprachen sich denn auch principiell gegen jede derartige Be »
willigung aus Gemeindemttteln aus ; die übrigen Herren be -
schloffen , wenn sie auch den Bettag sehr hoch fanden , mit
der Bewilligung bis zur Etatberatung zu warten , und dann die
Höhe des Zuschusses von dem Stand der Finanzen abhängig
zu machen . — Der Gemeindevorsteher gab bekannt , daß der
Arbeiter - Turnverein wieder ein Gesuch um Benutzung der
Turnhalle eingereicht habe ; die Vergebung der Turnhalle sei jedoch
Sache der Schul dep uta tion . Wie diese mutmaßlich urteilen
wird , hat sich bereits vor etiva Jahresfrist gezeigt , als man dem
hiesigen Männer - Tnrnverein wohl die Halle übergab , dem Arbeiter -
Turnverein jedoch durch Ablehnung des Gesuchs das Recht bestritt ,
am Gemeinde - Eigentum gleich andren Steuerzahlern teilzunehmen . —
Die Devise „ Immer langsam voran ! " muß sich auch die Eisenbahn -
behörde zum Wahlspruch gemacht haben . Die Ueberdachnng des

Bahnsteigs ist eine Einrichtung , die man in fast allen Bahnhöfen
der Strecke ausgesührt hat ; nur hier vermißt man diese Fürsorge .
trotzdem bereits im Jahre 1893 auf ein ähnliches Gesuch hin die

Anlage als in Vorarbeit bezeichnet wurde . Auf Anfragen aus der

Vertretung erklärt der Gemeindevorsteher , daß er bereits zweimal
entsprechende Gesuche , aber bis jetzt erfolglos , an die betreffende
Behörde gerichtet habe .

Ein Einbrecher ist Sonntagnacht in Spandau dingfest
gemacht worden . Bon Bewohnern de « Hause » Charlottenstraße 7



wurde um Mitternacht in dem Gebäude ein Fremder angetroffen .
der sich am Abend hatte einschließen lassen , angeblich um zu nächtigen ,
in Wirklichkeit aber mit der Absicht , einen Einbruch auszuführen .
Der verdächtige Mensch , der verhaftet wurde , nennt sich Anton
von Pojanneck und will in der Kantstraße in Charlottenburg
wohnen . ES werden zunächst Nachforschungen über ihn angestellt .

Bereinskalender .
Arbeiter - Sängerbund Berlin ? und der Umgegend . Dorsltzender

Mich. Thate , Schöneberg , Gmnewaldstr . S9. Erster Kassierer : Seikrit ,
Fidictnstr . 16. Alle Aenderungen im Vereinskalender sind zu richte »
an Otto Rasche , Reichenbergcrstr . IIb ». Mittwoch . UedungSstunde abends
9 Uhr , Aufnahme von Mitgliedern . — „LiedeSfrciheit 1", Mattet , Lange -
strahe 108. — „Norddeutsche Schleife " , Lippke , Melchiorstr . Ib . — „Lieder -
tust I ", Wollschläger , Adalbertstr . 21. — „Deutsche Eiche I " Zimmermann ,
Grilncr Weg 29. — „Allegro " . Wetzel , Wrangelsir . 136. — „Freier Männer -
chor „ Nord - West " , Lautsch . Stephanstr . 31. — „Gleichheit " , Ramlow , Schön¬
hauser Allee 13S. — „Schneeglöckchen 1", R ixd orf , Röpke , Hermann - und Karls -
gartenstraben - Ecke. — „ Hoffnung I " , Brandenburg a. H. , Wuthenow ,
Wredowstr . 17. — „Britz " in Britz , Dorn , Bürgerstr . 4. — „Maiengrust " ,
Charlottenburg , Bartsch , Scesenheimerstr . 11. — „ HeimatNänge " , Köpenick ,
Melier , Rosenstr . 101. — „ Wacht aus I ", Dambcck , Danzigerstr . 71. —
„ Vorwärts X" , Nauen , Hobusch , Marktstr . 16. — „ Treu und Fest I ",
Lehmann , Koppenstr . 17. — „ Bruderbund " , Putbuserstr . 29. — „Ost - und
Westpreußen " , Kreuz , Alexanberstr . 30. — „ Zaget nicht ", Steglitz , Kaiser -
hallen , Albrechtstr . 130. — „Liederlust II " , Renfer , Turmstr . 69. —
„Weltenruf " , Schiller , Rosenthalerstr . b7. — „Enterbten " , Tollkühn , Put <
buserstraste 22. — „ gukunst III " , Nieder - Schönhausen , Settekorn ,
Lindenstr . 1. — „Linde " , Schebera , Schönhauser Allee 6b. — „Eichen -
kränz II " , Knoblauch , Soldinerstr . 36. — „Friedrichshagener Sänger -
chor ", FriedrichShagen , Conrad , Frtedrichstr . 138. — „Frisch auf II " ,
Bornim i. M. , Krüger , Parkstr . b. — „Treherscher Gesangverein " ,
Ladeinann , Frtedenstr . 67. — „Freundschaft " , Happe , Stralauer Platz 10/11 .
— „Ztnimerer " , FnedrichSberg , GorgaS , Gcharnweberstr . 4. — „ Melodia II " ,
Kranz , Dunckerstr . 8. — „Fortschritt " , Fürstenhof , Köpnickerstr . 137/138 . —
„Rtxborser Männerchor I ", Ripdorf , Klemke , Bergstr . 137. — „Freie Sänger
Ripdorfs " , Cramer , Hermannstr . 199, Ripdorf . — „Geselligkeit ", Charlotten -
bürg , Wernicke , Bismarckstrabe 34. — „ Dornrose " , Tabert , Grüner
Weg 14. — „ Hoffnung II " , Spandau , Radke , Neumeisterstr . b. — „Sattler " ,

t erzog , Marstliusstr . 8. — „ Rote Rose " , Mielsch , Soldinerstr . 39. — „ Süd -
!esi " Flick , Simeonstr . 23. — „ Moabiter Liederkranz " , Kronenbrauerei ,

Alt - Moabtt 47/49 . - „Liedeslust I ", Fürstenwalde , Schlobkellerei . - „Frei -
hettöklängt " , Wetnacht , Grünstr . 21. — „ Club Sangestreue " , Branden -
bürg a. H. , Centralherberge , Wolleuweberstr . 3. — „ Rote Nelke I ", Schöne -
berg , Obst , Grunewaldstr . 110. — „Ripdorfer Männerchor II " , Ripdorf ,
Rohloff , Hermannstr . b3.

Gesang - , Turn - und gesellige Beretne . Mittwoch : Rauchklub
„ Schmölens Werke " , Rheder , Laugestr . 9. — „ktyrniilrasn alba " , Verein für
Aguarien - und Terrarienkunde zu Berlin . Jeden Mittwoch nach dem 1. und
Ib . des MonatS , Restaurant Bürgergarien , Jerusalemerflr . 8. — Doppel -
Quartett „ Stern " , abends von 9 —11 Uhr bei RheinSberg , Schwedterstr . 17.
— «Klub der Harmlosen " , 9 Uhr bei Drescher , Lintenstr . 218. — Skatklub
„ Namenlos " , Gumlich , Reichendcrgerstr . 149. — Mundharmonika -
Verein „ Symphonie " , Bergemann , Pasewalkerstr . 3. — Skatklub
„Revolution " , Golz , Grünauerstr . 3. — Theaterverein „Proletariat " , Dres -
bener Garten , Dresdenerstr . 4S. — Artisten - und Ringsport - Verein „ Neu -
Cölln " , jeden Mittwoch nach dem 1. bei Noke, Kottbuser Damm 103. —
Bläser - CorpS „ Harmonie " , Restaurant „ Zur Hütte " , Skalitzerstr . 31. —
Psropfmverein „Nord - Ost " , Jahnas , Elbingerstr . 9. — Gesangverein „ Nord -
ftern " Wernau , Schwedterstr . 23/24 . — Kraft - Klub „Philipp Hans " , Lieg -
nitzerstr . 40. — Klub „ Sumpfhuhn " , alle 14 Tage bei Wuttge , Neanderstr . ö.
— Touristen - Klub „Frei weg" , Kuschte , Linienstr . 241a . — Mämicr -
Gesangverein „Fester Wille " , Dietrich Alcpaudrinenstr . 32. — Männer - Gesang -
verein „ Jmmerfroh " , Hildebrand , Brunncnstr . 41. — Theaterverein „Freier
Wille " , Märkischer Hof , Admiralstr . 18a. — Verein „Poniinerscher Lands -
leute ", Lortzingstr . 32. — „Pouimerscher Verein " , Reichert , Kbpnlckerstr . 26c .

« rbeiter - Tnrnrrbuud . Mittwoch : Tumv . „Fichte " , Berlin , abds .
von 8 —10 Uhr : 1. Männer - Abt . Friedenstr . 37. 3. Männer - Abt . Böckh -
straße 17/20 . 7. Männer - Abt . Reichenbcrgerstr . 131/132 . 3. Mänucr - Abt .
Höchstestr . 36/37 . 2. LehrliNgS - Abt . Skalitzerstr . bb/bS . 4. Lehrlings - Abt .
Siemensstr . 20 ( Moabit ) , b. Lehrlings - Abt . Ackcrstr . 67. — „Freie Turner -
schaft Ripdorf - Britz " , 2. Schüler - Abt . von 6»/, —8»/, , 2. Männer -
und Lehrlings - Abt . von 8»/ »—10' / , Uhr abends , Bethge in Britz ,
Chauffeeslrabe 39. Schülerinnm - Abt . von 6>/, —8>/, , Frauen - Abt .
von 8*/, —IOVj Uhr abds . , Peters , Knesebeckstr . 113. — „Freie Turnerschaft
Johannisthal " , abds . 8 —lOUHr . Senftleben . — „Arbetter - Turnv . AdlerShaf " ,
UedungSstunde von S' /z —lO' / - Uhr abendS , Schmaufer , BiSmarckstr . 16. —
„Turnerschast d. V. Nereus " ( Gegründet 1882) , I. LehrlingS - Abtetlung von
8 - 10 Uhr Manteuffelstr . 7.

Arbetter - Raiicherbiind Berlins und Umgegend . Aenderungen im
Bereinskalender sind zu richten an Albert Liebetreu , Puttbuserstratze 44, IV .
Mittwoch : „ Arkona " Armer Konrad , Reichenbcrgerstr . 16. — „ Waldes -
grün " , Kunze , Forsterstr . 36. — „Frei Weg" , Schöneberg , Hoppe , Merse -
bürgerstr . 7. — „Fidele Raucher " , Ripdorf , Klimke , Nansenstr . 1. —
„Intelligenz " , Licbisch , Manteuffelstr . 66. — „ Granate " , Schulze , Grünauer -
straße 16. — „Fidele Brüder " , Friedrichsfelde , Lohfe , Luisensir . 20. —
„ Frohsinns - Heimat " , Schößler , Stromstr . 28. ' — „Deutscher Michel " , Pankow ,
Griffel , Kaiser Frtedrichstr . 15. — „ Die Dampfenden " , Sauer , Reichenbergcr -
straße 162. — „Fliederduft I ", Prcsel , Zorndorfcrsir . 36. — „Kein Ton " ,
Schmidt , Rykestr . 25. — „ Komblume " , Menzel , Gneiscnaustr . 71. — „Alter -
Stamm " , Wtecheß , Kottbuser Damm 18/19 . — „Lebensblüte " , Ebcling , Grüner
Weg 120. — „ Rote Nelke " , Wetßensee , Kronprinzenftr . 6. — „ Ohne Furcht " ,
Schmidt , Wienerstt . 44. — „Einfach " , Ärip , Cuvrystr . 27. — „Frisch gewagt " ,
Otto , Posencrstr . 20. — „ Kolumbus S. - O. " , Gaida , Oppclneistr . 19. —
„Veilchenduft " , Gandt , Hussttenstr . 24. — „ Verzaget nie ", Schöneberg , Kreyer ,
Sedanstr . 48. — „Pseifendcckel " , Trichter , Fruchtstr . 69. — „Bulgarien " ,

KowSky , Koppenstr . 58. — „ Granium " , «Schmeiß , Münchedergerstr . 4. —
„Zufriedenheit " , Gy, Ripdorf , Jägerstr . 69. — „ Lange Pfeife " , Friedricksberg ,
Hecht , Mainzerstr . 5. — „Ftdelibus " , Kienast , Zorndorferstr . 9. — „ Tabak zur
Asche" , Beier , Charlottenburg , Wallstr . 94. — „ Sommerkahl " , Friedrichsberg ,
Pritzel , Kronprinzenftr . 4/5 . — „Epcelsior " , Weber , Gärlitzerstr . 33. —
„Rosenblüte " , Thetla , Kochhannstr . 8. — „Edelweiß " , Ripdorf , Faustner ,
Rtngbahnstr . 24. — „ Ohne Zwang " , Krüger , Naunynstr . 54. — „ Sorgenlos " ,
Zuleger , Zimmerstr . 60. — „ Oualuibrüder " , Rummelsburg , Müller , Türr -
schmidtstr . 37. — „Gemütlichkeit II SO. " , Kurth , Wrangelstr . 104. — „ Halb
und Halb " , Häußler , Memelerstr . 61. — „Weichselblatt " , Banden , Frank¬
furter Allee 176. — „ Bergmannshöhe " , Heintze , Bergmannstr . 70. —
„Gemütlichkeit II " , Gratzig , Wrangelstr . 22. — „Wetchselduft 1" , Weinziert ,
Stargardterstr . 7.

Ecntral - Rauchcrbuiid . Zuschriften an Map Koch, Ripdorf , Hermann -
straße 34. Mittwoch : „ VorwättS " , Ripdorf , Lretfchmer , Steinmetzstr . 24.
— „Gemütlichkeit " , Ripdorf , Schulz , Prinz Handjervstr . 19. — „Zufrieden¬
heit ", Ripdorf , Dörpel , Steinmetzstr . 57. — „Fidele Raucher ", Ripdorf , Koch,
Hermannstr . 34. — „Gemütlichkeit " , Schöneberg , Krahein , Grunewaldstr . 117. —
„Türkische Pfeife " , Steglitz , Wolfs , Schildhornstr . 98. - „Flora " , Steglitz ,
BeNing , Schloßstr . 11. — „Edelweiß " , Friedenau , Weber , Rhetnstr . 1. —
„ Blaue Wolke " , Wilmersdorf , Stabinsky , Badenschestr . 18. - „Abfall " ,
Wilmersdorf , Puntsch , Uhlandstraße . — „Teutonia " , Nowawes , Gebauer ,
Wilhelmstr . 24. — „Flotte Dampfer " , Groß - Beeren , Laube , Berlinerstr . 122.
— „Schmock " , Ripdorf , Nowttzky , Kopfstr . 41. — „ Kurze Pfeife " , Ripdorf ,
Pewkab , Rtngbahnstr . 29.

Arbciter - Schwimmerbnnd . Anfragen sind zu richten an E. Bratke ,
Schulstr . 24. Mittwoch : Schwimmverein „ Nord " . Uebungsstunde abends
?»/ , Uhr im Admiralsgarten - Bad , Friedrichfw . 102.

Lese - und TiskutierklubS . Mittwoch . Socialistenllub „ Vorwärts " ,
Christtania , Olaf Kycs PladS Nr. 8, Cafö »elf «. Jeden Mittwoch : Dis¬
kussion .

Ardeiter - Stenographenverei » » Stolze " . ( EtnigungSsystem . )
Bezirk „ Norden " , bei Gleinert , Schulstr . 29 abends 8' / , Uhr .

Berein der Nähmaschinen - Mechaniker . Mittwoch , Schäfers
Bürgerhallen , Landsbergerstr . 108.

« onfumgenoffenschaften Berlin » und der Umgegend . Konsum -
verein B e r I t n - R i p d o r f ( S. G. m. b. H. ) : 1. Verkaufsstelle ! Ripdorf ,
Ziethenstr . 31 : 2. Verkaussstelle ; Pücklerslr . 38 ; 3. Verkaufsstelle : Falckeu -
sicinstr . 6 : 4. Verkaufsstelle ; Ripdorf , Hobrechtstr . 82. — Konsumverein
Berlin - Nord ( E. G. m. b. H. ) : 1. Verkaufssielle : Vtnetaplatz ;
2. Verkaufsstelle : Chorinerstr . 46 ; 3. Verkaufsstelle : Butttnannstt . 19.
Aufnahmestcllen : Glein «t , Schulstr . 23 : Joh . Pfarr , Putlitzstr . 9/10 ; Frau
Werner , Pankow , Berlinerstr . 78. - Konsumverein Berltn - Süd
( E. G. m. b. H. ) : 1. Verkaussstelle ! Anidtstr . 5; 2. Verkaufsstelle ! Gräfe -
fttaße 40. — Konsumverein für Schöneberg und Umgegend
( E. G. m. b. H. ) : 1. Verkaufsstelle : Apostel Paulusstr . 27. — Konsum -
genossenschaft von FriedrichShagen und Unigegend
( E. G. m. H. ) : 1. Verkaufsstelle : Friedrichstr . 98. — Aufnahmen werden in
obengenannten Verkaufsstellen jederzeit vollzogen auß « Sonntag » . AuS -
kunst in GenosienschastSaiigelegenheiten erteilen die Vorstände der betreffenden
Vereine .

Der Berein zur Konsnmgeuoflenfchnfts - Grtindnng von Steglitz
uzid Ilmgcgend hält am Mittwoch , den 14. November , abendS 8>/z Uhr ,
im Lokale des Herrn Schellhase , Ahornstr . 15 a, eine Mitgliederversammlung ab.

Vermischtes .
Z « dem Pestfall ku Bremen wird telegraphisch gemeldet :

Von den unter Beobachtung gestellten Personen , welche mit dem
verstorbenen Eceman » Kmize in Berührung gekomnien waren , ist
bisher keine einzige erkrankt . Professor Dr . K o s s e l ,
welcher vom ReichS - Gesundheiisamt »ach Bremen entsandt wurde ,
hat die vom Medizinalamt getroffene » Vorsichtsmabiegeln als in jeder
Beziehnng vollkommc » erachtet . — Der Dampfer . Marienburg " , welcher
auf sciiicr Ausreise nach dem La Pinta am 4. November in Antwerpen
angekommen war , ist dort cinstiveilen miter Quarantäne gelegt .
Die Mannschaftsräiime wurde » inzwischen einer nochmaligen
gründlichen Desinfektion unterzogen . — Ans Glasgow wird ge »
meldet , daß am 2. d. M. die bisher r , b znrüikgchaltenen letzten acht
Rekonvalesccnten der Pestcrkrankt . n aus dem Spital entlassen
worden sind . Die Zeit der Angst hat gerade zwei Monate gc -
dauert .

Ein rtefiger Walfisch ist kürzlich mit dem der Bergischen
Dampfschiffs - Gesellschaft gehörenden Dampfer „ Neptun " in den

Hamburger Hafen gebracht ivorden und hat einige Tage
später ziemlich unbemerkt eine Rundfahrt durch einen Teil der Stadt

gemacht . Das Tier ist zwischen Spitzbergen und der Bären - Fnsel
vom Walfi ' chfäiiger Jngcbrikste » erlegt worden » nd soll »ach einem
besondre » Berfahre » präpariert und dann in Hamburg und de »

größeren Städten Deutschlands zur Schau gestellt werden . Es ist
ein Finnwal iBalserioxtera boops ) aus der tllasse der Barteuivale
und hat eine Lauge von 21 Meter , darf also mit Fug
und Recht als ein „ Riese der Timvclt " bezeichnet werde » . Sein
Gewicht betrug »ach dem Fang ISOVOO Pfund — allerdings unter

Einschluß vo » 15 000 Dorschen , die man bei der Aiisscblachttmg dcS

Ungetüms als Spliren seiner «letzten Mahlzeit " in seinem Magen
fand . Der Riese wurde von der Walfischfangstelle Trolfjord unter

Leitung des Präparators H. Friedrich saus Bramischweig ) über Berge »
nach Hambtirg geschafft und ivird jetzt von dem genannten Präparator
nach einem von ihm erftnidene » Verfahren präpariert . Alle un -

angenehmen Erscheimmgen , die bisher Walfisch « Ausstellungen be -

gleiteten , sollen dadurch unterdrückt werden .

?n Taraca » hat , wie vom gestrigen Dienstag gemeldet wird ,
rdbeben von neuem begonnen . Die Stadt ist vom Erdbeben

stark mitgenommen . Die deutsche Gesandtschast ist im Verhältnis

wenig beschädigt ; die Beamten sowie ihre Familien und Dienerschaft

sind unverletzt . ' _

Marktpreise von Berlin
nach Srinittliiiigen des

Welze », gut D. - Ctr .
« mittel

gering
») Roggen , gut

„ mittel
„ gering

-f) Gerste , gut
» mittel
„ gering

t ) Haser , gm
„ mittel

gering
Nichistroh

te»rbse »
Speisebohlien
Luisen

14,35
14,33
14,31
15,50
14,70
13,90
16,20
15,10
14,10

40, -
45, -
70, —

14,34
14,32
14,30
14,80
14 -
13,30
15,20
14,20
13,20

25, —
20, —
30, —

am 5 . November 1800
kgl. PolizeiprSsidimnS .
Kartoffel », neue , D- Ctr .
Niudsleifch , Keule 1 kg

do. Bauch „
Echweiiiesleisch ,
Kalbfleisch »
Hammelstelfch .
"littet
Eier
Karpfen
Aale
Zaiide »
Hechle
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1kg

per Schock

6 -
1,60
1,30
1,66
1,80
1,60
2,80
4,80
2,20
2. 50
2 60
1,80
1. 80
3, —
1,40

12, -

4 -
120
1 -
I 10
I , -
1, -
2 -
3, -
1,20
1,40
I, —
I, -
0,80
1,20
0,80
2,50

• ) ab Bahn .
t ) frei Wagen und ab Bahn .

Produktenmarkt vom 6. November . Der G etr eid « mar kt zeigte
bei lustlosem Verkehr eine vorwiegend schwache Haltung . Die weitere
Steigerung der Notierungen in Chicago und New Uork blieb ohne Einfluß .
da ihre Wirkung durch den unbefriedigenden Abzug von Ware und durch
starke Angebote von Weizen aus dem Jnlande , namentlich aus Mecklenburg
und von Gewinn lassenden russischen Roggenofferten ausgehoben wurde .
Roggen wie Weizen mußten für Lieserungen etwa 0,25 M. nachgeben . Auch
im weiteren Verlaufe tonnte eine Erhöhung nicht Platz greifen , zumal die
Emteschnden in Argentinien stch nur m geringem Umfange bestätigen . Hafer
lag fest bei geringen Beräuderungen . Rüböl konnte auf höhere Pariser
Meldungen 20 —30 Pf . anziehen .

Spiritus notierte 40,50 Mark , das ist 20 Pf . niedriger als
gestem . —

_

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet Montag . DienStag ,
Donnerstag n » d Freitag vo » 7 —S Ilhr abends statt .

P . A. Nach einer Verfügung vom 1. Februar 1899 darf eine
Bezirks - Hebamvie zwischen 4 und 15 M. für Entbindungen « heben ;
ferner für eine Tagwache zwischen 1,50 und 3 M. , für eine Nacht -
wache 3 —4 M. , für Untersuchung in der Wohnung der Hebamme 50 Pf .
bis 2 M. Diese Gebührenordnung findet Anwendung w streitigen und in
solchen Fällen , wo nicht vorh « eine Verabredung gettoffen worden ist ; bei
wenig bemittelten Personen , sowie in ollen Fällen , wo die Kosten aus
öffentlichen Mttleln befttittm werden , kommen die niedrigsten Sätze in An-
Wendung .

A. Keil . Versuchen Sie eS mit einer Anfragt im Kaiserl . Patentami ,
Lutsenslr . 32/34 .

D. v . Das Bureau de » Berlin « Kinderschutz - Vereins befindet sich
Berlin SW . Miihelinsir . 10, Hof l. H.

Ocl . Pettoleum oder andres Mineralöl , welche ? unter 1 Atmosphären -
druck bei 21 Grad Celsius entflammbare Gase entwickelt , darf in Quantitäten
über 1000 Kilogramm nur anf polizeilich genehmigten Plätzen lag «n, ge-
wohnliches Petroleum in Ouautitäten üb « 10 000 Kilogramm . In
Verkaufsräumen bei Kaufleuten dürfen bis 15 Kilogramm leicht entflamm -
bares und vis 300 Kilogramm gewöhnliches Pettoleum in metallenen Ge-
säßen lagem , in Wohnräumen höchstens 2 Kilogramm d « «sten Sorte und
20 Kilogramm gewöhnliches Petroleum .

Lingich . Soweit uns «innerlich , wird in dem von Ihnen erwähnten
Lokal in der Mühlenstraße zu Hamburg eine kleine Weiße für 10 Pf . aus -
geschänkt .

M . M. 837 » . 1. Das «fahren Sie Bülowstr . 14. II ; 10 - 12 und
2 —4 Uhr Sprecbflunden ; dort auch Prtvatklintk , dte von Anzttnnen ge-
leitet wird . 2. Läßt sich ohne weiteres nicht postttv sicher angeben . Bitte ,
konivien Sie in die juristische Sprechstunde : Montag , Dtenötag , Donners -
tag und Fretlag zwischen 7 und 9 Uhr.

A. D. » 4 . 2. Januar .
<e. St. Tic Bibliothek und Lesehalle beS Herrn Hetmann befindet stch

Alepaudriuenstr . 26.
_
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Wetter - Prognose für Mittwoch , den 7. November IKvo .
Etwas wärmer , teils heiter , teils wolkig mit Regenfällen und ziemlich

frischen südwestlichen Winden .
Berliner Wett « rbureau .

¥�ä ~ A Kleine Anzeigen * Wi.
ff 18 Buchstaben edhten doppsli . Ml JB W 6

Ameigen
in den Annahmeetellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bi » t Uhr ,
inäer Bauptexpedttion Beuthstr . S

bis 4 Uhr angenommen .
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Verkäufe .

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Berkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hausGermania , Unter den Linden 21 II .

Knabenanzüge , Knabenpaletots ,
Knabenjoppen , Riesenauswahl , Spott -
preise . Rosenberg , Kottbuserdamm 93.

Mädchenkleider , Mädchenmäntel ,
Mädchenjackem Rtesenanswahl , Spott -
preise . Rosenberg , Kottbuserdamm 93.

Refterhaudlung . iCapesstoffreste ,
Eskimoreste für Damen - Jacketts ,
Krininierrefie , Astrachanreste , Seiden -
plüschreste , Riesenanswahl , spottbillig .
Kottbuserdamm 93. 399K *

Rosenberg , Kottbuserdamm 93.

Rosenberg , Kottbuserdamm 93.

Rosenberg , Kottbuserdamm 93.
"

GardinenhauS Grobe Frankfurter -
straße S, parterre . SOlb

Gardinen - Spectalgeschäft , Blumen¬
straße 8. Anerkannt porzügliche Ein¬
kaufsquelle für Gardinen , Stores ,
Ronleaup , Tüllbett - und Schmuck -
decken. 317 « »

Remontoir -
uhren , Regulatoren , spottbillig Leih -
Haus Neanderstraße 6.

Betten . Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neandersttahe 6. 40/7 «

Teppiche mit Farbensehlern ,
Fabrikniederlage Große Franlsurtcr .
straße 9, parterre . _ 9026

Nustbanmmöbel , ganze Wirtschast ,
wie neu , spottbillig verkäuflich Zossener -
straße 38, I rechts . 287K »

Möbelverkauf . Kieidertpinden ,
Vertitow , Tische , Spiegel , Bettstellen ,
Sofaö . Küchenmöbel billigst Sebastian -
straße 70, I. 308K »

Rutzbaummöbel , ganze Wirt¬
schaft , auch einzeln , billig Garten -

spraßc 148, vorn I links . [ +141 *

Großen Spiegel und Spiegelfpind
««kauft Nickel , Kolbergerstraße 20
Quergebäude H. _ 163

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 , fünfjährige Garantie ,
Ringschiff , Bobbin , Adler , Schnell -
naher , auch rllckwärtSnähend . Schnellste
Lieferung auch durch Postkarte . Fritze ,
Turmstrabe 39, Näbmaschtnengeschäst .

Nähmaschinen , beste Riugschiff ,
Bobbin . Adler , Schnelluäher , vor -
und rückwärts nähend , ohne Anzah -
lung , wöchentlich 1 Mark , bjäbrige
Garantie , Postkarte . Kreise , Neue
Künigstraße 82, Laden . _ ( 369,9 *

Gaskocher ! Sparfnsteme . Zwei
loch 6, - , Dretloch 10, - . GaSplätt -
eisen , Schiieider - Bügelapparate billig .
Gasbratöfen 12, — . Wohlauer , Wallner -
theaterstraße 32. 7676 *

GaSheizöfen ! Sparfysteme 17 . —,
10, Reflektor 15, - , Gaskocher billig !
Wohlauer , Wallnertheaterstr . 32 *

Eiserne Oese » all « Systeme ,
Kronen , Lyren , Doppelarme , sowie
sämtliche BeleuchtimgS - Gegenstände .
Karl Kauffmaun , Müllenhoffstraße 19,
am Urban . _ 38/6 »

Kanartenroller . 4 Mark an,
Baum , Chortnerstraße 34 , Quer -
gebäude Iii . _ 850b »

Steppbecken am billigsten Fabrik
Große Fraukfurterstraße 9, parte ««.

Schantgefchäft ttankhettshalb «
zu pttkaufen . Dieffenbachstraße 38. s»

Fette Gänse nur noch kurze Zeit
stehen aus den : Centtal - Btehhof ,
Eldenaerstraße , Pfndebahn - Haltestelle ,
vis - a - vis Feldrestaurant Zibulski , von
2,50 M. an zum Verkauf . Jeden
Tag frisch geschlachtet . Bettfedern !
Weiße und graue Daunen . Grobe
Federn . Ül9b »

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
auch rückwärts gehend , ohne An-
Zahlung , wöchentlich 1,00 . Bestellung
Postkarte . Fechner , Hussitensttaße 26.

Teppiche , Gardinen , spottbillig
Leibbaus Neanderstraße 6.

Vennisevte Anzeigen .
Zur Errichtung ein « Metallgießerei

suche tüchtigen Fachmann mit etwas
Kapitaleinlage , eventuell würde mich
an bestehender beteiligen . Offerlen
unter B. 1 Eppedttion dieses BlattS
abzugeben . _ 8946

Elektrotechnik . Abendkursus be-
ginnt Jackson , Alte Jakobstt . 24. 337b

Bivisektio » ! Wer stch über diele
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbunds gegen Bivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden Pom Tierfchntzveretn Berlin ,
Könlggrätznsttaße 108. Um gütige »
Abdruck wird gebeten . ( ISlb

Kunstftopferei von Frau KokoSky ,
Steinmetzstraße 48.

_
Buchbinder - Arbeit jeder Ifc

fertigt Ferdinand Kleinert , W. vülow ,
straße 56, 2. Hof parterre . 23376

Ueberzieher . verschossene , iverden
von 3 Mark an aufgefärbt in Rottnicks
Färberei , Andreassttaße 78 part «re ,
Eisenbahnstraße 18. 846b »

Möbel , gebrauchte , kaust Röm « ,
Sebafttanstraße 81. 8646 »

Wer Stoff hat ? Fertige Winter -
paletots und Hmenanzüge mit Futter -
sochen für 15 ; wer keinen Stoff für
30 Mark . Wagner , Schneidermeister ,
Frankfurterstraße 59 IH . Bitte Namen
beachten . 696b

Badeanstalt Köpenickersttaße 60.
Bäder jeder Art für sämtliche
Krankenkassen . I40IL »

Ladcwig ,
233 » »

Bereinszimmer ftei .
Kommandantenftraße 65.

_
Bereiuszimmar empfiehlt Lt «

Alte Jalobstraß « 119. J288K »
Saal und Vereinzimmer . . . . .

Jannaschk , Jnselstraße 10. ( 2061

Saal und BereinSztuimer zu Fest -
lichkeiten und B«sa »iuililiigen noch
einige Tage frei . Forlanier , Tegeler -
sttaße 55 —56. 844b

RechtSburcau Andreasftraße 63
( neben „Concordia " ) . Gewiffenhaster
Rechtsbeistand . 921b »

Saal zu 300 Personen Milte
Februar ( Sonnabend ) gesucht . Linden -
sttaße 87, Ruppert . 916b

Vermietungen .

Möbliertes freundliches Border -
ziuimer , zweifenstrig , an einen Hmn
als Mitbewohner sofort zu vermieten .
Witwe Jacobey , Kolb «gerstrab « 26,
vorn III .

Freundlich möbliertes Zimm « für
1 Herrn ( al » Mitbewohner ) sofort zu
vermieten Forsterstraße 54, Setten -
flügel III , bei Witwe Roseuthal .

Kllvtsgvsuods .

Möbliertes Zimmer gesucht
während der ReichStagSsesston , wo-
möglich bei einem Parteigenossen .
Offerten unter v . 1 w der Eppedttion
des „ Vorwärts " abzugeben . 895b

SohlafstAllen .

Schlafstelle , i eparat , 5 Mark ,
Palltsadenstraße 57, Schuhgeschäft .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuolie .

Suche Waschstelle .
gracht 16. Frau Wölke .

Friedrichs -
S70b

Blinder Stuhlflechter bittet » m
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselbe » werden abgeholt und zurück -
geliesert . Gläser , Mulackstraße 27. »

Stellenangebote .

Männergesangverein sucht tüch¬
tigen Dirigenten . Uebungsstunde
Montag V,ö —V,7 . Offerten erbeten
Restaurant Lorenz , Markgrafenstt . 83,
unter O. II . 9076

Farbigmachcr verlangt
Dieffenbachstraße 33.

Rahmcnmacher

Wolff ,
912b

v«l .
Ritterstrabe 48.

Bmeckner ,
91lb

Dachpapp - und Holzcementdecker ,
tüchtiger Borarbeiter , äußerst verläß -
lich, so auch Arbeiter für Asphalt -
Klebearbeiten werden aufgenommen .
Offerte mit Lohnansprüchen unter
J , C. 2881 befördert Rudolf Mosse ,
B« lin SW . 41/20 »

Farbigmachir sverlangt Gold .
leistenfabrik Alepandrtnensttaße 25.

Tüchtiger Farbigmachn verlangt
JoerS , Skalitz «straße 28. (-j-ll

Farbigniacher auf Gardinen -
stangen P« langt Schooff , Kaiser -
swaße 38. S22b

Klempner verlangt I . Hirschhorn ,
Köpnickerstraße 149. 917b

Arbeiter verlangt Brandenburg -
straße 20, Beutl « u. Co. 914b

Tüchtige Farbigmacher
Gummersbach , Krautsttaße 39

perlangt
ft - 144

Tüchtigen Goldleisten - Grundierer
verlangt Btesenthal «stabe 21 1 s-sSl

Lehrling für Mustkwstrumente
Pnlangt Jdinger , Münzsttaße 23.

Kleiner Haushall sucht eingeseg -
netes Mädchen . Domeyer , Peters -
burgcrftraße 17, Quergebäude . ( 137

Mädchen aus Goldleisten verlangt
Kottbuser Damm 100. 882b

Kartonarbeiterinnen , nur schnell
und sauber arbeitende , verlangt Anders
Nachfolger , Adalbertstrabe ?. 910b

Im Arbcilsinarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Sliizetge » tosien 4 « Ps . pro Zeile

Actilung, Drechsler !
Gesperrt sind folgende Werk -

stellen : ( 108/12
Grund , Friedenstr . 4».
Rost . Marknsstr . 36.
Walter , Rüdersdorf «str . 48.

Die Lohnkommisflon .
ch . cdtniijg : Achtung !

Parkettbodenleger!
Folgende Firmen find gesperrt :

Wetßenseer Holzvearbettungs - Fabrik .
G. m. b. H. Görlitz - Claffen .

Parkett - Fabrik vormalS Mengert ,
A. - G. Dresden .

Achtung! Ctuttüteure !
veapscct find folgende Firmen :

Drechsler , Bau Charlottenburg ,
Kurfürstendamm , Ecke Knesebeckfttaße .
Charlottenburg , B«lin «str . 66.

Wal » , Cbarlottenburg , Rönne -
straße 16/17 . GretfSwalderstraße , Ecke
Elbingerstrahe . ( 179/11

M . Dröfie , Schöneberg . Ebers -
straße ( Fiedl «) . Berlin , Pückler -
straße 28. Stralau , Tunuelstraße .
Karlshorst .

Hoffmann . Hampel und Vogt .

. �chtimg ! Achtens !

Bautischler ! Rixdorf!
In der Tischlerei von �cnjahn .

Ziethenstr . 27 , haben die Kollegen
wegen Differenzen die Arbeit nieder -
relegt . Zuzug ist streng sewznhalten .
108/10 Die Ortsverwaltung .

Verantwortlicher Redacteur : Dr. Georg Gradnaner in Groß- Lichterselde . Für d « Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Bnlin .
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